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1 Gent (10 


un 
Telegraphifiie D 


©eliefert bon der “Associated Press”, 


ben eingefchlagen, und fo fei eg mög- 

li geworden, eine Anzahl Kinder 

herauszuziehen. 

_ Wie es heißt, that das Qehrper- 
‚Tonal jein Beites, die Kinder aus 
dem Gebäude zu bringen, aber e3 
Icheint gerade in dem verhängnißvoll- 
| Iten Wugenblice felber nicht den Kopf 
oben behalten zu haben! 

Unter den Todten werden noch ge= 
nannt: Unna Roth, Mary Ridgeway, 
Gertrude Davis. Diefe Drei waren 
beim Verfuch, aus dem dritten Stod- 
iwerf zu fpringen, augenblidlich unge- 
fommen. 

Ein Mann Namens Dorn, welcher 
ebenfalls Schon zeitig ven&chauplaß er- 
reichte, entvdecdte feins eigenes kleine 
Mapchen unter der Maffe der Verleh- 
ten; er faßte es mit rafender Gemalt 
an den Händen, ıım e3 herauszuziehen, 
— und riß ihm dabei beide Arme 
heraus! 

Die Zöglinge diefer Schule hatten 
nohb niemals eine fogenannte 
Feuer-Ererzirübung erhalten, und fie 
tannten blindlingS durcheinander! 

(Halb 5 Uhr): Schon 146 Leichen 
find aus den Trümmern gezogen! 

Ohios Republitanuer. 
Konvent heißt einſtimmung die Platform 
und Taft gut. 

Columbus, O., 4. März. Kongrep- 
man Burvon von Cleveland erſtattete 
in der republikaniſchen Staatskonven— 
tion den Bericht des Reſolutionsaus— 
ſchuſſes, welcher die Grundſatzerklä— 
rung enthielt. Der Bericht wurde ein— 
ſtimmig angenommen, unter geradezu 
wilder Begeiſterung. 

Die erſte Planke der Platform, die 
mit beſonderem Beifall begrüßt wur— 
de, war diejenige, welche ſich auf Ka— 
pital und Arbeit bezieht. 

Einen weiteren Beifallsausbruch 
rief die Empfehlung zugunſten einer 
Handelsmarine und einer „angemeſſe— 
nen“ großen Kriegsflotte hervor, — 
und von da an folgte eine Beifalls— 
ſalve um die andere, bis der Verles 
bende: war. 

Der Bericht Schloß mit einer Plante, 
welhe W. 9. Taft als Präfident- 
Ihaftsfandidaten quiheißt und einen 
jo orfanartigen Beifall entfeffelte, daß 
der Vorlefende mehrere Minuten ein- 
halten mußte. 

Herr Burton erhielt eine Opdation, 
als er nach feinem Sit zurücdfehrte. 

Auf Vorfchlag des Kongregabgeord- 
neten Nichola3 Longmworth wurden 
folgende Herren als Delegaten „at 
large“ für die republifaniiche Natio- 
nalfonvention gewählt: Charles BP. 
Zaft, Myron T. Herrid, U. 3. Vorys 
und Andrem Harris. 

As Stellvertreter wurden gewählt: 
Dliver %. Gunfel, Arthur M. Orr, 
George E. Broadfield und Alerander 
9. Martin. 

Columbus, D., 4. März. Der Aus: 
ſchuß der republikaniſchen Staatskon— 
vention für Geſchäftsregeln erklärte 
ſich übrigens gegen die Einheitsregeln. 
Auch ſein Bericht wurde angenommen. 

Gouverneur Harris wurde ebenfalls 
unter ſtürmiſchem Beifall, an dieSpitze 
des Staatsmahlzettel3 aeitellt. Gr 
hatte aar feine Mitbewerber, 

MWahrfcheinlich find auch zwei oder 
drei PBerfonen vom Lehrperfonal um: 
aelommen. 

Die Korridore im Gebäude waren 
aud viel zu eng. Kurzum, — 
das Gebäude war fhon an fich eine 
Menfchenfalle. 

Das Gebäude hatte übrigens fo- | 
genannte Rettungstreppen, ımd viele | 
Kinder Tiefen nach denfelben, fürchte- 
ten fich aber, von ihnen auf den Boden 
zu fpringen! Man z0g fie mit fnap: | 
per Noth wwerunter, um Raum für 
andere zu machen! 

Die Lehrer machten den Fehler, in 
allen Slaflenzimmern aleid- 
zeitig Die Zöalinge = 

| 
| 


Inland, 


150 Todte! 


! 
Schulfeuerkataftrophe in Cleves 
lander Vorſtadt. — Viele andere 

Sculfinder verlegt! — Zu ftarl 

geheizter Ofen. 

Gleveland, 4 März Man 
glaubt jeßt, vaß der Men 
ſchenverluſt bei dem Schul— 
feuer zu Collinwood er 
150 oder no höher fom- 
men wird. | 

Cleveland, 4. März. Man glaubt | 
jest, daß Die Zahl der „chulkinder, 
welche bei vem Schulbrand in der Vor- | 
ftadt Collinwood umfamen, 75 be= | 
trägt. Eine Menge anderer ijt ver= 
lebt. 
Das Schulgebäude wurbe vollitän- 
big zerftört. Man fucht nod immer in 
ven Trümmern nad) Leichen. 

Cleveland, 4. März. Am Gebäude 
der öffentlichen Latevieim-Schule der 
Vorftadt Collinwood brach heute Vor- | 
mittag Feuer aus, welches unter den | 
400 b:i3 500 Schulfindern eine Panit 
hervorrief. 

Es wird berichtet, daß mehrere Kin— 
der todtgetrampelt worden ſeien, und 
außerdem eine Anzahl ſchwer verletzt 
ſei. 

Alle, verfügbaren Ambulanzen ſind 
telephoniſch aufgeboten worden. 

Cleveland, D., 4. Mädz. Nach 
ſpäterer Angabe ſind zwiſchen 50 und 
75 Schulkinder verbrannt! 

Das Feuer wurde durch einen zu 
ſtark geheizten Ofen verurſacht. Sehr 
raſch griffen die Flammen um ſich; 
und als ſich das Gebäude mit Rauch 
füllte, brach eine allgemeine Panik 
aus, und die 400 Zöglinge machten 
wilde Anſtrengungen, zu entkommen. 

Nur zwei brauchbare Ausgänge 
hatte das Gebäude, Einer Diejer 
murde bon einer Anzahl Kinder mit 
Erfolg benüßt, — aber der andere ver= 
ftopfte jich durch die tumultuarisch 
vorwärts drängenden Kinder. Eine 
Anzahl ftürzte nieder, und andere tra= 
ten auf fie. 

Wieder andere verfuchten durch Tyen- 
fter und auf fonjtige ungewöhnliche 
Meife zu entfommen. ber die Flam— 
men jchnitten rafch jeden Ausweg ab! 
Dbmohl die Schule aus Baditeinen 
erbaut war, jo that dies dem jchnellen 
Umfichgreifen der Flammen feinen 
Einhalt. 

In wenigen Minuten ftürzte das 
untere Stodwert zufammen, und 
Dutende von Schulfindern wurden in 
das Kellergefho unter die brennen 
ben Trümmer gejchleudert! 

Benachbarte Fabriken jchidten ihre 
Arbeiter weg und wiefen jie an, am 
ReRttungswerk Beiſtand zu leiſten. 
In der That machten dieſe Leute hel— 
denhafte Anſtrengungen, um Alle zu 
retten, die noch nicht todt waren. 

Herzzerreißende Auftritte ſpielten 
ſich um das Gebäude herum ab. Blitz— 
ſchnell hatte ſich die Kunde von dem 
Feuer verbreitet, und Hunderte von 
Eltern der Zöglinge kamen von allen 
Seiten herbeigeeilt. 

Schon nach wenigen Minuten hatte 
man 20 Leichen aus den Trümmern 
gezogen. Außerdem ſah man noch 
Dutzende anderer und auch noch Lei— 
dende, die ſich im Todeskampfe wan— 
den! 

Unter den bekannten Todten ſind: 
Edna Fahner (12 Jahre alt), Barney 
Schubert (10 Jahre), Willie Weis— 
barth (7b Jahre), — Meyers (6 
Jahre). 

Cleveland, 4. März. Schon 60 Lei— 
chen ſind aus den Brandtrümmern der 
Lakeview-Schule zu Collinwood ge— 
zogen, und die Perſönlichkeit von 32 
derſelben iſt feſtgeſtellt. 

Bis zur Unkenntlichkeit verbrannt 
ſind die Leichen von 12 Jungen und 
11 Mädchen, welche in einer proviſori— 
ſchen Morgue, in den Werkſtätten der 
Lake Shore- & Mihhigan-Southern- 
Bahn, liegen. 

Außer den ſchon Erwähnten ſind 
unter den bekannten Todten: 

Zwei Buſchman-Mädchen, 10 und 
12 Jahre; Hugh MoJlrath, 10 Jahre; 
Thomas Thompſon, 9 Jahre; Eddie 
Kehl, 11 Jahre; —— Boftod, 10 
Sabre; zmei Moodmener-Mädchen, 
10 und 12 Jahre; Harold Sanderfon, 
12 Jahre. 

Vermißt werden noch: Lizzie Lyon, 
Emma Heinge und Peter Heninger. 

Unter den Verletzten ſind Mildred 
Schmidt und Glen Barber, Beide 10 
Jahre alt. 

MWan fürchtet, daß viele der Kinder, 
welche noch lebendig herausgezogen 
wurden, tödtlich verleßt ſind, entweder 
durch das Feuer ſelbſt, oder weil fie 
niedergetreten wurden. Viele Dutzende 
liegen jetzt in verſchiedenen Hoſpitaͤlern 
der Stadt. Alle verfügbaren Aerzte 
ſind herbeigerufen worden. 

Ein Mann, welcher ſchon kurz nach 
dem Ausbruch des Feuers das Schul— 
gebäude erreichte, ſagt, die hintere 
Thüre ſei verſchloſſen geweſen! 
Er ſelber habe verſucht, ſie aufzubre— 
chen, aber keinen Erfolg damit gehabt. 
Schließlich habe er mit Hilfe einiger 
anderer Männer mehrere Fenſterſchei— 


Hotelpreiſe nicht höher 
In der demokratiſchen Nationalkonventions— 
ſtadt. 

Denver, Kolo., 4. März. E. L. 
Scholtz, Präſident der Handelskam— 
mer, hat eine Erklärung erlaſſen, 
worin er darlegt, daß die hieſigen 
Hotelbeſitzer ſchriftlich gebunden ſeien, 
ihre Preiſe während der Zeit der de— 
mokratiſchen Nationalkonvention nicht 
zu erhöhen. 

Er fügt hinzu, es ſei auch nicht | 
wahr, daß die Hotelbeſitzer von Denver 
einen großen Theil zu den, für dieſe 
Nationalkonvention aufgebrachten, 
8100,000 beigeſteuert hätten und des— 
halb dieſe Auslagen wieder durch Hin— 
aufſchrauben der Preiſe einbringen 
wollten. Im Gegentheil, ſagt er, ſei 
der Beitrag von den Hotelbeſitzern ein 
verhältnißmäßig unbedeutender. 


Entſcheidung gegen Dreicents— 
Fahrten. 


Detroit, 4. März. Zu fpäter 
Stunde geitern Abend erließ der 
Richter Swan im Bundesgericht einen 
borläufigen Einhaltsbefehl, der den 
Stadtbeamten verbietet, die Hally’fche 
Dreicents-Fahrgeldordinang durchzu= 
führen, melde vom Gtadtratd am 
Abend vorher angenommen und fofort 
bom Bürgermeijter William Thomp— 
fon unterzeichnet worden war. Nach: 
gefucht um diefen Einhaltsbefehl hatte 
die „Öuaranty Truft Co.“ von New 


York. 
N ER 
— Mißperftanden. — Einjähriger: 
„Morgen ijt auf dem Kafernenhofe 
große Qumpenparade.“— Mutter: „Da 
bift Du natürlich Dienftfrei, mein 
Sohn?!“ 


| 


Chicago, Mittwod, 


Mayor und Polizeigef. 
Berathung iiber Maßnahmen gegen | 
die angeblichen Anardiiten-Klubs. 


Beriammiungspläße überwadt. | 
| 


$eftnahme von Rofte Stern, derangeblichen | 


liyer Anardhiften. —Olga Averbudy heute | 
in befferer Stimmung, 


In dem Amtszimmer von Mayor 
Buffe Fand heute Vormittag eine Be: | 
rathung zmwifchen dem Mayor und Po- | 


ſperrte 
Tragens einer verborgenen Waffe ein. 


tives Bernacchi und Longobardi in die 
Hände, weil ſein Name auf einer Liſte 
muthmaßlicher Anarchiſten ſteht, welche 
Freundin Averbuchs, und anderer angeb- die Geſellſchaft der „Weißen Hand“ 
der Polizei 
Hilfs-Polizeichef gebracht, ſtellte auch 
er in Abrede, Anarchiſt zu ſein und 
Abverbuch oder einen der anderen Häft— 
| linge zu fennen. 


— —— — — — — —— — — — 


den 4. Mär; 1908. —5 Uhr-Ausgabe. 





zirfswache fand man einen Revolver } geftern Abend gefuchte angebliche 
bei ihm. Stadlmwiefer verficherte, | Freundin Wverbuchg, murde heute 
Averbuch nicht gefannt zu haben, fein | Nachmittag um 12:30 Uhr in das 
Anarhift zu fein und von der angebli= | Amtszimmer des Hilfs-Polizeichefs 
hen Mordverfehwörung gegen den Po= | Schuettler eingeliefert. Herr Schuett- 
lizeichef nicht3 gewußt zu haben. Man ! ler mollte nicht mittheilen, mo, wann 
ihn unter der Anklage des | und von wem fie verhaftet worden ift. 
Deteftives hatten das Haus 21 Frant 
Straße überwacht, wo fie mit einem 
Verwandten gemohnt haben fell. Die 
Polizei erwartet von ihr wichtige Ent: 
hüllungen. 
| Rofie Stern ift 19 Jahre alt. DVer- 
| muthlich hat die Polizei jte im Ghetto 
| auf der Meitjeite aufgeftöbert. Ge- 
| rüchtweife verlautet, fie jet fchon ge- 


Yaniatis fiel im Ghetto den Detef- | 


geliefert hat. Vor den 


ftern Abend verhaftet und auf der 
Hudſon Ave.Bezirkswache feſtgehalten 
worden und habe die Polizei nach 
mehreren Verſammlungsplätzen von 
Anarchiſten geführt. 


Vamenloſer Denunziant. 
D 


u 


er Jumelier Leopold Weirelbaum, 


Zaftenanfang. — Des Einen Trend’, ift des Andern Leid, 


_ 


At 
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lizeichef Shippy über die Maßnahmen | 
ftatt, melche gegen die Anardiiten- 
Klubs getroffen werden follen, die hier | 
angeblich beitehen und in welchen die 
Polizei die Anſtifter des Attentats auf | 
den Volizeichef erblidt. Zu gleicher | 
Zeit erhielt Hilfspolizeichef Schuettler | 
den Befuch pon Bundespiltriftsanmwalt | 
Sims und eines Beamten des Bundes: | 
aeheimdienftes. Nofie Stern, die an- 
geblich die Geliebte von Lazarus Aver- 
buch gewefen fein joll und von ber die 
Polizei wichtige Enthüllungen erhofft, 
wurde nach langer Suche heute Mittag 
gefunden und von Schuettler ins Gebet 
genommen. 

Kapt. O’Brien fagte heute, er habe 
mehrere Derfanmlungspläfe von 
Anarciften ermittelt und Tlaffe fie 
durch Detektives überwachen. Zu ih- 
nen aehört ein Gebäude in Bomen 
Ave., das anaeblih von einer /difchen 
Organiſation benutzt wird. Inſpektor 
Hunt will geſtern erfahren haben, daß | 
anardiftifche Schriften und PBilber 
dort zu finden feien, und fchiete heute 
Morgen die Deteftiveg O’Conror und 
Wolfe Hin, die aber nichts fans 
den. Der Snfpettor jagt, Daß 
die Verhaftung eines Freundes des ge— 
itern feitgenommenen Willtam MN. | 
Abromowit, Nr. 539 55. Str., bevor- 
ſteht. 

Thut ſehr geheimnißvoll. 

Hilfs-Polizeichef Schuettler hatte | 
heute eine lange Befprehung mit Ko- 
toner Hoffmann und jchicte dann eine 
Anzahl Detektive aus. Zögernd gab 
er zu, daß die Deteftives Adreffen und 
andere an der Leiche des Averbuch ge= 
fundene Fingerzeige unterfuchen, war 
aber im Webrigen fehr verfchmwiegen. 

„Wir haben erfahren,“ faate Herr 
Schuettler, „daß Aberbuchs Schweſter | 
in Rotterdam aewohnt hat, und mir 
haben verfucht zu erfahren, mas er 
dort gethan hat. Seine Mutter wohnte 
in Kifchineff, alle Briefe von feinen 
Verwandten an ihn enthalten Ermah- 
nungen, aut zu fein“ 

ämei neue Derbaftungen. 

Heute Morgen wurden noch zmei 
angebliche Anardiften verhaftet. Sie 
nennen fich Charles Yaniati3 und 
William Stadlwieſer. Der Lebtere 
murde an N. Halftev Str. und Shef- 
field pe. von Detektive D’Brien feit- 
genommen, meil er fih nicht zu 
D’Briend Zufriedenheit ausmeifen 
Ionnte. Auf der N. Halfted Str.:Be- 


\ 
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Roſie iſt eine ziemlich hübſche, ein— 
fach, aber nett gekleidete Jüdin von 
mittlerer Größe. Sie ſpricht wenig 
Engliſch. Niemand außer den Beam— 
ten darf mit ihr ſprechen. Zur Mit— 
tagszeit wurde ſie von Detektive 
Mills in ein nahes Speiſehaus ge— 
führt. 

Inſpektor Lavin ſchickte heute De— 
tektives nach dem Hauſe 721 Weſt 17. 
Str., wo, wie ihm zu Ohren gekom— 
men war, Anarchiſten wohnen ſollten. 
Die Detektives fanden aber keine Spur 
von ſolchen, ſondern Joſef Weiße, den 
Angeſtellten eines Verſandtgeſchäfts, 
nebſt Frau und fünf Kindern. Weiße 
erklärte, er ſei kein Anarchiſt und habe 


vor den Detektivehäuptling O'Brien 
gebracht und ausgefragt. Die Polizei 
hatte geſtern Nachmittag einen Brief 
ohne Unterſchrift bekommen, in dem es 
hieß, Weixelbaum ſei Anarchiſt und 
mit Averbuch bekannt geweſen. Der 
Juwelier wurde daraufhin am Abend, 
als Kapt. O'Brien ſchon nad) Haufe | 
gegangen mar, zur Wache gebracht und | 
| 


212 Caß Str., murde heute Morgen | 


von Leutnant Sullivan audgefragt. 
Da er verficherte, von der Mordver- 
fhmörung nichts zu willen, ließ man 
ihn mieder heimgehen, aber nur, um 
ihn heute Morgen vor den Kapitän 
jelbft zu ſchleppen. 

Diefem gegenüber wiederholte Mei- ei tem A 
relbaum, daß er weder Averbuch nod) | au) feinen im Haufe. j 
die Häftlinge kenne, von dem Mord: | An der Thür zu Schuettlers Amts- 
anfhlag nur aus den Zeitungen | zimmer wurbe heute Nachmittag eine 
Kenntniß habe, erit fünf Monate im | junge rauensperfon, die ich dort her— 
Lande fei und zu feinem anardiftiz | Umtrieb, verhaftet. Sie iſt angeblich 
ſchen Verein gehöre. Emma Gold: | eine Schweiter Marons. Herr Schuett- 
mann babe er wiederholt fprechen hö- | ler legte ihr einige ragen bor umd 
ven, doch wife er genug, um fi von | lieh fie dann bis auf Weiteres in Haft 
ihren Reden nicht beeinfluffen zu Iaf- | halten. - 
Ten. titglieder des Anarchiſtenver— 
eins, von deilen Beitehen er Kenntnif 
babe, jeten ihm nicht befannt. Den 
an die Polizei gelangten Brief halte er 
für einen fchlehten Scherz. MWeirel: | 
baum murde nad) dem Verhör entlaf- 
fen. 


Ola Fannt® fie. 

Olga Averbuch ſchlief in der letzten 
Nacht beſſer als in der vorhergegan— 
genen und war heute in beſſerer Stim— 
mung. Sie ſagte, ſie hätte die Abſicht 


aus Europa kommen zu laſſen, aber 
Bundesbeamte bei Schuettler. 


Diſtriktsanwalt Sims und Ein— 
wanderungsinſpektor Serafic kamen 
heute kurz vor Mittag in Hilfs-Poli— 
zeichef Schuettlers Amtszimmer, woll— 
ten aber den Zweck ihres Kommens 
nicht verrathen. Vorher hatten ſie ſich 
im Zimmer des Diſtriktsanwalts be— 


| 
| Das Beite für fie fer vielleicht, zu ihren 
rathen. Herr Sims deutete an, daß 


Eltern nach Deiterreich zurüdzufehren. 
Nofie Stern kenne fie, Rofie habe Techs 
Mochen in demfelben Haufe mie fie ge- 
mohnt. hr Bruder habe lich aber an 
fcheinend nicht viel aus ihr gemacht, 
ein Liebespaar feien die Beiden nicht 
gemeien. 

Barıy Shippys Befinden. 

Harry Shippy hat im Auguftana-= 
Hofpital eine qute Nacht verbracht und 
erholt fich langjam von der Schuf- 
mwunde. Er iit bei flarem Bemußt- 
fein und hat gute Ausfichten auf völ- 
lige Genefung. 


— a ————— 
Vorläufig adgewiefen. 


Pläne zu gemeinfamem Vorgehen der 
Stadt-, Staat3- und Bundesbehörden 
gegen Anarchiften, welche ausgewieſen 
merden können, bald zur Reife gelan- 
gen würden. Man glaubt, daß unter 
Anderen au Emma Goldmann aufs 
Korn genommen werden wird. Sie it 
ausweisbar, weil fie letztes Jahr nad 
Rukland zurüdgefehrt war und bei der 
Rüdtehr nah Amerika vermuthlich 
durhgefhmuggelt morden if. Sie 
folte am Samftag oder Sonntag hier 
fprechen, e3 bverlautet aber, daß fie 
diefe Abficht aufgegeben hat und fi 
von Chicago fernhält. 
Rofie Stern gefunden. 


Roſie Stern, die von der Polizei feit 


Richter Ball wies heute im Supe— 
riorgericht einen von Elizabeth Bryant, 
der Wittwe und Nachlaßverwalterin 

von John A. Bryant, auf Einſetzung 

eines Maſſeverwalters der Jackſon 

Truſt & Savings Bank geſtellten An— 

trag „ohne Verurtheil“ ab. DerAntrag 

wird nun auf den regeirechten Kalen- 

der gefegt werben und in einigen Mo- 
naten mwieber zur Sprache fommen. 


jegt wife fie nicht, was fie thun folle. | 


| Hahm alles zurüd. 


| 
| 
| 


gehabt, eine ihrer jüngeren Schmweitern | 


| 
| 
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| Polizei trifft VBorlihismaßregeln. 


fünfzig Geheimpoliziften werden nad der 
4 Ward entjandt. 

Gerüchte, daß Er-Alderman Yames 
M. Dailen, der fich in der 4. Ward 
aegen Alderman Kohn A. Richert um 
die demofratifche Nomination für den 
Stadtrath bewirbt, die Vorwahl dur 
ungejeglihe Mittel zu  beeinflufjen 
fuche, haben die Polizei veranlaßt, 
Vorfihtsmahregeln zur Aufrechterhal- 
tung der Ordnung zu ergreifen. Cs 
wurden 50 Geheimpoliziiten nach der 
Mard entjandt, um die Wahllofale zu 
überwachen, etiwaniaeWahlbetrügereien 
zu verhindern und Ruheftörungen im 
Keime zu erftiden. Dailey jol an= 
aeblich verjucht haben, raufluftige Ele- 
mente aus anderen Wards in bie 4. 
Mard einzuführen, die Ald. Richerts 
Anhänger dur Drohungen von den 
Wahllotalen fern halten follten. Die 
Behauptung Dailens, daß er fich ber 
Unterjtütung der ſtädtiſchen Verwal— 
tung exrfreue, wurde heute vom Gtabdt- 
einnehmer Ernjt X. Magerjtadt, dem 
republifanifchen „Voß“ der 4. Ward, 
als unmwahr bezeichnet. 

Ad. Reinbergs Gegner. 

Ein heißer Kampf fteht, mie Alb. 
Sipps von der 26. Ward heute erflär: 
te, feinem Kollegen, Ald. Peter Rein: 
bera, in der Frühiahrswahl bebor. 
zei, und Die beiden italienifchen | Die Republikaner, deren Zahl in den 
Geheimpoliziften Longobardi und | Iegten Jahren in der Ward ftetig zu— 
Bernaccht wurden mit der Auffpürung | genommen hat, werden Ald. Reinberq 
des oder der Brieffchreiber beauftragt. | als Gegner den Eifenwaarenhändler 
Sie verhafteten nun gejtern Nacmit- | Herman Gnatt, Hamilton Ave. und 
taq Coletto, als er gerade in der Apo= | Roscoe Str., geaenüberjtellen. natt, 
thefe feines Bruder® an der Ewing | der von deutfchen Eltern in der Ward 
und Desplaines Straße war. Der ! geboren it, it Schameifter der „State 
Gefangene betheuerte feine Unfchuld. | Retail Hardware Dealers Affoctation“ 
Elemente wurde aeholt und verficherte | und war früher Präfident des Hiefigen 
nun, al& er erfuhr, wer der Gefangene | Eifenwaarenhändlerverbandg. 
fei, daß er überhaupt nie Drohbriefe Ein Ausweg. 
erhalten habe, Collette fei fein bejter Da die Mitglieder der republifani- 
Treund. Diefe Bemerkung erklärt auch ichen Partei im County es abgelehnt 
wohl den jonderbaren Widerfprud in | Haben, der Bevölkerung eine Gelegen- 
Clementes Angaben. Die Polizei ſah heit zu geben, in einer Vorwahl über 
ſich ſchließlich genöthigt, den Gefange- die Kandidaten für das Präſidenten— 
nen frei zu laſſen. amt abſtimmen zu laſſen, trägt ſich 

Aſchermittwoch im Bofpital. a. — —— —* 
— ent des hieſigen Taftklubs, mit de 
gg re — Abſicht, J Abſtimmung mittels 

4 al s r r * 
Polen die Feier der Faftnacht nad; hei- Voftkarte zu veranftalten. Er jchlägt 


35 vor, an alle in den Stammliſten ver— 
2 9 = —* ——— 
— zeichneten republikaniſchen Wähler der 


7 | Stadt eine Poftfarte mit Rückantwort 
mer, ber 22 Jahre alte ‚Sojeph Bieriz |. nerfenden, auf der fie fich für einen 
comsti und ber um zwei Sahre ältere | y,. republitaniichen Kandidaten erflä- 
Frank Maſeleklik, im Countyhofpital. ven ſollen 
Sie waren in Streit gerathen und 
hatten auf einander gefcjoffen. Meder | Mavenswoo» Grjange Bant. 
die näheren 1mitände gaben bie - 

Augenzeugen fo verfchiedene Darftel: 
fungen zu Protofoll, daß die Heilige 
Hermandad ſie ſchließlich ſämmtlich 
einlochte und, weil die durch die Feier 
im Schlafe geſtörten Hausbewohner 
der Polizei Beſchwerde über den Lärm 
erſtattet hatten, des unordentlichen Be— 
tragens angeklagt. Es ſind: Peter 
Stachowski, 22 Jahre alt, Stanley 
Sezus, 24 Jahre alt, Vincent Keilna, 
40 Jahre alt, Jakob Viſolowski, 26 
Ihre alt, Anton Keilma, 29 Jahre alt. 

An den Betten der beiden Verwun— 
deten ſitzen Poliziſten, um, ſobald die 
Wunden einigermaßen geheilt ſein 
werden, die Kampfhähne vor das hohe 
Strafgericht zu ſchleppen. 

Schwere Strafe für Waffenträger. 

Infolge des Befehls des Hilfspoli— 
zeichefs Schuettler, alle Perſonen, wel— 
che Waffen tragen, zu verhaften, wur— 
den geſtern ſechs junge Leute im Alter 
von 21 bis 28 Jahren Stadtrichter 
Scovel vorgeführt und zu der höchſten 
geſetzlich zuläſſigen Strafe von je 
8150 verurtheilt. Es waren dies: 
Andrew Barich, 32 Temple Str.; 
Stanley Hederman, 32 Ayres Court; 
Paul Milkowsk, 263 Center Avenue; 
John Knitch, 338 Ada Str.; George 
Kiska, 154 Front Str.; George No— 
ſach, 154 Front Str. 

Heute früh haben Geheimpoliziſten 
bei männlichen Beſuchern von Faſt— 
nachtfeſtlichkeiten auf der Nordweſt— 
ſeite nach Waffen geſucht und ſieben 
auf der Wache an der Weſt Chicago | 
Ave. eingeliefert. Einige der Burſchen 
trugen Schlagringe und lange Meſſer, 
andere Revolver und Todtſchläger. Die 
Gefangenen find Polen. Polizeileut- 
nant Eujty verfichert, derartige Ver— 
baftungen würden fortgefeßt erden, 
bis mit dem Unfug des Waffentragens 
aufgeräumt morbden ift. 


Die Leihenfhan im Sebruar. 


Qb Op . 

Im Februar wurden vom Leichen: | . z 
beichauer Hoffman und feinen Gehil: | —“ nn ; 
fen 321 Todesfälle im County unter- | _ Dar Harbor, Me., 4. März. Das 
fubt. Davon waren 10 Mordthaten, | Zomnfbip Eden (zu weldem aud) Bar 


* ——6 Harbor gehört) hat einen Vorſchlag 
AD —— niedergeſtimmt, die ſtädtiſchen Yuto- 


Von den Selbitmördern nahmen 14 | obilgefege zu miberrufen. Dies 
Gift, 12 benugten Schußmaffen, und | MIPHIEIE zu . Dies 
3 Bivaffen, unb | fommt einer jo gut wie vollftändigen 


6 Leuchtagas, 3 das Meffer und 4 den 3 
Strid. Verzweiflung mar in allen Ausſperrung — — gleich 
außer in 10 Fällen der Beweggrund 
zur Selbſtvernichtung, und in den 10 | 


Fallen Geiftesftörung. 


Drohbriefe von der „Schwarzen 
Hand“ und der verhaftete Freund. 


Blutiges Ende der Faltnadıt. 


Auf einer Seier fehießen Poien auf einan: 
der. Schwere Strafe für das Tragen von | 
Waffen. —Deitere Derhaftungen von be: 
waffneten jungen Burfcen. 


Michael Eolletto, ein 28 Jahre alter 
Staliener, war 24 Stunden lang hin- 
| 
| 
| 


ter Schloß und Riegel, dann wurde er 
heute wegen Mangels an Schuldbemei- 
fen in Freiheit gefeßt. Dem Barbier 
Guifeppe Elemente, 3251 State Str., 
maren in den legten Wochen drei 
Briefe zugegangen. In dem erjten var 
er aufgefordert worden, der Verbrecher- 
bande „Schwarze Hand“ beizutreten, 
in dem zeiten wurde er zur Zahlung 
bon $500, in dem dritten zur Zahlung 
bon $1000 aufgefordert. Gleichzeitig 
erhielt er die Nachricht, daß er durch 
Nichtzahlung fein Xeben vermwirfe. Der 
arme „Barbuzz3“ Tief auf die Poli- 


Richter Kandis fest eine andere Maffever: 
walterin ein. 


Bundesrchter Landis ernannte 
heute die’ American Truft & Saping? 
Bank ai. Stelle der Chicago Title & 
Truft Eo. zur Maffeverwalterin der 
Navensmwood Erhange Bank. Die 
Maßnahme des Richters war die Folge 
eines Banferottverfahrens, das Oläu- 
biger der Bank eingeleitet haben, die 
mit der vom Staatsgericht eingefegten 
Maffeverwalterfhaft nicht zufrieden 
waren. Sie erklären die Banf für 
zahlungsunfähia, während die Altio- 
näre das Gegentheil behaupten und 
erflären, daß alle Schulden voll be- 
zahlt werben mirden. Die Bürgjchaft 
ber American Truft & Sapings Banf 
wurde auf $25,000 feitaefegt, und 
ber Richter aab den Auftrag, im 
GStaatögericht den Antrag auf Erlaß 
eines Befehls an die Chicago Title & 
Iruft Co. zur Auslieferung der Be- 
fände zu ftellen. Diefe haben einen 
Werth von $300,000 bi3 $500,000, 


Erpreffungspriet an St. Lonuifer 
Prieſter. 

St. Louis, 4. März. Pater Timo— 
thy Dempſey, Paſtor der St. Patricks— 
kirche dahier und auch Eigenthümer 
zweier Hotels für obdachloſe Männer, 
erhielt einen Brief, worin er aufgefor— 
dert wird, am Freitag um Mitternacht 
8500 an einer gewiſſen Stelle der 

Eads-Brücke zu hinterlegen, widrigen— 
falls er ſterben miſſe. Wenn er das 
Geld hinterlegt — ſo ſagt der Brief 
weiter — wird er auf zehn Jahre ge— 
ſchützt ſein. 
Das Schreiben iſt in ſchlechtem Eng— 
liſch, mit vielleicht abſichtlichen 
Schreibfehlern, abgefaßt; es kommt 
angeblich von Italienern und trägt die 
Unterſchrift: „Bi order of Mafi.“ 

Vater Dempſey ſetzte die Polizei in 
Kenntniß, obwohl ihn der Brief davor 
warnte. 


Kündigen Ufonſos Ermordung an 

Barcelona, Spanien, 4. März. An 
allen Iheilen der Stadt wurden Pla- 
| fate angefhlagen, melde anfündigen, 
|dak ein Attentat auf das Leben bes 
| Königs Alfonfo bei feinem nädhften 
Befuch dahier, am 12. März, gemacht 
werden würde. Die Polizei rig bdieje 
Plakate ab. 


— — · —ñ e — 
Die „Abendpeofte 


ve. 3fjentlicht heute 
SsoO8 


Kleine Anzeigen 
Wer Arbeitsträfte verlangf, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu —5* 
n dat, 


Das Wetter. 


Ghicaao und Imgegend: Heute Abend fchön: 
morgen gegen Mbend veränderlihb: aervinger 
Meciel in der Quftwärme; porauslichtlihe Min- 
deittemperatur mwäbrend der Nacht in der Näbe 
des Geirierpunftes; öftlihe, morgen aufiri- 
fhende Winde. 

Illinois: Zunehmende Bewölktheit: 
im Süden des Gebietes ſchon heute 
mwahrfdeinlih regneriic. 

Indiana: Zunehmende 
Abend: morgen, im Süden des Gebietes jchon 
beute Abend, wabrideinlih reanerifc. | 

Nieder-Midigan und Widloniin: Heute Abend | 


moraen, 
Abend, 


PBemölftbeit heute 


ſchön; morgen mwahricheinlih zumebmende We: 
mölttbeit; fein weieniliher Wediel in der Quft- 
wärme. 

An Chicago ftellte fib der Temberaturfitand i 
von geſtern Abend bis heute Mittag mie folgt: au vertauſchen ober zu vermiethe 
6 br Abends 32 Grad: Nachts 12 Uhr 31 | erreicht feinen Zmed burch bie 


——— 6 Uhr 28 Grad; Mittagss 12 nen Anzeigen“ ber „Abenopoft”, I 
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PETE TEE ET ENTE õJννννα 


* * 3 x 5 FR * 


* 


wre er 


Man kann ſich nicht erlauben 


Unverdaulichkeit und Appetitlofigkeit 


zu vernacläffigen. 


Das ganze Syftem würde 


dadurch gefhwädt werden. Gebraucde prompt 


Dr, August Koenig's 


 Bamburger 
Tropfen 


Sie werben den Magen reinigen, ftärfen und den Appetit wiederherftellen, 


Preis, 50c. 


Die Gelchmilter. 


Roman von S. Schobert. 


(24. Fortfegung.) 

„Was weißt Du von den Gefühlen 
einer Mutter”, jagte die Majorin ge: 
Käntt, „Du, die Du niemal& Kinder 
gehabt haft! — Würdeft Du Erich, 
den Schauspieler, bei Dir empfangen, 
venn Du Öäite halt?“ 

„Mit taufend Freuden! Sa, fehide 
ihn mir nur ber, darum bitte ic Dich 
herzlich.“ 

Frau von Hettftett jaß jtarr, ber 
Kopf begann ihr wire zu erben. 
Dies NRejultat ihrer Beichte Hatte jie 
wahrlich nicht erwartet. Aber ehe jie 
noch etwas jagen fonnte, jaß Die 
Freundin mwieder neben ihr, umfing jie 
und fuhr fort: 

„Deinen Mutterfchmerz in Ehren, 
ih will Dir nicht daran rühren; Du 
mußteft auch beim Beginn feiner Lauf: 
bahn ja noch nicht das Ende, Da mag 
e3 dann jcehmerzlich fein, von fern zu— 


fehen zu müffen, wie unfer Liebling | 


mit dem Leben kämpft. Uber nun er 
ſich dDurchgefeßt, ijt der Triumph und 
die Freude daran doch doppelt groß! 
— Worin mirft Du ihn morgen 
ſehen?“ 

„Ich weiß nicht — das ſagte Marie 
nicht — und erſt muß ich doch auch mit 
Albrecht ſprechen, der iſt mir natürlich 
in Allem maßgebend.“ 

„Weil er ſo ſehr exkluſiv iſt, ſich 
für einen beſonders Erleſenen hält, 
nicht?“ fragte die Irber luſtig. „Nun 
ſieh', ich will Dir Deinen Albrecht ge— 
wiß nicht antaſten, aber ich ſtehe auf 
dem Standpunkt, daß jeder Stand 
ſeine Berechtigung hat und ebenſo 
ſeine Werthſchätzung verdient. Mir 
gilt Dein Erich dasſelbe, und ich 
zlaube, daß auch Maries Mann ſeine 
Stellung vorzüglich ausfüllt. Wer 
das aber thut, darf nicht verkleinert 
werben.” 

rau bon Hettftett rückte ein wenig 
ıb und jagte ganz außer ji: „Agathe 
— Du bift eine Revolutionärin gemor- 
ben. — Wer hätte das geglaubt!” 

„War ich das nicht immer ein bis 
chen, meine Liebe? Erinnere Dich ein- 
mal, daß ich nie ganz zu Deinem 
Standpunft jhwor. Dazu fommt das 
Leben in der Großjtabt und öffnet 
uns die Augen, läßt uns in jo man= 
ches hineinfehen, das jich in einer Eleis 
nen Stadt, im Regiment, gar nicht in 
unferen Gejichtswintel drängen Tann, 
macht uns tolerant und nachjichtig, 
berwifcht die Grenzen und ftürgt alle 
hinefiichen Mauern, Hinter denen wir 
ung bi3 dahin verfchangt haben. Dann 
fehen mir erft, wie groß und frei das 
Leben fein kann, wenn mir es uns 
nur nicht jelbft verkleinern und jchmä= 
lern, dann finden wir auch einen Maß- 
‘tab für Menjchen, die anders find al3 
wir. Reibe Dir au die Augen, Kle= 
mentine, denn ich merfe, daß Dein 
ftarre3 Einengen Dir fein Glüd ge— 
bracht hat! — ©o, und nun trinfe ein 
Glas Wein mit mir und trage mir 
meine Ehrlichkeit nicht nach.” 

Aber Frau von Hettitett banfite. 
Eine feltjame Unficherheit war über 
fie gefommen, jeitvem die Freundin 
gefprochen. Hatte die recht? Oder 
war das, was fie bisher empfunden, 
das Richtige? Albrecht würde e8 mil: 
Ten, mit Albrecht wollte fie [prechen. — 
Der. nein, lieber nicht, mochte fi) 
Ugathe mit ihm jelber auseinander: 
feßen, er würde jeine Unjichten befjer 
vertreten als fie, die mehr fühlen als 
reden fonnte.e Auch bei ber mar 
ihr der Halt entriffen, an den fie fich 
hatte flammern iwollen.... ber 
fchlieglid — wenn die jo baten, 
dann fiel ja die fo fehr gefürchiete 
Schande von ihr, dann brauchte fie 
fich ihrer Kinder wegen nicht zu jchä= 
men. Die Bruft hob fich ihr freier, 
und ala Erzellenz Irber auch nod 
dazu kam, ließ fie fich jchließlich zu 
sinem weiteren Bleiben bereden. Ein 
Gefühl entfegter Neugier hielt fie feit, 
mie biefe beiden alten Leute, mit denen 
fie einmal jung geweſen, ſich inzwi— 
‘hen zu dem Leben gejtellt hatten. 
Sie begriff das nit! Sie hatte jo 
wenig Berftändniß für einen meiten 
Horizont. Die vierzig Jahre Braus 
bach) Zlebten an ihr und hatten ihren 
Blid getrübt. Sie mar froh, beim 
Machhaufefommen den Sohn nicht zu 
finden, jo Zonnte jie ihre Gedanken 
wirr durcheinander jchießen laffen, 
ohne fie in folgerichtige Worte und 
Erzählungen zu tleiden, mie Albrecht 


e3 mwahrjcheinlich verlangt hätte, Und | 


doch ftredie fie einen Augenblid bie 
Hände nad) ihm in bie leere Luft, al3 
brauche fie ihn, um fich von ihm feit- 
halten zu laffen. 


* * * 


Frau bon Hettitett aß mit ihrer | 


Tochter im Theater. Ganz dicht an 
der Bühne, in den vorberiten Reihen 
hatten jie ihre Pläge Immer und 
immer wieder entfaltete die Majorin 
da3 Programm und Juchte unter allen 
Namen darauf nur den einen; fie war 
in nerböfer Unrube. Ale diefe Men- 
fen, die Parkett und Logen füllten, 


.ba3 Geräufch ringsum, das viele Licht \ 
 blendete und verwirrte fie; ihre feinen, 


die Flaſche. 


alten Hände bebten, und auf der Stirn 
ſtanden kleine Schweißtröpfchen. 

Wie war das doch Alles um ſie ſo 
ungewohnt und aufregend, ſelbſt wenn 
ſie nicht dicht vor einem Wiederſehen 

mit ihrem Sohn geſtanden hätte! 
| Uber auch das fam dazu, daß fie fich 
| nach ihrer Begegnung mit Agathe nicht 
| mehr ficher in ihrer Dentungsmeife 
| Erich gegenüber vorfam, die jie, troß 
' aller Mutterliebe zu dem üngiten, 
| doch ohne Bedenten den Unfichten des 
: älteren Sohnes angepaßt hatte, — 

Ste waren freilich auch die ihrigen von 

Sugend auf; aber — waren fie wirf- 

ih jo abjolut rihtig? Kein Wort 

mußte fie von Erich Streben, feinem 

Ergehen — ein paar flüchtige Karten, 

die ihr nur meldeten, daß er gejand 

und zufrieden fei, dad war Alles — 
damit Hatte fie fich bejchwichtigen 
laſſen. 

Das Lachen, Plaudern und Rau— 
ſchen um ſie her machte ſie halbkrank, 


aber ihre Gewiſſensbiſſe betäubte es 


| do nicht. 

„Marie“, fagte fie endlich flüfternd. 
i „Weißt Du, wie es Erich in den Jah 
ren ergangen it? Körperli und 
geiſtig?“ 

Die junge Frau nickte. 

„Er kommt oft zu uns, ſeitdem er 
in Berlin iſt. Mein Mann ſtellt ſeine 
Künſtlerſchaft ſehr hoch, und das will 
bei ihm etwas heißen. Außerdem.... 
aber davon fpäter, Mama — e3 be- 
ginnt.“ 

Der Vorhang bob fi Yangfam. 
Mit brennenden Augen fuchte eine 
Mutter nach ihrem verlorenen Rinde 
dort oben. 

Ganz zufammengefrümmt fjaß fie 
da, mit fliegenden Bulfen und trode- 
nem them. Marie, die jie im Ge 
heimen beobachtete, jagte fi er=- 
Ihroden: Wie alt Mama geworden ift 
in den paar Sahren! Graujfam alt! 
Hat fie fi fo um Erich gebangt — 
und doch nie gefragt — und do 
immer nur Wlbredt — und Albrecht 
— meil ihre beiden Naturen die qlei= 
chen find, ihre Anjchauungsmeife fich 
deckt? Vielleicht kann fie nicht einmal 
dafür — fommt es ihr gar nicht zum 
Bemußtfein, wie fie uns beide ängit- 
lich) von ji) abgewehrt hat. — Biel- 
leicht that ich unrecht, ihr das zur Lait 
zu legen.” Schmweigend fahte fie der 
Mutter kalte Hand und hielt jie feit. 

Auf der Bühne begann der erite 
Akt der „Weber.“ 

Al3 der Vorhang gefallen, blieb 
Frau von Hettitett jtumm und er=- 
jtarrt, ganz entgeiftert jah fie aus, und 
fcheue Blicfe warf fie in das Publi- 
fum. 

„Das finden die Leute hier ſchön?“ 
fagte fie endlih faflungslos. „Den 
Sammer, das Elend jehen fie fi an? 
Daran erfreuen fie jih? it es denn 
möglich, Marie? Das fehrt einem ja 
bor Grauen und Mitleid das Herz 
um, anftatt zu erheben und zu er- 
freuen. — Und in dem Gtüd Tpielt 
mein Erich!” 

„E83 ift eine feiner Ölanzrollen, 
Mama!“ 

„Mein Erich!” murmelte die Majo- 
rin verloren vor fich Hin, und Marie 
fah an dem Ausdrud des melfen Ges 
ſichtes, daß, was fie der Mutter jebt 
auch jagen mürde, doch nur tauben 
Ohren gefprochen war, darum ſchwieg 
fie, quälte die Mutter auch nicht, fi 
in da& Foyer zu begeben, betrachtete 
fie nur mit einer gewiſſen Beſorgniß. 

Und dann brachte der zmeite Att 
Erich. 

Frau von Hettſtett riß die Augen 
weit auf und ſtarrte auf den protzigen, 
lauten Reſerviſten, der da oben herum 
bramarbaſirte. Alles an ihm war ihr 
fremd; nur die Stimme kannte ſie 
und die Locken, die unter der weit 
zurückgeſchobenen Reſerviſten-Mütze 
herausquollen, und die ihr das Kind 
zurückriefen, als es ſich noch in ihren 
Schoß gekuſchelt hatte. 

Damals! — Sie dachte daran, wie 
heiße Thränen ſie vergoſſen, als ihr 
das Kadettenhaus zum erſtenmal ihren 
geſchorenen Jungen zurückgeſchickt. 
Gerade um die Locken hatte ſie ge— 
weint. 

Nun quollen ſie ihm wieder um die 
Stirn, aber die Stimme klang jetzt ſo 
häßlich und das Geſicht war mager 
geworden. Scharf ſprangen die Züge 
heraus, die ſie nur in jugendlicher 
Weiche gekannt hatte. Ihr Erich! 
Und doch nicht mehr ihr Erich! — Sie 
ſeufzte ſo tief, daß es faſt wie ein 
Stöhnen klang, und dann ſchloß ſie 
die Augen, damit Niemand die Thrä— 
nen darin ſehen ſollte. Aber Marie 
bemerkte doch die zitternden Finger, 
und zum erſtenmal kam ihr das 
Martyrium des Mutterherzens zum 
Bewußtſein, das ſich hier ihren Augen 
| zeigte. 

„Mama“, fagte fte meich und leiſe 
| und hauchte einen Kuß auf die ein- 
| gefuntene Schläfe, „gräme Dich nicht, 
es ift wirklich und wahrhaftig unfer 
alter Erich.“ 

Unmerklich fchüttelte Frau von 
Hettftett den Kopf; dann fragte fie 
flüfternd: 

„Weiß er, daß twir bier find?” 


„3a. 
„Sehe ich ihn nachher?” 


Abendpoft, Chicago, Mittivod), den 4. März 1908. 


Pr 

„Slaubjt Du, daß er un bier be- 
merkt?“ 

„Nein, Mama! Erich iſt viel zu 
ſehr Künſtler, um jetzt an etwas Ande— 
res zu denken, als an ſeine Rolle.“ 

Die Majorin athmete auf. Dann 
ahnte er wenigſtens nicht, wie ſie ſich 
in Schauern krümmte, daß dieſer Re— 
volutionär da oben ihr Sohn war, ein 
einſtiger Offizier, der Stolz, die 
Freude ihres Herzens. 

Er war ſo ſchauderhaft echt! Jede 
Miene, jede Bewegung, jedes Vort 
entfernte ihn immer weiter von ihr, 
riß die Kluft immer tiefer, anſtatt ſie 
zu überbrücken. 

Marie dachte im Stillen: „Das 
Stüd hätten wir nicht wählen follen. 
Gerade das niht! ES paht jo gar 
nicht für Mama, und anitatt zu bej- 
fern, verfchlimmert es nur. Wer bon 
und bat aber daS bedadt! Arme 
Mama! Gie wird nod) viele Gteine 
finden.“ 

Als fih der Vorhang zum Iekten 
Male vor dem nervenerjchütternden 
Meinen des Kindes gefentt, wifchte die 
Majorin fih den Schweiß von der 
Stirn; ganz außer fie) erhob fie fic 
und jah auf die Elatjchenden Hände 
ringsum. Wenn der Vorhang Tich 
noch einmal hob, das Kind noch ein 
mal fein jammerndes Weinen ertönen 
ließ, dann hielt fie e8 nicht mehr aus, 
dann mußte fie hinaus um jeden 
Preis. Und ihr Erih! — Ya, wenn 
er den „Wilhelm Tell” gejpielt hätte 
oder den „Don Carlo2”, dann hätte 
fie ich vielleicht mit feiner Sarriere 
ausjühnen fünnen — aber in folchen 
Stüden.... Es ſchüttelte ſie ordent— 
lich, ſchweigend folgte ſie der Tochter 
in die Garderobe und kleidete ſich an. 

Draußen nöthigte Marie die Mut— 
ter, in einen Wagen zu ſteigen, der 
nur um eine Ecke fuhr und dort hielt. 
Plötzlich wurde von einer 
ſchlanken Männergeſtalt die Wagen— 


thür haſtig geöffnet, und Erich ſprang | 


hinein. 

„Nama!” fagte er. „Mama!“ 
nicht3 weiter, beuate fi) über bie zit- 
ternden, alten Hände und füßte fie. 

MWortlos ftreichelte die Mutier das 
lodige Haupt, von dem der Hut ge— 
fallen war, als e3 ip ihr entgegen= 
neigte. 

„Erich! — Mein lieber Erich!“ 

Als ſie die paar Worte flüſterte, 
war es im Wagen dunkel, nun aber 
kam die Helle und beleuchtete den 
Sohn, wie er da vor ihr ſaß in dem 
weiten Mantel, in den Augen ein ſelt— 
ſames Glühen. 

Ja, er war ſchmal geworden, und 
etwas Fremdes ſprang ihr aus ſeinem 
Geſicht entgegen, das ſie plötzlich ab— 
ſtieß und ihr die Freude des Wieder— 
ſehens lähmte. Sie ſchwieg und bog 
ſich zurück; aber da kam das Dunkel 
wieder, und ſie hörte nur ſeine 
Stimme ſeine liebe, vertraute 
Stimme.... Sie ſchluchzte auf und 
umfaßte ihn wieder. 

Der Wagen rollte weiter, und auf 
einmal erſchrak ſie heftig. Brachten 
ihre Kinder ſie etwa nach Hauſe zu 
Albrecht, in dem Glauben, aller Groll 
ſei nun vergeſſen? — Nein, das ging 
nicht, das durfte ſie ihrem treuen 
Aelteſten nicht ohne ſeine Einwilligung 
anthun. Man könnte an höherer 
Stelle davon erfahren — es konnte ihm 
ſchaden, daß er einen Bruder Hatte, 
der vor allen Leuten in Stücken mit— 
ſpielte, deren Inhalt offene Rebellion 
predigte. „Wo fahren wir hin?“ 
fragte ſie ſchwach und ſchloß einen 
Moment die Augen. 

„In ein Reſtaurant, Mama; Du 
mußt eſſen und Dich erſt etwas er— 
holen; dann kann Dir Erich erzäh— 
len“, ſagte Marie beſtimmt. 

„Und Albrecht? Und Dein 
Mann?“ murmelte ſie fragend, aber 
in einer ſeeliſchen Verfaſſung, daß ſie 
ſich leiten ließ wie ein kleines Kind! 


don | Erzeme. 


Auf Bruft, Rüden and Kopf— 
Schmerz, Hiße und Stehen waren 
unerträgli— Die Nerven in er» 
ſchöpftem Zuſtand —Der Schlaf 
ſtark unterbrochen. 


Zeilung durch Cuticura 
ſieht wie ein Wunder aus. 


„Worte können meine Dankbarleit nicht aus— 
brücken für das, was die Cuticura Heilmittel 
für meine Tochter Ade— 

laide gethan. Sie iſt 

15 Jahre alt, und bis 

vor 4 Monaten hatte 

ſie nie im geringſten 

ein Hautleiden gebabi. 

Nun erihien vlöglich 

ein Ausihlag auf der 

Bruft. Röthe war da3 

i erite Anzeichen, darauf 

folgten Heine Schwellungen und Bläschen, die 
fi dann öffneten und eiterten. Ih ging mit 
ihr zum Arzt, der ed al3 Eczema Ihlimmiter 
Art Ddezeichnete. Er behandelte jie, aber der 
Krankheit wurde fein Eindalt aetban, jondern 
fie verbreitete fih no. Cie erihien auf hrem 
NKüden und ftieg dann fhnell aufwärts, bis die 
ganze Kopfhaut angegriffen war und alles Haar 
abgefäänitten werden mußte. Der Schmerz, den 
fie gu tragen batte, war folternd und machte, 
verbunden mit Hitge und Stechen, ibr Leben fait 
unerträglid. Abre allgemeine Geiundbeit Sant 
tar, und zeitweilig war fie fehr fieberiich, matt 
und ihläfrie, und zumeilen redete fie irce, Sie 
wurde fo ftar! nerbd3, baß fie ed nicht ertragen 
tonnte, allein au fein. Troß lalten Wetters bes 
ftand fie auf das Dffenbalten Des Blei 
merfenſters und lehnte ji über die Fenſter— 
nt binaus ins Frteie. Viele Rächte hindurch 
tte ſie nicht eine Stunde ruhigen Schlums 
merd. Der zweite Arzt, den wir zu Rathe zo— 
en half night mebr als der erſte, und ich weiß 
— was mir bätten tbun fönnen, 
ienn wir ist gelefen, wie Cuticura einen Abns 
am geheilt. Ich bolte mir Cuticura 
eife, Kuticura Dintment und Euticura Pillen, 
und ehe no 4a bon der Salbe vers 


Braudt, war au er Spur des Leidens ber» 
unben. EB fab fih an wie eine Wunder 
at! a: Haar wädit tüdhtig, und ich trage 
noch Cutlcura Ointment auf, weil mir fcheint, 
dab es den Wuchs itark —— Srau T. ®. 
Shde, 1, Ongar Place, Brentiwood, Efiez, Eng. 
land, 8. März 1907.” 
Guticura«Seife (x) zum Reinigen der Haut, Gur 
tieura Dintment (5%) zum Seilen der_Haut, und 
utisura Mejolnent (600), (oder in der Form dofos 
eumbüllter gilen ,,& im. Fläichihen) „zum 
einigen de Blutes. Ueberal in_der Melt bers 
} Drug 
Eigenthimer, Bolton, Maif. 


fauft. Moiter dem., Corp, Wleinige 
I Roftfrei, Cuticuras-Bah über Hautkrankheiten, 


Frei« 


hoben, | 


Magen⸗Kranke 


Ban jhreibe fofort. Ein Pacet eineß 
großen Heilmittel frei an Allel 


Ropfiämerzen, Schwindel, Erbreden, 
Rervofität. Urſache: ſchlechte 
Verdauung. 


Wenn Ihr mit einem kranken Magen 
oder den dadurch hervorgerufenen Üür⸗ 
ſachen, als —een Leberleiden, 
Sodbrennen, Kopfſchmerzen, ſaures Auf— 
ftoßen, Herzbrennen, Blähungen, Schlafs 
Iofigfeit, geiftige Niedergeichlagenheit, 
Herzklopfen, Nerbofität, Vlagenlatarrk, 
Magengeihwüre, Magengas, Gefühl der 
Boliheit nah bem Gfien, Aufitoen, 
Schmerzen in der Magengegend, belegter 
Zunge, bitterem Geihmad im Munde, 
Appetitlofigkeit etc, behaftet feid, dann 
fendet mir Euren Namen und Adreffe, ih 
werde Euch ein freied Padet von meinen 
Magentabletien fenden, welche fofortige 
Linderung bringen. in illuitriertes 52 
feitige8 Buch, welches Shren Sal genau bes 
{chreiben wird, feırde ich ebenfalls frei. 

Schidt Fein Geld oder Poftmarken, denn 
id will daß jeder Kranke diejes Mittel erk 
auf meine Koften probirt. Man adreifire: 

JOHN A. SMITH, 


640 Gioria Bldg,., Milwaukee, Wis, 


Co kam fie auch) in ein großes Re= 
ftaurant, in ein reſervirtes Zimmer, 
und Marie drüdte jie in das jeidene 
Sophe, während Erich feinen Mantel 
abmarf. 

Da jtand er nıın vor ihr, To befannt 
und doch fo fremd — jamwohl fremd, 
obaleig er einmal ihr fröhliches, 
lachendes Sonnenfind gemwefen mar. 
Das Lachen hatte er wohl verlernt, 
menigjtens hatte fie es noch fein ein— 
ziges Mal wieder gehört, und gereif- 
ter !chien er ihr auch geworden, über 
jein Alter hinaus. Gie jagte es ihm 
mit leifer, trauriger Stimme Da 
fuhr er jich durch dag Haar wie jonft, 
und ihre Hand nehmend, antmwor= 
tete er: 

„Das kann fchon fein, mein Mutt- 
chen. Eine Entwidlung erfehläft jich 
feiner, um bie muß er fümpfen, Tag 
und Nacht, wenn fie ihın werden joll.“ 

„Bit Du denn glüdlih, mein 
unge?“ fragte fie in vdemfelden 
Ion. „Haft Du nie bereut?“ 

„Nie, Mama! &3 hat trübe Zeiten 
gegeben, in denen ich mit mir, mit 
meinem Wollen und Wünjchen Hart 
kämpfte, Zeiten der Entbehrung, Der 
Hoffnungslofigteit. Aber bereut habe 
ih nie. GSelbit wenn mic; manchmal 
der Zmeifel an mich felbjt niederwarf.“ 

„Du thult mir fo leid, mein armer 
Junge“, faate Frau von Hettftett mit 
zitternder Stimme, „Du fannjt Dich 
in diefen Kreilen nicht wohl fühlen, 
fie ftehen doch nun einmal unter Dir.“ 

Er warf den Kopf auf und 209 
feine Hände von den ihren zurüd., 

„Urtheile nicht über Dinge und 
Berhältniffe, Dame, die Du nicht 
überjehen fannftl. Aus Dir fpricht 
eben Albrebt. Der freilich, der wird 
mich niemals verjtehen. Wie weh hat 
er mir nit mit feiner Anmaßung 
und Turzjichtigen Härte aethan! — 
der jet verfichert, ich hätte mich doch 
nicht abhalten laffen — auch nit von 
Dir — das zu thun, was für mich gut 
und recht war.” 

Frau von SHettitett feufztee Da 
war das Fremde wieder durdhgebro- 
chen, mit dem fie Jich nicht abzufinden 
vermochte, das ihr den Sohn in ein 
ganz neues Licht rückte und eine 
Schranke zwifchen ihnen aufrichtete, 
Und nie fonnten die beiden Brüder 
fich wieder zufammenfinden, das ſah 
fie auch ein, obaleich ihr Mutterherz 
niht3 mehr erjehnte. 

Marie hatte Effen bringen laffen, fie 
fprad fein Wort. Mutter und Sohn 
mußten fich allein tpiederfinden — oder 
gar nicht, 

Da ftredte Erich die Hand nach ber 
Schweſter aus, impulfib, wie er immer 
mar, und 30g fie ein wenig an fid. 

„Die hier Hat zu mir gehalten! Die 
verfuchte mich zu verftehen, und mo es 
nicht ging, drängte fie fich doch nicht 
hinternd auf meinen Weg, jondern 
achtete ihn. Und als ich einmal frant 
und verzagt war, nahe am Zufammen= 
bruh, da half fie mir, meine gute 
Schmefter!” 

„Dtto war e3”, fagte Marie abmeh- 
rend. „Aber lieber Erich, ilt eg nicht 
beifer, das bleibt unter uns?“ 

Er nidte ftiumm, dann plöglich brach 
er in alter Quftiafeit auß: „Sehe ich 
recht, Mamaden? Das ift ja nod 
Dein mohlbefanntes Schtwarzjeidenes, 
das damals fchon ausrangirt werben 
follte, al3 ich noch in Braubach mar. 
Nun feiert e8 eine fröhliche Auf: 
eritehung bier in Berlin?” 

Die Majorin erröthete ein wenig, 
aber fie lachte au). 

„Daß Du das wiebererfennit, mein 
Junge! — Eine alte rau braucht feis 
nen Buß mehr, und ich darf Albrecht 
nicht allzuarofe Ausgaben zumuthen, 
er hat e3 nicht, dag weißt Du ja aud). 
Außerdem, wo gehe ich noch Hin?“ 

„Sur Erzellen; Jrber, Mama”, 
fagte Marie, froh, auf ein anderes 
Thema zu Tommen. „Die Freund» 
fhaft haltit Du doch aufredt, nicht?" 

Frau von Hettſtett ſah vor fich nie= 
Der und fagte Lleinlaut: „Sch hoffe 
0%.“ 


1 
I 


Da fchob fi Erichg Hand im ihren 


, Schoß, darin lagen drei Qunbertmarf- 
ı fcheine, die er ihr in die Yinger jtedte. 


„Dann alfo, Mamachen, für Yeit- 
toiletten.“ u 

Aber fie fehüttelte wehmüthig lä— 
helnd den Kopf. 

„Was denfft Du denn, mein „Jung= 
hen! ch brauche das nicht, behalte 
e3 nur jelber.“ 

Erih fniete vor ihr nieder und 
füpte die mwelfen Yinger. 

„Du mußt e3 nehmen, Mama, die 
Freude darfjt Du mir nicht verderben. 
Sch habe es ja! ch Habe es reichlich! 
Nun will ich Dich pußen, wie Du eins 
mal mic) gepußt haft, als ich noch Klein 
war, Du liebe, gute Mama.“ 

Er drüdte fein Gefiht in ihren 
Scheß, und fie ftreichelte mortlos jein 
Iodiges Hear. So war er wieder ihr 
Kind wie damals, und auf Maries 
bittenden Blick jtedte fie das Geld ein 
und dachte, daß ed auch für Albrecht 
eine Erleihterung fein mwürbe, damit 
er nicht immer die theuren Droſchten 
zu bezahlen hätte, die ſie doch in ihrer 
Unbeholfenheit und Angſt vor all den 
Straßenunruhen und in ihrer voll— 
kommenen Unkenntniß Berlins nicht 
miſſen konnte. 

„Mein lieber, guter Junge!“ ſagte 
ſie gerührt. „Du biſt doch immer 
noch derſelbe, gutherzig, freigebig und 
liebenswürdig. Ach, daß ich Dich nur 
wieder habe!“ 

Und dann aßen und tranken ſie und 
wurden ſehr luſtig, ſo daß die Majorin 
mit einem ganz kleinen Schwips nach 
Hauſe kam. Albrecht ſchlief ſchon, die 
Verbindungsthür ihrer Zimmer war 
geſchloſſen. Das war ihr ordentlich 
befreiend, noch brauchte er nicht zu 
wiſſen, wen ſie heute Abend wieder— 
gefunden, noch wollte ſie darüber 
ſchweigen. 

* * 

Albrecht hatte eine Wohnung geſucht 
und gefunden; ſie waren nun mitten 
im Umzug. Marie hatte ihre Stief— 
tochter geſchickt, die der Mutter helfen 
ſollte, denn ſie ſchien ihr gealtert und 
recht ſchwach geworden. Gundel war 
auch äußerſt thätig und eifrig, ſo daß 
Frau von Hettſtett ihr oft in ſtummem 
Sinnen zuſah und ſich halb mit ihrer 
Gegenwart ausſöhnte. 

Für Gundel war Albrecht, den ſie 
nur ganz flüchtig ſah, der Inbegriff 
alles Anbetungswerthen geworden. In 
Braubach hatte ſie kaum gewagt, ihn 
anzuſehen, ſie wußte, daß er keine gute 
Meinung von ihrem Vater hatte, daß 
er ſich himmelhoch über ihm dünkte, 
und wenn ſie das auch nicht recht be— 
griff, ſo nahm ſie es einfach als etwas 
Unabwendbares hin. Hier in Berlin 
war das nun anders. Sie nannte 
Frau von Hettſtett Großmutter, neckte 
ſich mit Erich, und wenn Albrecht auch 
als unerreichbarer Stern an ihrem 
Backfiſchhimmel ſchwebte, etwas näher 
gerückt ſchien er ihr trotzdem. Obgleich 
er ſie bei den ſeltenen Begegnungen 
gar nicht beachtete, nur einen flüchtigen 
Gruß mit ihr tauſchte, lauerte ſie ihm 
doch verſtohlen auf und beobachtete ihn 
heimlich. Wie glänzend und vornehm 
er doch war! Von ihm träumte ſie 
als von einem Helden. Gerade ſein 
Stolz imponirte ihr. 

Mit Betrübniß ſah ſie dem Ende 
ihrer Thätigkeit entgegen, denn damit 
hörten auch die ihr ſo brennend intereſ— 
ſanten Erzählungen der alten Dame 
aus der Jugend ihrer Kinder auf, auf 
die ſie ſich immer ſchon des Morgens 
gefreut hatte, und mit denen Frau von 
Hettſtett nie fertig wurde. Am letzten 
Tage lief ſie Albrecht faſt in die Arme, 
als ſie mit einem Stapel Bücher aus 
einem Zimmer in das andere kam. 
Sehr erſchrocken entſchuldigte ſie ſich 
ſtammelnd und wollte weiter, aber er 
hielt ſie zurück. 

(GGortſetzung folgt.) 
— 

— Anders gemeint. — Hausfrau (ei- 
nen Soldaten in der Küche erblidend): 
Jette, was Toll denn das fein?—Kö- 
hin: Onädige Frau fennen mohl die 
Iruppe noch nicht, das ift nämlich ein 
Säger zu Berde. 


Wie man Fett 
[93 wird. 


Cine wunderbare Entdedung, melde da3 
Fett in harmlofer Weife um ein 
Pfund per Tag reduziert. 


Shhreibt wegen einer freien Probe» 
Schachtel. Sie mag Ener Leben retten. 


Ein fchnelles, harmloies Fettverminderungs⸗ 
mittel. Renao aenannt, wird jest allgemeist ges 
braudt und Ttellt ale bisher angewandten Mies 
tboden oder Behandlungen in den Scetten. 


Zod burh Hersverfiettung kommt unerwartet, 


Renao ift abfolut barmlos, fhmedt angenehm 
und wird wie Candb gegeffen. E3 wirft auf die 
abnormete= Gewebe mit uns 
feglbarer Gewibheit und vers 
Br urfacht eine allmäblige barm» 
lofe Gewichtsabnahme. ohne 
Runzeln au binterlafien, wel- 
de Ti immer aeinen, wenn 
Proguen und andere qefähr« 
liche toffe gewöhnlich 
Be „Anti = Syettmittel” genannt, 
Na) genommen werden. 

E3 aibt nichts „merade fo 
ut” wie Rengo. Zum Ber- 
auf bei allen WMpotbeferg zu 
$1.00 bie volle —* ad» 
tel, ober bortofrei bon der 

Ntenao Co., 3122 RengoBlba., 


etroit, Mid. Di 
Est Rengo wie gi &us 
Eoit aber Gandn Aacet 


£ Sr direkt 
— *—* — en Badete in Anotbefen. 
a und embfohl 
Tublc Drug Co,, 1 icon g" —* 
ner, State und Mabilon Chr: © 
ae. a und Madifon GStr.:; 
on State Cr. ——— 8 ae ap Ye 
2 The "Eon 
nd. 84 State Str, Ehicano. EI F 


AUnter zehn Krankheiten 


ſind es neun, deren Urſache einem unreinen 


zuſchreiben iſt. 
mittel für derartige Zuſtände 


Zuſtande des Blutes aus 


Ein zuberläfjiger Blutreiniger ift das richtige Heils 


$orni’s 


Alpenk 


ranter 


findet al3 Blutreinigungsmittel faum feinesgleihen. Er ijt über ein 
Sahrhundert im Gebrauch; Tange genug, um jeinen Werth zur erpro= 
ben. Frage nicht in den Upothelen danad. Kann nur bei Spezial⸗ 
Agenten bezogen werden. Um nähere Auskunft wende man ſich an 


DR. PETER FAHRNEY & SONS CO,, 
112-118 So, Hoyne Ave, CHICAGO, ILL. 


2ofalbericht. 


Vom Grumdeigenthumsmarft, 


Speicher auf der Südjeite von der Burley & 
Eyrrell Company getauft. 


Die Burley & Tyrell Company hat 
bon Henry X. Du Bont von Winter: 
thur, Del., Grundftüd und Speicher: 
gebäude 878—98 ©. Hallted Str., 
zwiichen 22. Str. und John Place, 
230 bei 124. Fuß, für $112,123 ge= 
fauft. Die Gejellfchaft hat eine Hypo» 
thet von $100,000 zu 6 Prozent auf 
5 Jahre aufgenommen. 

Pruett & Moore haben an Henry 
Hanfon das Miethshaus an der Süd- 
mwejtefe von Wilfon Ave. und Hazel 
Str., mit $28,000 belaftet, für $55,- 
000 verfauft. Die Verkäufer nahmen 
das Eigenthbum 111—113 Evergreen 
Ave. und 294 Grand Abe. in Taufch. 

Satob Paquet hat an Eva Davis 
das Upartmenthaus in Stony Ysland 
Uve., 100 Fuß nördlich von 62. Str., 
Dftfront, mit $15,000 belaftet, für 
527,500 verfauft. 

Das Eigenthum 30—32 River Str. 
it vom Nachlaß von Joel E. Walker 
an Frank P. Graves für 860,000 ver— 
kauft worden. 

Die Chicago Title & Iruft Eo. hat 
riedrich Goeg, dem Präfidenten der 
Goeb & Floodin Manufacturing Eo,, 
auf FabrifeigentHbum in Michigan 
Str, 50 Fub meitlich von Orleans 
Str., $100,000 auf 5 Jahre zu 53 
Prozent geliehen. 

Das kürzlih bon der Univerfität 
Chicago gefaufte achtitödige Gebäude 
on der Nordoitede von Jadjon Boul. 
und Green Str. ift von der Ymperial 
Safe Depofit Company auf 20 Jahre 
für jährlih $33,000 an die Mills 
Novelty Company verpachtet worden. 

Der Nachlah von E. 2. Brand will 
auf dem Grundftüd 2450—54 Calu= 
met Ube. für da3 jegt im Haufe 2112 
Michigan pe. Kefindlihe Walter: 
Gordon-Laboratorium ein einftöciges 
Gehäude bauen laffen. Das Gebäude 
fol! auf 10 Jahre für $19,350 an das 
Laboratorium verpachtet werden. 

Edwin E. Hammer hat an Emma 
Kleinforge, beide von San Franzisto, 
den 30. Antheil an dem Eigenthum 
247—49 State Str. übertragen. Die 
Steuerbehörde hat den Werth des 
EigertHums auf $200,920 gefchäßt. 

— — — 
Die Kraftwagen: Wetifahrt, 


Kart, Hanfon als führer des „Chomas'.— 
Bittere Klagen der Sranzofen. 

Kapt. Hans Hanjen, der norivegi- 
fche Nordpolfahrer, welcher ala Mit- 
glied der Bedienungsmannfchaft des 
Kraftwagen De Dion auf der Fahrt 
New York-Alasta-Paris nach den Ver. 
Staaten fam, wird in Omaha die Lei- 
tung des ameritanifchen Kraftwagens 
Ihomas übernehmen. 

Der franzöfifche Kraftwagen Moto- 
Bloc fam geftern Nachmittag hier an 
und wurde erjt im Sadfon Park vom 
Empfangsausfhuß entdedt und nad 
dem Gebäude des Chicago Automobil- 
Klub geleitet. Chas. Godard, einer 
der Fahrer des Moto-Bloc, führte 
abermals bittere Vefchwerde über die 
unverfchämte Ausbeutung der Reifen- 
ben Durch Farmer für Vorfpann, durch 
Deläftigung feitens Konftabler und 
über den Diebftahl einer werthoollen 
Kamera, eines Gemwehrs und von Re- 
paraturtheilen aus einem Stallgebäu- 
de in Wamala, Ind. Herr Godard 
hat die berühmte MWettfahrt Peling- 
Paris mitgemadht. 

Der deutfche Kraftwagen Protos ift 
heute Morgen um 7 Uhr von Chefter- 
ton, Xnd., nah Chicago abgefahren. 
Der Broto3 und der Moto-Bloc wer- 
den mwahrfcheinli von Hier mit der 
Bahn direft nach Seattle gefandt iwer- 
den. 

— — — 
Müſſen Mäntuern Platzmachen. 

Häufige Eiferſüchteleien zwiſchen 
fünf Stenographinnen der Abwaſſer— 
behörde haben zu ihrer Entlaſſung und 
zur Anſtellung von männlichen Ste— 
nographen geführt. Die Eiferſüchte— 
leien der jungen Damen, die ſeit meh— 
reren Jahren bei der Behörde beſchäf— 
tigt waren, führten zu Gtreitigfeiten, 
bie fomweit gingen, daß fie oft nicht mit 
einander |praden. Da dies natürlich 
der Erledigung der Gefchäfte feinea- 
mwegs zuträglich war, befchloß die Be- 
hörde, die meiblihen Arbeitskräfte 
durh Männer zu erfehen. 

— — ——— 
Streit. 


Das ſtädtiſche Fährboot „Bowſer“, 


das an der Polk Straße den Verkehr 


über den Fluß vermittelt, hat außer 
Betrieb geſetzt werden müſſen. er 
Ferge ſtreikt. Er war angeſtellt wor- 
den mit der Bedingung, daß er für 
ſein Monatsgehalt von 8125 täglich 
13 Stunden würde Dienſt thun müſ— 
ſen. Sein Gewerkverband will ihm 
eine ſo lange Arbeitszeit nicht geſtat— | 
ten, und ba ift er um Abfürzung ein- | 
gefommen. E3 bat ihm aber nichts ge= | 
holfen und beöhalb ftreift er jeßt. Er- | 
fat für ihn wat fich noch nicht gefun- 
en. 


Bom Roufulat geindt, 


Das Kaiferlic Deutfche Konfulat, 
Zimmer 1150, Firft National Bank: 
Gebäude, fucht den Aufenthaltsort 
der nachgenannten Verjchollenen in 
Erfahrung zu bringen: 


Baranowiä, Aulius, aus Breslau in Sikle- 
fien gebürtia, mit jeinen Eltern eingeivandert, 
im Jabre_ 18: geblih in Chicago, i 
bis 316 State Str., wohnbaft geweje®, 

Bauer, Georg, geb. 20. ni I833 in Steinfels, 
Papern, und feine Gheirau, Urinla geb. Bei: 
denbluth, im Jahre 1870 von Hambarg in Chi: 
cago, Ill. eingewandert. 

Ber,g und. Auguſt, Schlächter, aus Schwinten, 
Kreis Graudenz, in Weſtpreußen. 

Berning er, Adam, geb. 2. Dezember 1867 
in Sranffurt am Main, feit dem Jabre 1909 
in Amerita. 

Cieledi, Prontslaus, aeb. 1. November 1836 zu 
Sarofhewo, Kreis Zuin, als Sohn der Xojef 
und, Franziska geb. Röochowigl-Cielecki'ſchen 
Eheleute, angeblich in Detroit, Mich., wohnhbaft. 

Frandken, Heinrich, geb. N. Januar 1870 in 
Preußen, 182 eingewandert. Erbſchaftsregu— 
lirung.) 

Hanſen, Anna Cäcilie, geb. Madſon, 
in Chicago wohnhaft. (Erbſchaftsſache.) 

Jarmer, Ludwig, Bäcker, geb. T. Oktober 1819 
in Greifswald, im Jahre 1872 eingewendert. 

Kaſßpereit, Friedrich Wilhelm, angeblich in 
Chicago wohnhaft. 

Koven ig, wriedrich, geb. 1. Sept. 1879, anelernter 
Mififer, im Nabre 1803 eingewwandert, angeblich 

icago, Ill., zulest wohn: 


angeblich 


150 Elybourn Ave, Ch 
haft geweſen. 

Kreijeimeper, al. Rad, Friedrich, etwa 60— 
65 Nabre alt, im Jahre 188 in Bay City wohn: 
haft geweſen. 

vd. Lettow, Co 
gelernter Maſ 

ich in Beloit, Wis., 
wohnbajt gewefen. 
göbe, Meyer, Regina, oder deren Nach: 
kommen. Erbſchaft.) 

Meinj obanns, NYobann, geb. 21. Ma 
1582 in Geeſtemünde, Sohn von vun Mein: 
hanns, vor 4 Jahren angeblich in Chicago, 

2 Sherman Str., wohnhaft geweſen. 

Münnch, Johann Baptiſt, genannt Jan Minek, ge: 
boren in Badorf bei Brühl, Bez. Köln, 1872 
oder 1873 nach Amerika ausgewandert, war 1876 
in Detroit, Mich., Ladnes Tannery. 

Meikner, Abe D., och. am %. Sestesiber 
1863, Apotheker, in Leipzig wohnhaft geweſen. 

Mudrack Amalie, geb. Böhm, ausgewandert 
183 aus Spremberg, angeblich in Webſter City, 
Staat Jowa. 

Nienſellha, Alfons, Anton, Molkereigehilfe, 
geboren am 8. Dezember 188 in Slawentzitz 
Gut, Deutſchland, augeblich 1130 W. Harriſon 
Str. in Chicago, Ill. wohnhaft geweſen. 

Obertinrch, Martin, aus Euren, Bej. Trier, 
angeblich in Milwaukee, Wis. 

Pfabl, Fräulein, aus Langfuhr, angeblich auf 
Veranlaſſung eines reichen Fettviehhändlers vor 
etwa 12 Jahren eingewandert. 

Phetll, Hermann, Gaſtwirth und Oekonom aus 
Rismais, im November 1907 in Milwaukee, 
Wis., wohnhaft geivejen. 

Shetendad, Alice, vieleicht genannt Annie 
Meyers, 26 Jahre alt, aus Nüdenhaufen in 
Bayern. 

Säultheiz, Nifolaus und beifen_ Ghefrau 

Klara, geb. Gabel, gebürtig aus Ober-Olm, 
Kreis Mainz, Provinz Rheinheffen. 

Schulze Kouid Otto, geboren am 9. Sehr. 

18665 in Naustik, als Sohn don Karl Heinrich 


Seintih, geb. 1850, 
1881 eingewandert, 
und Milmanfer, 


GFlias, 


am 21 Mai 


Schulze, und Chriftiane Syriederife, geb. Triebe, 
am 5. April 1892 von Hamburg nach Amerika 
ausgewandert, hat INT in Milwautee, Wis., 
Nr. 260 5. Eir., gewohnt. 

Shwehla, Nihard, Mafjeur, früher in Scis« 
mis, Mähren, Palakvgaiie 7 wohnhaft geiveien, 
jett angeblidy in Chicago, I. 

Stamm, Franzisfa, ach. Tufchen, deren Ehe— 
mann Auguft Stamm und deren Bruder Franz 
Tujfchen, 1806 aus Gjien an der Ruhr ausge 
wandert, angeblih Nr. 21 Roje Str., Chicago, 
Ill., wohnhaft geweſen. 

Taujend Wilhelm, Tuchmacher von Beruf, und 
deſſen Ehefrau Klara, geb. Böhm, ausgewan— 
dert 182 au5 Spremberg, angebli 
Gity, Steat Iowa, wohnhaft. 

Traus, Georg Friedrid, aeboren am MR. Ofto- 
ber 1859 in Kipringen, Yınt Pforzheim, ausge: 
wandert nad Amerika, angeblih Saginato, Meft 
Side, Mich., wohnbaft. 

W ad in uth, Hermann, acd, in ‚Schtwalenberg, 
vippe Detnnold, 181 nach Amerifa ausgewan— 
dert. 134 Farmer in Rib Lake, Taylor Counnty, 
Staat Wiskonſin. 

Zimmex, Conrad, gebürtig aus Guudeshein, 
Kreis Wor etwa 60-62 Jahre alt. 2 


in Webſter 


MWorns, 


— — 
Dollarweizen. 


An der Produktenbörſe wurde ge— 
ſtern in der Schlußſtunde wieder Dol— 
lar-Weizen notirt. Die Preisſteige— 
rung war weniger auf auswärtige, den 
„Bullen“ günſtige Nachrichten zurück— 
zuführen als vielmehr darauf, daß das 
Angebot ein ziemlich geringes, die Nach— 
frage aber eine außergewöhnlich rege 
war. Maiweizen eröffnete zu 992, er- 
reichte mit 1.008 den höchſten Siand 
und ſchloß mit 1.003. 


DOCTOR 


offerirt 
etliche 
Tage 
niedrige 
Gebühren 


Nm Vielen, 
die nit im; 
Stande find | 
meine regaulä= ! 

ren Gebühren : 

su bezanlen, 

eine Heilung 

in ihren Bes 

reih zu brin— 

gen und um 

meinen groben 

Grfola befannt 

zu machen, beit 

ih durch meis 

ne natürliden } f 
wiffenfkaftliben Methoden erziele in Fällen mı 


alle anderen Methoden fehlihlugen, beichlog id 
nur auf wenige Tage diefe niedrigen Gebühren 
anzuiegen: 
Blutvergiftung ».... $9.50 bis $25.00 
Nervenzerrüttung „.. $5.00 bi8 $15.00 
Krampfaderbruh ... 59.50 bis $20.00 
Hautkrankheiten ....$10.00 Bis $20.00 
Bruch $12.50 bis $35.00 
Hämorrhoiden „.....515.00 Bis $25.00 
Waſſerbruch ......$10.00 bis $35.00 
Beihhwerden ....... $9.00 Bis $20.00 
Abfonderungen ......., $5.00 bis $10.00 
Nieren, Blafen- und Proitatic-Kranf: 
heiten $10.00 bis $20.00 
Wenn Ihr an einer Chwäce oder Krankheit 
leidet, berborgerufen durch Ueberſchreitungen, 


' jehlechte Angewohnbeiten etc., ſo heile ich Euch 


mein Rifilo. Ih weiß, baf meine Wietho- 
= natürlich, willenihaftliih, unfchisar find! 
Deshalb übernehme ih Euren Sal auf den 
„Keine Heilung, feine Bezablung“ Man. Ihr 
habt feinen Grund zu zögern. Meine Gebühren 
find mäßig, und es fönnen leichte Sablungen 
getroffen werden. Deshalb jdiebt eine jo wid. 
tige Sadhe nit anf! Kommt fogleih! Nous 
fultation, Unterfudung und Ratb frei, Und Bes 
handlung frei, wenn id jehliclage. Ih bin 
nur in meiner Office au fpreden. Spredftuns 
den: Zäglid, 9 bi3 5, Abends 7 bis 8, Eomns 
tags, 9 bis 1. Wenn nicht möglich boraufnres 
den, fchreibt um ein freies Diaanofe-Formular 
und Rath (in einfachem Stoubert derfiegelt ver 


endet). 

m Sr Rileh, Scott & Papiz, 

31 Jahre ein Spezialiit, ein regulär gradnirter 

und Jizenjirter Arzt. 210 State Str., Chicann. 
Su), dimidofe* 





Telegraphiſche Depeſchen. 


Seliefert bon der “Associated Prees“. 
Aland. 


Das neue Keſſeltreiven. 

Auſf die Anarchiſten in unſerem Lande. 

Waſhington, D. K., 4. März. Os— 
kar Straus, der Handels- und Ar⸗ 
beitsſekretär, zu deſſen Reſſort auch 
das Einwanderungsweſen gehört, ließ 
einen Befehl an ſämmtliche Einwande 
rungskommiſſäre und -Inſpektoren er 
gehen, in ihren betreffenden Bezirken 
unverzüglich mit der Polizei und der 
Geheimpolizei zuſammenzuarbeiten, 
„um das Land von ausländiſchen 
Anarchiſten und Verbrechern zu ſau— 
bern, auf welche das Geſeztz betreffs 
Ausweiſung anwendbar iſt“. Sie 
ſollen ſich von der Polizei genaue Aus— 
kunft über alle verdächtigen Perſönlich 
keiten geben laſſen und der Polizei ge 
nauen Beſcheid darüber geben, was 
ein Anarchiſt im Sinne des Einwande 
rungsgeſeßzes vom 20. Februar 1907 
tit. 
New York, 4. März. Der Einivan- 
derungstommiffär Watchorn faat, er 


habe jtets Alles gethan, was unter dem. 


jegigen Gefe möglich jei, um Ynar: 
hiiten aus dem Lande fernzuhalien; 
aber er fenne fein anderes Mittel zu 
ihrer wirffamen Abfchiebung, als die 
Annahme des Bennettjchen Gele 
Bes (das, wie geftern berichtet, im Ib: 
geordnetenhaus des Kongreſſes geſchla— 
gen wurde, weil es allerhand bedent— 
liche Beſtimmungen in anderer Bezie— 
hung enthält). 

Der Polizeikommiſſär 
glaubt nicht, daß in New York anar 
chiſtiſche Gewaltthaten in der nächſten 
Zeit zu befürchten ſeien. Er ſagt, es 
beſtehe allem Anſchein nach keine Ver 
bindung zwiſchen öſtlichen und weſt 
lichen Anarchiſten in den Ver. Staa— 
ten. 

Im Einklang mit den obenerwähn 
ten Weiſungen des Handels- und Ar 
beitsdepartements in Waſhington wird 


übrigens bereits heute ein Kriegsrath 


zwiſchen den ſtädtiſchen Polizeibehör 


den und den Einwanderungsbeamten 


abgehalten. 

New York, 4. März. Neun Italie— 
ner, welche in vergangener Nacht in ei— 
ner geheimen Verſammlung 


Houſton Str.) wurden heute im Poli— 


zeigericht des unordentlichen Betragens 


angeklagt. Aber der Polizeirichter Cor— 
rigan ordnete ihre Freilaſſung an, da 
die Geheimpoliziſten, welche die Ver— 


haftung vornahmen, gegen keinen der 


erhafteten etwasBeſtimmtes vorbrin 
Verhafteten etwasBeſtimmtes vorb 
gen konnte. 

Petroſini ſagte nur, er habe „beim 


Herannahen an das Haus Stimmen in 


leidenſchaftlichen anarchiſtiſchen Rede— 
halten gehört“, worauf er und 
ihnen 


Leuten befohlen hätten, ruhig 


nach dem Polizeihauptquartier zu fol-⸗ 


gen. 
Uneutſcheidener Preistampf. 
205 Ungeles, Kal., 4. März. „Batt: 
ling“ Nelfon von Hegewiſch, Ill. (ge— 
borener Däne) und Jimmy Britt von 
San Franziefo hatten gejtern Abend 
hier ein Preistlopfen. 


Schläge voran, Nelfon war aber am 
Schluß mehr im Wortheil, konnte je- 
dDoh die Schlauheit feines Gegnerz 
nicht ganz überwinden. 

Dem Gejeß entiprechend wurde fei- 
nem bon Beiden der Sieg zugefpro: 
chen. 


Tumpfernadrichten. 
Angelommen: 

‚ Vorl: Republic don Gema u. f. w.: 
Tccanic don Contbampton; Slavonia bon 
Irieft (gegen 6 Uhr Abends am Doc.) 

1. Michaels, Ngoren: Romantic -(auf dem 
Nitchtvege don Mittelmeerbäfen nad PBoiton.) 

London: Pirginian, von Baltimore nad Ant: 
Wwerven. 

Glasgow: 
Kanada. mr 

Yiverpool: Californian don Nav Orleans. 

Abacgangen: 

Kew Hort: Majeltic nah Southampton; Grae= 
cia, nad Haiti ımd Slolumbia! Byron nad 
Südbraſilien. 

Boſton: Saronta nad Liverpool. 

Hamburg: Kaiſerin Auguſte Viltoria 
Me Vort. 


New 


Siberian von Philadelphia, über 


nach 


Bingham 


verhaftet 
worden waren (in einem Hauſe an der | 


ſeine 
Kollegen eingedrungen ſeien und den 


hier e Britt war hin- | 
jichtlich der Anzahl der „gelandeten“ | 


MAJESTIe 


BACON & LARD. 
"The Finest In The Wort 


Srfreven fi großer Beliebtheit unter 
pen Hausfrauen ihrer Bor: 
trefflichfeit und Güte, erhielten dafür 
Medaillen auf der 


Ssamestoron Ausitellung. 


wegen 


die 
die 


Goldenen 


Majeſtie Schinken 
und Speck 
beſitzen ein eigenartiges Aroma, als 


ſachverſtändiger Behandlung, 
altmodiſchen Weiſe 


Folge 


werden in der 


über Hickory-Spähnen geräuchert. 


Gebraucht Maieſtic Schmalz: 
Eure Backwaaren werden dann leicht 
und flockig und frei von Geruch ſein, 
wie er durch billige Fette verurſacht 


—— * EHE, 
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U. S. A. 


Vom Arbeitsfelde. 


Weitere, Antworten“ von Eiſenbahnen auf 


NMeunitunden⸗Dienſtgeſetz. 
New Orleans, 4. März. 
des Neunſtundengeſetzes für die Arbeit 
von Eiſenbahntelegraphiſten 
etwa 25 Prozent der Telegraphen— 
hüros der Southern Pazifikbahn im 


Staat Louiſiana geſchloſſen worden.“ 


Im Sommer werden übrigens dieſe 
Büros ohnedies gewöhnlich geſchloſſen, 
ohne Rückſicht auf die Unzuträglich— 
keiten, welche dem Publikum daraus 
erwachſen. 

Des Moines, Ja. 4. März. Es 
droht eine vollſtändige Schließung der 
Kohlengruben von Jowa, in denen 
etwa 15,000 Kohlengräber beſchäftigt 
ſind. 

Am 31. März erliſcht das Abkom— 
men zwiſchen den Arbeitern und den 


Grubenbeſitzern; und da Jich die Gru= | tal er ! 
Urſache iſt noch nicht aufgedeckt, doch 


Ctoaten auf kein neues Abkommen ei- iſt es möglich, daß Brandſtiftung vor— 


benleute und Grubenbeſitzer in öſtlichen 


nigen konnten, ſo werden diejenigen 
in Jowa, die gewöhnlich dem Beiſpiel 
der öſtlichen Staaten folgen, wohl auch 
zu keinem neuen Abkommen vor dem 
31. März gelangen können. 
Reanſaſer Repablikaner 
ei bfais either 
Iopeta, Kanf., 4. März. Die repus 
blifanifche Staatsfonvention trat heu= 
te Nachmittaq in Situna, um allge 
meine Delegaten für die republifani- 
fche Nationalkonvention zu mählen. E3 


Werden vastchs 


Praiidentifchaftsfandidaten zu ftim- 


men. 
| Gegen Aldrich-Bill 
Spricht von Illinois im Sentt. 
Waſhington, D. K. 4. März. Sn 
der heutigen Senatsſitzung hielt Hop— 
kins von Illinois eine längere Rede ge— 
gen die Aldrich'ſche Finanzvorlage. Er 
meinte, jetzt ſei nicht die Zeit dafür, 
unſer beſtehendes Bankſyſtem zu revo— 
lutioniren oder auch nur die Frage zu 
erörtern, ob es wirklich nur Flickwerk 
| jei, mie von einigen Senatoren be= 
hauptet wurde. 
Wahlen in Seattle. 
Seattle, Wafh., 4 März. 
wurden geitern Stadtwahlen abgehal- 


Sepiins 


ten, und nach den leßten Berichten ift 
der Republifaner John F. Miller mit 
bon 3000 bis 40000 
Stimmen zum Bürgermeilter gemählt. 
Auch hat der Stadtrath wahrfceinlich 


| einer Pluralität 


eine aroße republitanifche Mehrheit. 
ne 
Ausland. 


Sollen aus der Duma ausgeſtoßen 


werden. 
St. Petersburg, 3. März. Der 
Ausschuß des Barlamentshaufez, mwel- 


! cher dieſe Angelegenheit unterjuchte, | 
die Ausftopung der 


bat beichloffen, 
| Abgeordneten Kolubiafin und Kojoro- 
tow zu empfehlen. Grjterer wird des 
Hocveraths befchuldigt, wegen einer 
Nede, die er "908 zu Samara hielt, 
und die Regierung will ihn daher ver- 
; folgen zer ift ein Verfalfungsdemotrat. 

Koſorotow iſt Sozialiſt und feine 

Ausſchließung wird wegen einer zu 
Ufa nach den letzten Dumawahlen ge— 
haltenen Rede verlangt. 

Auch Honduras bekämpft Gelb— 
fieber. 

Puerto Cortez, Honduras, 4. März. 
Die Behörden dahier haben Vorkeh— 
rungen für eine eifrige geſundheitliche 
Kampagne getroffen, welche mit dem 
Wiederauftauchen des Gelbfiebers be— 
ginnen ſoll. Auch hat die Eiſenbahn 
einen Extrazug dem Geſundheitsrath 
und den Geſundheitsbehörden zur 
Verfügung geſtellt, behufs Wegſchaf— 
fung allen Kehrichts und ſonſtiger Ab— 
fälle, nachdem dieſelben nach den Ge— 
leiſen gebracht worden ſind. Alle 
Waſſerbaſſins ſollen mit Schirmen be— 
deckt und mit Oel beſprenkelt werden, 
ſolange bis die neuen Waſſerwerke in 
Betrieb geſetzt ſind. 

Auch wird der Geſundheitsrath von 
Herzen gern mit den Geſundheitsbe— 
hörden in den Ver. Staaten zuſam— 
menwirken. 


| cher dahin 
lungen in öffentlichen VBerfammlungen | 


| und Musnaymen nur 


| den. 
wurden, verſammelten 


Anläßlich 


find ! 





| er mit jubelnden 


Hier 


Ylbendpoft, Chicago, Wiittivod), den 4. März 1908. 


gum 18 März 
Werden Arbeiterwirren in Berlin befürd- 
tet. — Einbheitliher Ausbau Großberlins. 
— Reichsausfbuß lehnt Spradenpara- 
graphen des Dereinsgefeg‘s ab. — Rath: 

baus in Heidelberg zerftört! 
(Zpezialfabeldepeihe Der „WR. D. Staatszeituung”). 
Berlin, 4. März. Die zujtändige 
Kommiffion des Reichstags hat den 
jogenannten Sprachenparagraphen des 


neuen Vereinsgejeges mit 16 gegen 11 | 
(3 tft dies Der | 


Stimmen abgelepnt. 
fiebente Paragraph der Vorlage, mel: 
lautet, daß die Verhand— 
m Deutfcher Sprache zu führen 
mit Genegmi- 
gung der Landeszentralbenörde zuläl- 
fiq find. 
namentlic gegen die 


Ydıy) 


Polen, 


Vorlage. Die Regelung der Sprachen: 
frage mird vermutblich den Cinzel- 
ltaaten überlaljen werden. 

Deutſche 
ſind neuerdings durch polniſche Arbei— 
ter-Komites unter Todesdrohungen 
zum Auswandern 
Viele, welche davon betroffen 
ſich in Katto— 
witz, Oberſchleſien, und richteten an 
den deutſchen Generalkonſul in War— 
ſchau, Freiherrn v. Brück, das Erſu 


hen, für ſie an Ort und Stelle einzus | 
ſie an 


ſtehen. 
den 


Zugleich petitionirten 
Reichskanzler Fürſten v. Bülow, 


ihnen Schutz zu gewähren und ihret-⸗ 


Die Beſtimmung richtet ſich 
die Dänen | 
in Nordſchleswig und die Proteitler in | 
| Elfaß-Lothringen. 
Heute begann die zweite Lefung der | 


Bewohner Rıufflifchpolens | 


RovaL Trust Go. 


aufgefordert wors= | 


Finanzielles. 


Eine gule Zeil, 
um Held zu Ipaven. 


Was mande Leute Glüf nennen, 
fopft nur beit wenigen an die Thür, 
aber das Alter flopft überall an. 


Wenn Ahr 05 ichwer findet, Geld zu 
Iparen fo lange Ihr ein gutes 


verdient, werdet Ihr es noch viel jchwe- | 


rer finden, wenn Eure Grwerbafraft ab- 
| nimmt. 


‚in Dieser Banf zu eröffnen mit $1 
| oder mehr. Wile Gelder, die in 
| Spart- Dept. deponirt werden vor oder am 


6. März ziehen Zinien vom 1. März an | i We \ 
| fhuffes die Mitaliever des Nomina- 


2 


BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 
| Gheding Kontos. 
683 wird deutih geiproden. 


Colegraphifche Jislisen, 


halben in St. Petersburg vorjtelfig zu | 


werden. 

Der nationalliberafe Zentralvor— 
Hand empfiehlt, der Parteitag möge in 
jenem deimnächit zu erlaffenden Wahl 
aufruf erflären, daß eine Reform des 
preußiſchen Wahlrechts unauffchied 
bar, aber von einer Einführung des 


——— RE | Reichstags-Wahlrechts abzufehen fei. 
& SULZBERGER CO. 
ı Piärz, an weldyem Tage 60 Janre jeit | 


dem denfwürdisen Aufitand in Berlin | 
berfioffen jein iverden, eine allgemeine | 


‚ Unter den Berliner Gewertichaften 
tt eine Bewegung im Gange, am 18. 


Arbeitsruhe 
deſſen mögen 


zu erzwingen. Infolge 


ernſte 


bruch des längſt angekündigten Lohn— 
kampfes im Baugewerbe für den 16. 
März zu erwarten iſt. 

Auf einer Konferenz, welche Vertre— 
ter von Berlin und Vororten, ſowie 
hervorragende Architekten hatten, 
wurde ein Unterausſchuß mit der 
Ausarbeitung eines Preisausſchrei— 
bens für die ſyſtematiſche Herſtellung 
des Ausbaues von Groß-Berlin be— 
auftragt. Es handelt ſich um die Ent— 
werfung eines vollſtändigen Grund— 
plans, bei dem der Wald-, Waſſer— 
und Wieſengürtel erhalten bleibt, ein 
architeitonifch einheitlicher Ausbau er- 
jolat, und die Vororte mit Berlin 
vollitändiaq verbunden werden. 

Dos Rathhaus in Heidelberg ift ein 
Raub der Flammen geworden. Die 


fiect. in aroßer Gefahr fehiwebte eine 


ı Zeitlang die angrenzende, im Xahre | 


1440 von Katler Rupprecht aegrün- 
dete Stifts- oder Heiliggeiſt-Kirche. 
Sie hatte auch bereits Feuer gefangen, 
fonnte aber gerettet werden. 

Mit dem Rathhaus find viele Dofu- 
mente verbrannt. 

in Hamburg wurde nächtlichermweile 
ein Einbrecher im Hauptfernfprechamt 
entdedt. Er hatte einen Geldichranf 
angebohrt, welcher eine riefige Summe 


ae r e | enthielt, und nicht iwentaer, ala 47 Lö— 
art dieſe De | SE a en 
fteht bereits feit, daß alle diefe Delega- | her, die mit den feinſten Inſtrumen— 


ewieſe "de für Taft Bel ED : 
ten angeiwiejen werden, für Zaft als | fen gebohrt waren, wurden ermittelt. 


Als der Ihäter fab, dah er bemerkt 
mar, erariff er die Flucht. Er wurde 
aber verfolgt und nach kurzer Hepjaad 

ch — ht N; < . . 0 1 
auch gefaßt. Die Polizei ermittelte, 


| daß der Verhaftete ein 2ljähriger ge: 


lernter Schloſſer iſt. 

Der Faſtnachtszug in Köln war 
laut Meldung von dort höchſt bunt 
und farbenprächtig, doch lag ihm dies— 
mal keine beſtimmte Idee zu Grunde. 
Ueberall, wohin der Zug kam, wurde 
er mil jubelnben Zurufen begrüßt. 
Das Giraßentreiben war auch heuer 
zumeiſt roh. 

Zürich, 4. März. Nach den letz— 
ten Berichten ſind bei dem Lawinen— 
unglück unweit Goppenſtein 11 Verſo— 
nen getödtet worden, während 15 Per— 
ſonen Verletzungen davontrugen. Zu 
den Opfern, welche im Hotel der Bau— 
verwaltung an der Lötſchbergbahn, 
das durch den Luftdruck der niederge- 
henden Lawine fortgeriſſen wurde, zu 
einem jähen Ende kamen, gehören: 
Buchhalter Richter, Weber und Ernſt, 
Hotelier Gſell und zwei Söhne, der 
Magazin-Beſitzer Hämmerli, Dr. Boſ— 
ſus und ſeine junge Gattin, Ingenieur 
Quillat, ſowie der amerikaniſche Inge— 
nieur Merval. 

Die VPocken in Rom. 

Rom, 3. März. (Ueber Paris ge— 
meldet.) Es herrſcht hier derzeit eine 
Art Panik über 


Pocken. Das „Lazaretto“ von Santaä 


ſperrt ſind, wurde von einem Trup— 
penkordon umgeben. Darüber bekla 
gen ſich viele Touriſten, die in einem 
benachbarten Hotel logiren und mit 
abgeſperrt ſind. 

Anfänglich hatte die Stadtverwal— 
tung das Bekanntwerden der Sache 
zu verhindern geſucht, um dem Früh— 
lingstouriſtengeſchäft keinen Abbruch 


zu thun; aber damit wurde die Beun- | 


rubigung des Rublifums eher noch er- 
böht! 


Kichlige Sparſamkeit 


Grape - Nuts 


mit Sahne, mit einem Ei an 
ZIoaft, und einer Tafje dDampfen= 
den Rojtum bildet ein nahrhaftes 
und mohlfeiles Frübitüd. 


| „ES hat feinen Grun 
FREE 


d“ 


das Auftreten der | 


Sabine, wo die Rodenkranten abge: | 


Auland. 


— Während ſie einer Freundin eine 
Taſſe Thee einſchänkte, wurde die 19— 
jahrige Zirkuskünſtlerin Mitzel Morok 

in New York zufällig von ihr erſchoſ— 
ſen! 


— Am Bee Creet, 5 Meilen von St. 
Joſeph, Mo., ſtürzte ein Brückenneu-⸗ 


bau der Santafebahn zuſammen. Ein 


Schwerverletzte. 


— Eine ſchadhafte Weiche 


gen. sm | jachte Das Entaleifen eines Zuges der | 
N Arbeiteriirren | 
entitehen, um jo mehr, als der Aus: | 


Illinois-Zentralbahn bei Belleville, 
Fil. 
Schrecken davon. 

— Die Behörden der Nebraska'er 
Staatshauptſtadt Lincoln wurden in 


einer, mit 2000 Unterſchriften bedeck— 


ten Petition erſucht, gar keine Wirth- prüft, 


Ioaftslizenfen mehr auszuitellen. 

— Im Staatögefängniß zu Tren- 
ton, N, %., wurde der Neger George 
MWilfon mittels Gleftrizität hingerich- 
tet. (Wegen Ermordung des Leichen: 
beitatters %. Romer.) 

— 3u Santa Clara, Kal., wurde 
der Obſthändler John L. Ivanowitſch 
von dem Schulbüttel John L. Shafter 
erſchoſſen, den er angegriffen hatte, 
weil er Ivanowitſchs Sohn mit Ge— 
walt zur Schule bringen wollte. 

— Vier Faſchmünzer, welche Halb— 
dollarſtücke verfertigten, wurden 
New York ſammt ihrer Ausrüſtung 
feſtgenommen. Ihre Namen 


ſeph Gifford und Mabel Hamilton. 
— 4 Sachverſtändige unterſuchten 

in Denver, Kolo., den Geiſteszuſtand 

von Guiſeppe Alio, welcher den Prie— 


ſter Leo Heinrichs erſchoß. Sie berich- 


leten, daß er geiſtig geſund ſei und gegen Charles Matzdorf, 164 North 


mehr, als ein Durchſchnittsmaf von 
Intelligenz beſitze. 
— Die Behörden von New Hamp— 


Ihire deuntraaten beim Staatsdepartes | 
ment die Yusitellung von Papieren für | 


die Nuslieferung von Paul &. Ron au? 
Yranfreih. Roy wird befanntlich von 
jeiner vielnamigen Gattin bejchuldigt, 
ihren Bruder Geo. U. Larfins umges 
kracht zu haben. 
—— 
Eiussaud. 


— Gütliche Beilegung des diploma= 
tiſchen Streits zwiſchen Mexito und 
Guatemala, hervorgegangen aus der 
Ermordung des Generals Barillas, iſt 
jetzt geſichert. 

— Wie erwartet wurde, hieß auch 
das preußiſche Abgeordnetenhaus die 
Polenvorlage in der Geſtalt gut, in 
welcher ſie vom Herenhaus angenom— 
men worden war. 

— Wegen der bekannten Kirchen— 
und Muſeumsräubereien wurde der 
Bottcher Antoine Thomas in Limoges, 
Frantreich, 
verurtheilt. 
Das 


franzöſiſche Kabinet 


zu erſuchen. 


— Die liberale Regierung von New 


Entiräitele Münner 


Brunswick, Kanada, die 25 Jahre am 
ı Kuder war, murde bei der gejtrigen 
Wahl gejdlagen. Dies ift au ein 
Schlag pur die Yaurier’fche Dominials 
| regierung. 

— ‚su Brüffel wird jeßt bejtimmt 


angetunzigt, daß König Keopold und 


die belatioge Kegierung fich bezüglich 
des Nongoitaates perjtändigt hätten, 
und daß im Wejentligen das Yarla- 
ment den Haushalt, des anzugliedern- 
den Stongojiaates fontrollicen werde. 


— Die ruffiihe Gräfin Shumalom | 


bat die Stadt Dubnomw, welche 13,000 
Einwohner zählt, an den öfterreicht- 
jgen Grafen Offendorf für $2,000,- 
000 verkauft. Dies tft einer der we— 
nigen O 
Privatbeſitz ſind. 

— )— — — 

— Stolz.—Aus dem Briefe einer 
jungen Ehefrau an ihre Freundin: 
„Denke Dir, Maria, wie reizend: mein 
Emil iſt geſtern Hilfsſchöffe gewor— 
den!“ 

— Laut amtlicher Zuſammenſtel— 
lung entleibten ſich in Preußen wäh— 
rend des Jahres 1906 7298 Perſonen, 
darunter 5584 Männer und 1714 
Frauen. 

— immer im Beruf.—Rejtaura- 
tionstoh (feinen Neugeborenen auf 
den Arm nehmend): „O Gott, mie 


| Hlein und elend, das find ja faum brei 


Portionen!” 


Wir [aden End ein, heute cin Konto | ! ı db: 
' Vertreter jeder Gruppe zu Mitgliedern 
nnier | \ 
 Erfonnen haben diefen Plan zur Zu— 


Geldanlagen. | 


ZIopdter, ein Tödtlichverlegter und drei | 


| Iheilen nach Amerifa verſchifft wer⸗ 
den. Wahrſcheinlich hat Prof. > 
Die Vaſſaai Dorſey, der zur Zeit in Egypten Alter- 
— BORN — thiimer für das Mujeum jammelt, die | 
Aufnahme des Grabmals in die Anz | 


| ftalt empfohlen. Prof. J. H. Breafted 


in | des zu der Anficht, 


zu 8 Jahren Zugthaus | 


— richt unterbreitet 
ſchloß, noch 4000 Mann ſofort nach auela 
yıaroffo zu jenden und die Hammer | I, .. 
um Bewilligung von 23 Millionen | Schlichtung abgelehnt. 


Hranten für wicptige Arbeiten dajelbjt | 





Orte Rußlands, weile noch im | 


Lokalbericht. 
Ihr Wohlfahrts⸗Ausſchuß. 


Die „Chicago Aſ'n. of Commerce“ wird 
ihn von ihren Mitgliedern wählen laſſen. 

Die „Chicago Aſſociation of Com— 
merce“ hat iͤhren Wohlfahrts-Aus— 
ſchuß „„Ways and Means Commit— 


| tee”) bisher nach Empfehlungen ihrer 
| Abtheilungsporfteher von dem Boll- | 


ziehungs-Komite zuſammenſtellen laſ— 
ſen. Diesmal wird man ein anderes 
Verfahren einſchlagen. 
derſchaft der Vereinigung iſt, nach den 


Salait | Induftriezweigen und Handelsfächern, 
= | melche fie vertreten, 
eingetheilt. E3 follen nun am 6., 9., | 
' 10. und 12. März, in vier Verfamm- | 


| lungen, je fechzehn von diefen Grup- 


in 64 Gruppen 


pen zufammentreten und zwei bis drei 
des Mohlfahrts-Ausfchuffes mählen. 
fammenftellung des wichtigen Aus— 
A. Stillwell, 


tionskomites: Homer 


Harry A. Wheeler, Edwin ©. Siblen | 
und Ezra J. Warner, die nach der al- 
ten Methode eine Menge Arbeit mit | 
ı der Zufammenjegung gehabt haben | 
| würden. 


E yptiies Grabmal. 
Es joll nah Chicaco in das Field-Muſeum 
gebracht werden. 


Ein Vertreter des hieſigen Field— 
Muſeums trifft, Berichten aus Kairo 


zufolge, Vortehrungen zur Ueberfüh— 
rung eines alten Grabmals aus Egyp— 
' ten nach Chicago. 


aufgeitellt 


Field-Muſeum 
befindet 


Das Grabmal 


liegt und 200 Tonnen wiegt, iſt ſeine 
Fortſchaffung keine leiche Sache; es 
muß auseinander genommen und in 


von der Univerſität Chicago hat das 
Grabmal wiederholt beſucht und ge— 


— —— —ñ — — 
War LArbeitslos. 


Ernſt Findler iſt muthmaßlich freiwillig 
in den Tod gegangen. 

In ſeinem Zimmer im Hauſe Nr. 
934 Ward Straße, wurde ge— 
ſtern der 48jährige arbeitsloſe Glas— 
ſchneider Ernſt Zindler an Leuchtgas 
erſtickt aufgefunden. Die Wittwe be— 
nachrichtigte die Polizei. Dieſe ge— 
langte nach Aufnahme des Thatbeſtan— 
daß Selbſtmord 
vorliegt. In dieſem Sinne wurde dem 


find: | Koroner der Todesfall gemeldet. 


Sohn Hart, Raymond Scruton, So: | 


— |) —— 
Unter Antlage. 


Im Stadtgericht an der Oſt Chi— 


cago Abe. mwurbe heute ber Gall von | folgt begründet: „Als Beweis dafür, | 


Sophie Kaifer, 3155 ©. Haljted Str., 


Ave., zur Verhandlung aufgerufen, 
auf des lehteren Erfuchen aber bis 
Freitag vertant. Das Mädchen, das 
erit 15 Jahre alt und faum drei Mo- 
nate im Lande ift. beihuldigt Maß- 
dorf, jich ihr geaenüber ſehr unziemlich 
benommen zu haben, als fie ihn am 


ı 28. Februar in feiner Gefchäftsitelle 


aufſuchte. 

Mabdorf beitreitet die Wahrheit der 
gegen ihn erhobenen Anklage und be- 
hauptete den Deteftives gegenilber, die 
ihn verhafteten, es handle fi um 
einen Erpreflungasverfud. 

— 


Snfel Sam ad Venezuela. 


Karafas, Venezuela, 3. März. — 
(Ueber Willemftad, Curaffao). Nad 
fieben Monaten Zögerung dat W. W. 
Nuffell, ver Gejandte der Ber. Gtaa- 
ten bei der venezolanifchen Regierung, 
dem PBräfidenten Kaftro eine meitere 
Note aus Wafhinaton übermittelt, 
melche darauf befteht, dat; die Anjprü- 
che jener amerifanifchen Bürger, die 
glauben, da ihnen von Venezuela Un: 
recht gejchehen fei, einem Schiedäge- 
merden. Zmeimal 
fhon hatte der Präfident von Pene- 
eine Solche fchiedägerichtliche 


Jiranke, Hinfällige, fhwarde, 


wiederhergeitcht, nefräitigt und zu einem „gan 
zen Manı“ auigerihtei.— Tr. Hydgens. 


Ich berechne nichts, um zu beweilen, 
dat; meine Methoden Guc heilen. 


Was auch die Uriade don Nervenihwäce fein 
mag, die Folgen find Reizung und Cchwäche 
des Nerbenivitems, des Harnfanals, Schwin— 

— DEN der Lebenskraft, 

J Krampfaderbruch, Schwä— 
che — es iſt der Verluſt 
der Lebenstraft, welcher 

Männer ſchwach, nervös, 

träge, bedrückt macht, 

ganz gleich ob jung oder 
alt. es feblt ihnen an 

Ebrgeiz und allem ande— 

rem was ein Mann be— 

ſitzt, der ſich voller Man— 

nestraft erfreut, die ihn 

ir alle Pflichten und 
Vergnügen des Lebens 

Rt tauglich machen. 

m 3. 8 3. Wenn Männer, die ver— 
EEE zweifeln umd altes ber: 
fıcht haben — mebdizinifhe Gefellihaften und 
Inftitut-Spezialiſten, Medizinen für ſchwache 
Männer und äbnliche Quackſalbereien, mit den 
vielen Patienten ſprechen lönnten, die mir ſo 
dankbar find, weil ich fie wiederherſtellte, ihnen 
ibre Mannesfraft wieder gab und fie zur einem 
ganzen Mann machte, fo witrden fie ficherlich 
aleich voriprecen und fih bon einem durdaus 
geſchidten wiſſenſchaftlichen Spezialiſten behan— 
deln laifen. 

Ich Harantire das Geld zurüdzugeben. Ach 
wilt fein Geld von irgend Jemandem, audge- 
nommen ich heile ihn nachhaltig. Ich heile meine 
Batienten, fo daß fie zufrieden find und ji 
frenen, daß fie zu mir famen. 

Freie Roniultation, Unterindung. 

Schreibt oder fprecht vor bei Pr. J. ®. 905. 
gend, 74—76 Eait Adams Str., zwiſchen State 


und Tearborn, gegenüb. The Fair, Chicago, J. 
4,14,18,28ma 


Die Mitglie- | 





Es joll hier im | 
werben. | 
ji in der 
Nähe der Pyramiden von Saltara, | 
zwanzig Meilen von Kairo, und ift| 
eine von vielen Reifenden in Augen ' — 
ſchein genommene Sehenswürdigteit. welchen die venezolaniſche Regierung 
Da es weit von der Eiſenbahn entfernt 


1:00 Per Dozen, Dellvered Home! 


Telephone North 648. 


INDEPENDENT BREWING ASSOGIATION. 


Man erwartet jeden Augenblid ei- 
nen Urtheilsfpruch in dem Prozeß, 


behufs Ungiltigerflärung der berühm= 
ten Figgerald’fhen Konzefiion an 
geitrenat hat. 

— — 


* Extra Pale, Salvator und „Bai— 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co., in Flaſchen und 
Fäſſern. Tel.: Calumet 730 und 869. 

—- — 
Entſcheidung ſteht bevor. 


Gründe für und wider die Sonntagspetition 
der Wahlbehörde eingereicht. 


Hotels in hyde Park. 


Vertreter der „Vereinigten Geſell— 
ſchaften für örtliche Selbſtregierung“ 
und der „Chicago Law and Order 
League“ reichten heute der Wahlbehör— 
de ihre Gründe für und gegen die Pe 
tition, in der eine Abſtimmung über 
die Sonntagsfrage verlangt wird, ein. 
Die Behörde wird eine Entſcheidung 


derung der „Vereinigten Geſellſchaf— 
ten“, daß die Frage: „Sollen Lokale, 
in denen geiſtige Getränke verkauft 
oder ausgeſchänkt werden, an dieſem 


Tage geſchloſſen werden?“ der Bürger 


ſchaft in der Frühjahrswahl zur Ab— 


ſtimmung vorgelegt werde, wird von 


ihren Vertretern, den Anmälten €. T. 


daß e3 fich in der Angelegenheit um 
ein BVolfsinitiativbegehren im eigent 
fihen Sinne des Wortes handelt, ift 
die Ihatfache anzufehen, dak die Fra- 
ge allgemein lebhaft erörtert worden 
ift, daß zahlreiche Draanifationen dazu 
Stellung genommen haben, und daß 


Zwei Ausweg. 


Steuergefeze, weldhe den. Stadtgemelnden 
aus der Klemme helfen follen. 


Stadt - Kämmerer Wilfon beuteie 
heute Vormittag an, wie die Steuerge- 
fege etwa würden bejehaffen jein müf- 
fen, durch deren Erlaß die Staatö-Le- 
gislatur den Jlinoifer Stadtvermwal- 
tungen würde aus der Klemme helfen 
fönnen. Der YUusfchuß, mit deffen 
Zufammenfegung Herr Wilfon (man 
vergl. den einfchlägigen Bericht an an= 
derer Stelle) betraut worden ijt, wird 
der im Mai befanntlich nochmals zu= 
fammentretenden Legislatur zwei Ge- 
jeßentwürfe unterbreiten. Der eine 
davon zielt darauf ab, die Wafler- 
werfs-Finanzen von denen der eigent= 
lihen Stadtverwaltung zu trennen, 
damit die Verbindlichkeiten diefer we- 
niger hoch erjcheinen; der andere be— 
ftimmt, daß fünftig al3 Gteuerwerth 
nicht mehr der fünfte, jondern der 
dritte Theil des eingejchägten Steuer=- 
werthes angenommen werden fol. Die 


Sao we ! Steuergrenze foll bei 3 Prozent bes 
in wenigen Tagen abgeben. Die yor- 


| wirfen.. 


die Petition, die bei der Wahlbehörde | 


eingereicht iperden it, von 


175,000 ! 


ordnungsmäßig einaetragenen Wäh- | 


fern unterzeichnet morden tlt. 


Mir | 


find der Unficht, dat die Wahlbehörde | 
fein Recht hat, zu enticheiden, Daß Die | 


Angelegenheit nicht zum Gegenitand 
eines Voltsinitiativbegehrens gemacht 
werden fann. Cs tit die Pflicht der 
Behörde, die Frage den Wählern zur 
AYbitimmuna vorzulegen.“ 

Die Anmälte der Iemperenzelemen- 
te, Churh und Me Murdn, begründen 
ihre Forderung, die Betition abzumei- 


| fen, wie folgt: „Wenn die Haltung des 


Staates in einer Frage, die den Wäh- 
lern zur Wbitimmung vorgeleat mer- 
den foll, durch die Verfaffuna und die 
Staatögefege vorgelchrieben tft, muß 
die Sntfcheidung dariiber, ob fie zum 
Gegenitand eines Volfsinitiativbegeh- 
rens3 gemacht werden fann, auf Grund 
der Beitimmungen der Verfaffung und 
der Staatögeleße erfolgen. Eine Stadt 
erhält alle iyre Machtbefugniffe vom 
Staate, und ihre Ordinanzen, ihre 
Geſetzgebung und ale ihre Handlun- 
gen müffen mit der Verfaſſung und 
den Staatsgefegen im Einklang te 
ben.“ 
Hoteiv:rwaltung beitraft. 


Wegen Verfaufs aeijtiger Getränfe 
ohne eine jtädtifche Schantlizens wur- 
den heute €. R. Bradley und W. ©. 
Merfeve, die Gefchäftsführer des Hotel 
bel Prado, 59. Str. u. Madifon Ave., 
bon Stadtrichter Sadler mit einer 
Geldftrafe von $50 belegt. Die Klage 
gegen die Hotelverwaltung war auf 
Veranlaffung der „Hude Park Protec- 
tive Affociation“, deren Macher der be- 
fannte Gejchäftsreformer Arthur 8. 
Yyarmwell ift, eingeleitet worden. Die 
Vereinigung hatte einen Spitel ange- 
ftellt, der im Hotel ala Gaſt Mohnung 
nahm und fich verfchtedene Male ein 
Glas Bier verabreichen lieb. Der Spi: 
Bel, Privatdetefive Kohn Learnard, 
erklärte, daß er vergeblich verfucht ha- 
be, Whisfen zu erhalten, dab ihm aber 
ftets bedeutet worden jei, nur Mit- 
glieder des „Klubs der ftehenden Gä- 
fte" fönnten etwas ftärferes ala Bier 
erhalten. Er konnte alg Durchreifen- 
der diejem Klub nicht beitreten. Die 
Hotelleiter befannten jich fchuldia. 

—+.—— 
Zur QAutlerwettfanrt. 


Council Bluff3, Ja., 4. März. Das 
amerifanifhe Automobil, welches an 
der internationalen Wettfahrt von 
New York nad) Paris theilnimmt, vit 
furz por Mittag hier meitergefahren, 
nachdem e3 nur fünf Minuten geraftet. 


| Robin in Barrington. 


Steuerwerthes gezogen werden, Da- 
durh würden dann zwar nicht die 
Steuereinfünfte jelbjt erhöht werben, 
wohl aber würde man eine erhebliche 
Hinausrüdung der Schuldengrenze be= 
Unter dem jegigen Spitem 
liegt die Schuldengrenze Chicagos bei 
$20,000,000, unter dem in Vorjcylag 


' gebrachten würde man jte erjt bei $36,- 


oonan und Charles G. Gilbert, mie | 000,000 finden, und ziwar ohne taf in 


Bezug auf die Einfchägung oder hin= 

fichtlich der Steuerquoten eine Yende= 

rung eintreten würde. 
— — 


RAlte Anſtedlerin verſchieden. 


Im nahen Barrington iſt im Al— 
ter von 85 Jahren Frau M. A. Brock— 
way geſtorben, die Mutter des dortigen 
Moitmeiiters, Henry K. Brodiway, und 
des Verwalters der Kreisgerichtstang- 
lei zu Wauteaan, Louis Brodway. Die 
Verftorbene war in Elearfield, Ba. ges 
boren und fam mit ihren Angehörigen 
1849 zu Wagen nad Xafe Zurich, wo 
die Familie fich niederließ. Seit zwan= 
zig Jahren wohnte Frau Brodmway in 
Barrington. Außer den genannten 
Söhnen binterläßt fie einen dritten, 
Sohn, und eine Tochter, Frau Mary 
Sie wird mor- 
gen beitattet werden. 

— — — 
Räumung des Rathhauſes. 

Mit der Räumung, bezw. dem Ab— 
bruch des Rathhauſes ſoll im Sommer 
Ernſt gemacht werden. Ober-Bau— 


daß er nach paſſenden Räumlichkeiten 
für die ſtädtiſchen Aemter ſucht. Er 
raucht im Ganzen 100,000 Quadrat— 
fuß Bodenfläche, und zwar in Partien 
von nicht weniger als 10,000 Qua— 
dratfuß. 

— — — 


— Immer berielbe.— Während jei- 
ner Mahlzeit im Rejtaurationsgarten 
vertieft jich der Herr Profefjor jo in 
die Zeitung, daß fich die Hühner un- 
aenirt über die Schüffel hermahen.— 
„Hm, hm,“ murmelt der Profeffor, als 
er aufjchaut, „wie fomme ich bloß zu 
diefem Hühnerfutier?!“ 


Blutvergiftung 


Dieſe ſchredliche Krantheit verſehrt Curo Lebens⸗ 
kraft, macht Euch x einem Gegenſtand der Furcht 
und des Abſcheus für Euch ſelbſi und Anderet und 
führt Euch zu einem unzeitigen GEnde. 


Ich heile nachhaltig 


Wenn Ihr die gefährlichen und ſchlimmen Feigen 
dieier Krankheit fennen würdet nit nur für u— 
fondern au für jpätere Generatiönen, fe mlirder 
Ahr Tofort Die großipreheriihen HM Tage Kuren auf: 
eben und bei mir in Behandlung treten. Alle 
ee und Geſchwüre verſchwinden jofort in Fur- 
zer Beit, das Ausfallen der Haare hört auf und mit 
der Zeit feid hr wieder ie 


geiund und ftarf 


wie Euer freund, der fih volles Gejundheit er: 
freut. Schiebt e3 nit auf. —— es Euch und 
kommt zu mir und Ihr erhaltet ECure Geſundhen 
wieder. 

Aonſultation frei. 

Sprehftunden: Montag, Mittwoch, Freitag ven 
Vorm. bis 5:3 Nahm., Dienflag, Doun⸗ und 
Samitag ven O9 Yorm. dis 3 Uhr Abends. s 
tag3 von 9 bi8 12 Uhr. 


DR. WEINTRAUB, 
Wiener Spezinl-Arzt des 
Central Medical Institute, 
Zimmer 211, 112 Glarf Str, 2. Flur. 


Ede von Waihington Straße. 
Tra.mi* ; 
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= Ein paar Wochen „einfachen Lebens“, 


— ſpricht, bringt ſie ſo wenig ein. 


ben Beffer if, 
Möbel, 
genſtünde, Baargeld und Werthpa— 


nicht befaßt hat. 
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Nidyt Das rihtige Mittel. 


Auf die Befteuerungsfrage ift Die 
„Städtefonferenz“, die im Amtzzim= 
mer des Biirgermeifters Buffe abgehal- 
ten worden ift, anfcheinend gar nicht 
eingegangen. Getreu dem Grundjabe, 
daß man in der Politif nur diejenigen 
Mege betreten joll, auf denen man ben 
gerinaften Widerftand anzutreffen er= 
warten darf, Hat fie fich lediglich mit 
der Ausdehnung der „Schuldengrenze“ 
bei&häftigt.. Gie hat, mit anderen 
Worten, erwogen, mie fich die Schul- 
ben der einzelnen Städte am leichtejten 
vermehren laffen. Die Staatsverfaf- 
fung jchreibt befanntlich vor, das fie 
fünf dv. 9. der für Beiteuerungszmede 
eingefhäbten Eigenthumswerthe nicht 
überfteigen dürfen. Da aber in3befon- 
dere das „perfönliche“ Gigenthum der 
Steuerzahler jehr bebeutend unter- 
ihäßt zu werden pflegt, jo fann teine 
Stadt fo viel Geld borgen mie fie nad) 
ihrer Anfiht braudt. Um bdiefem 
„Mebelftande” abzuhelfen, jchlägt ber 
Kontroller Wilfon vor, Daß jede Ge= 
meinde berechtigt fein fol, auf die ihr 
felbjt gehörenden „probuftinen” Ans 
lagen, aljfo 3. ®. auf Waflerwerfe und 
eleftrifche Beleuchtungsanftalten, be= 
fondere Anleihen aufzunehmen. Gollte 

ur Ausführung diefes Planes eine 

enderung der Staatsverfaffung noth- 
wendig fein, jo würde die Legislatur 
wohl feine Schiwierigfeiten machen, 
menn alle Städte von mehr al3 10,000 
Einwohnern fie bäten, den Wählern 
das erforderliche „AUmenbement“ zu 
unterbreiten. 

Daß der Kredit der Städte nicht 
- leiden würde, wenn fie ihre Wafler- 
merke und ähnliche Anlagen jozufagen 
al3 befondere Sicherheit beifeite jeß- 
ten, ift möglid. Die „water bonds“ 
ließen fich vermuthlih auc) dann ver- 
faufen, wenn fie nicht mit dem Ge 
fammtvermögen aller Steuerzahler ge= 
det wären, fondern nur mit dem 
Werthe der Waſſerwerke ſelbſt. So— 
lange letztere „ſich bezahlen“, iſt keine 
Gefahr vorhanden, daß ſie die Zinſen 
auf ihre eigenen Pfandbriefe nicht auf— 
bringen und am Ende auch die Pfand— 
briefe ſelbſt einlöſen können. Somit 
mag die „Anleihefähigkeit“ der Städte 
in der That auf die angegebene Weiſe 
geſteigert werden können. Es iſt jedoch 
nicht einzuſehen, wie ſie aus ihren Fi— 
nanznöthen herauskommen ſollen, 
wenn ſie ihre Schuldenlaſt vermehren 
und folglich auch ihre jährlichen Zins— 
ausgaben erhöhen. Könnte z. B. die 
Stadt Chicago auf ihre Waſſerwerke 
allein $50,000,000 zu 4. v. 9. bor- 
gen, jo hätte ie ofjenbar jährlich 
$2,000,000 mehr für Zinfen aufzu=- 
bringen. Diefer Betrag müßte, gleih- 
viel welchem Konto er zur Laft ge- 
fchrieben wird, endlich und Tchlieglich 
aus den allgemeinen Einnahmen be- 
ftritten merden. Somit miirde die 
Stadt für den Unterhalt der Schulen, 
der Polizei und Feuerwehr, für die 
Ausbefferung und Reinigung ber 
Straßen und alle ihre ſonſtigen Be— 
bürfniffe noh 2 Milfionen Dollars 
weniger zur Verfügung haben, als fie 
jegt hat. Gie behauptet aber befannt- 
ich, daß fie für diefe Zragde weit mehr 
Geld braucht, ala fie thatfählich ein- 
nimmt. Folglich follte fie doch auf die 
Vermehrung ihrer Einkünfte bedacht 
fein, und nicht auf die Erhöhung ihrer 
Schulden, die ihr nur größere Ausgas 
ben verurfachen. 

Daß Chicago und die anderen 
Städte in Jlinois ihren Kredit mehr 
joltten anfpannen dürfen, braucht nicht 
beftritten zu werden. \ndejjen würden 
fie über die „Schuldengrenze“ nicht zu 
Hagen haben, wenn der wirklich por= 
handene Wohlitand der Bürger zur 
Cinfhägung und Belteuerung ge: 
langte. Nur weil das „perfünliche“ 
‚Eigentum großentheil3 nicht zu er= 
mitteln ift, muß die Schuldengrenze 
‚zu eng geftedt werden. Wenn aber bie 
‚ Beiteuerungsrate auf 13 bis 2 v. 9. 
 feitgefegt werden muß, fo find die Be- 
iger brei- oder vierprogentiger Werth— 


Papiere geradezu gezwungen, ihr Ei- 
genthum zu verheimlichen. So viel 
auch über die „Betrüger“ gejchimpt 


werben mag, jo jicher ijt e8, daß bie 
Tadler jelbjt nicht die Hälfte ihres 
Einfommen: an den „Fisfus“ abtre- 
ten wollen. Fünfzig vom Hunbert 
fordert nicht einmal der türfifche Sul- 
tan bon feinen Untertbanen. Deshalb 
ift die Steuer auf beiwegliches Eigen- 
ihum unvernünftig, und meil fie aller 
Gerechtigkeit und Billigkeit Hohn 


Dem Bunde hat befanntlih ber 


 Höchfte Gerichtshof die Vefugnik zur 


Erhebung einer Einfommenjteuer ab- 
gefprochen. Die Einzelftaaten dagegen 
haben ungzmeifelhaft das Recht, dieſe 
Form der Beiteuerung einzuführen, die 
ja au ihre Mängel hat, aber entfchie- 
als die Steuer auf 
Schmuckſachen, Gebrauchsge— 


iere. Es iſt lebhaft zu bedauern, daß 
ie „Städtekonferenz“ ſich mit ber 
Frage der Beſteuerungsreform gar 





.« daß bei Dornen ſtets anuch 
Roſen ſtehn.“ 


Aſchermittwoch. Der ſtrenggläubige 


Chriſt ſoll heute in Sack und Aſche 
gehen und vierzig Tage lang faſten 


and Buße thun. Verhältnißmäßig 
Menige werden dem Gebote Folge lei- 
ften, aber aut wäre es für uns Alle 
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— mageren Efjfen3 und entfprechenden 
Zrinfens; jtiller Befchaulichkeit in den 
Mupefitunden und frühzeitigen Zubett- 
gehens, gefolgt bon bditto Aufjtehen, 
würde jedem von ung unftreitig recht 
gut befommen; uns gejünder und 
mwohlhabender machen, wenn e3 ung bie 
bom Sprichwort in Ausficht gejtellte 
Weisheit auch nicht gerade verbürgen 
würde. Und auch das Bußethun wür— 
de uns nur dienlich fein. Das Buße 
thun im milderen, im G©inne der nad)= 
fihtigen Liebe zu den fchwachen, irren= 
den Menfchen, die Jefus von Nazas 
reth predigte: ES würde uns gut thun, 
Einfehr bei uns felbjt zu halten, uns 
felbjt auf Herz und Nieren zu prüfen 
und ernithaft die Frage borzulegen, 
mem mir denn wohl die meijten ber 
Leiden, Enttäufchungen und Entbeh> 
rungen zu danten haben, über dir wir 
fo gern und fo viel Klagen: uns felbjt 
oder Anderen — der Schmäce.und 
den Fehlern des eigenen ch oder der 
Unfähigteit oder Niedertracht der Vor 
ſehung? 

Wenn wir dann die Frage nach ge— 
höriger Prüfung ehrlich beantworten, 
wird die Vorſehung zumeiſt recht gut 
und das liebe Ich verhältnißmäßig 
ſchlecht wegkommen. Wir werben uns 
jagen müffen, daß mir unfere Leiden 
und Gorgen, Enttäufhungen und 
Entbehrungen zum quten Theil unfes 
rer Begehrlichkeit und Genußfucht und 
der Unzufriedenheit zu danken haben; 
daß mir fo viel entbehren müſſen, 
weil wir fo viel erwarten und haben 
möchten. Daß wir zumeift nur begeh- 
ten, mas uns unerreichbar ijt und die 
Veilhen unberührt und ungewürdigt 
laffen, die und am Wege blühen. „E3 
ift im Leben häflich eingerichtet, daf 
neben Rofen gleich die Dornen jtehen“, 
fingt der Trompeter von Güffingen, 
und mir fingen’3 ihm verftändnißinnig 
nad und fühlen uns dabei al3 die be= 
flagensmwertben Opfer einer ungerech- 
ten und neibifchen Vorfehung. Um = 
fehren jollten wir den Gang, dann 
mär’ er gerecht und wahr, und jtatt 
feufzen zu müfjen, würden mir dabei 
lachen fönnen. Darin bejtehe unjere 
Buße, daß wir anerfennen, welche’ lä= 
cherliche Ueberhebung in jenem Bor: 
twurf fr die Vorfehung liegt, und bei 
fchmaler Kojt und Verzicht und Ent- 
behrung fingen: „Es ift im Leben herr= 
lich eingerichtet, daß neben Dornen 
jtet3 auch Rofen Stehen.” 

* * * 

So iſt's doch. Die Vorſehung iſt ſo 
gütig gegen uns, daß wir immer und, 
überall Blumen pflücken können, wenn 
wir's nur verſtehen und nicht darauf 
verſeſſen ſind, Roſen pflücken zu wol— 
len, wo eben „nur“ Veilchen wachſen. 
Beiſpiele? Rechter Hand, linker Hand, 
wohin man nur ſchaut. Doch eins ge— 
nüge. Denn eben dies eine ſcheint 
doch, wenn man gerecht ſein will, zu 
zeigen, daß die Vorſehung ſich gerade— 
zu Mühe gibt, auch zwiſchen das häß— 
lichſte Dorngeſtrüpp Blumen hineinzu— 
ſtreuen. Was zeigt uns der Spiegel 
unſeres Lebens, die tägliche Zeitung? 


— Dornen, häßliche, ſcharfe Dornen: 
Mordattentat 
verkappte Sklaverei, 


und Anarchiſtenhatz, 
Schwindel und 
Betrug, Fanatismus und Heuchelei 
und dergleichen mehr. Es ſcheint kaum 
möglich, daß dazwiſchen Erfreuliches 
blühen könnte, aber eine gütige Vor— 
ſehung hat's fertig gebracht! Zwiſchen 
all' dem Häßlichen finden wir einen 
Bericht über die vor den Bundesgroß— 
geſchworenen im Gange befindliche 
Heirathsagentur-Unterſuchung, und 
ſtille Freude zieht ein in unſer Herz. 
Das iſt etwas; ein Veilchen von ſü— 
Bem Duft — richtiger vielleicht ein 
duftendes NRöschen, denn e3 find ja 
auch Dornen da, aber die find Thiwad 
und ftumpf und verleben nicht und 
freudig greifen wir danad) . 

Der grogmäctige Onkel Sam hat 
der Heirathsagentur den Krieg er= 
Härt, denn fie hat feine Boft mih- 
braucht zum Gimpelfang. Leute, die 
ihre Bappenheimer fennen und wiffen, 
daß die Dummen nicht alle merden, 
haben verlodende Anzeigen erlaffen, in 
denen eine junge fchöne Wittme mit 

25,000 „Eafh“ einen Gatten fucht 
und auf Geld nicht fieht; und andere, 
in denen ein junger, liebensmwerther 
Mann mit gutem Einfommen für fein 
einfames Herz eine Qiebe und für fein 
jtattliches Haus eine Herrin begeht, 
bie feinen Gent zu haben braucht, fo- 
fern fie nur ein liebendes Herz hat. 
Wer Luft hatte, brauchte nur ein paar 
Dollars einzufchiden und er (oder fie) 
würde die Photographie der jungen 
Erbin oder des liebebedürftigen Man- 
nes zugejchidt befommen nebjt ver 
Adreffe; nur abzuholen brauchte man 
ſich dann das Ehegemahl noch. Viele 
biſſen an. Die Zwei- und Fnüfdollar— 
„Bills“ flogen dem Heirathsbüro zu 
und dieſes ſchickte dafür Phoiographien 
einer ſchönen jungen Dame, bezw. ei— 
nes ſtattlichen Mannes aus und auch 
Adreſſen, aber die verſprochenen 
„Schätze“ waren dann nicht dori zu 
finden. Jetzt ſchritt der mächtige On— 
kel Sam ein und richtete ſeine zwölf— 
zölligen Geſchütze einer großen Ünter— 
ſuchung auf die Heirathsagentur, denn 
das war Schwindel. 

* * * 


Schwindel war's natürlich, aber 
doch ein Schwindel von ſo durchſichti— 
ger Klarheit, daß man ihm kaum ſehr 
gram ſein kann; und an ſeinen dorni— 
gen Ranken erblühte ein Blümchen, 
lieblich anzuſehen u. von ſüßem Duft. 
Sittlicher Muth heißt es, und ſelten 
iſt es in ſolcher Vollkommenheit zu 
finden. Oder kann man ſich etwaäs 
Muthvolleres denken, als das Einge— 
ſtändniß eines Mannes, auch nur einen 
Augenblick lang daran geglaubt zu ha— 
ben, daß es hier in unſerem guien 
Chicago ein ſchönes, gutes und reiches 
junges Mädchen — ach was, über— 
haupt ein Mädchen — geben könne, 
das um Liebe gewiſſermaßen betteln 
gehen müßte? — gibt es etwas Heroi— 
ſcheres ſeitens eines weiblichen Weſens, 
als öffentlich einzugeſtehen, daß es, 
dank ſeinen Reizen, nicht ſelbſt Manns 
genug iſt, ein männliches Herz in Liebe 
entflammen zu machen und ſich einen 
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Eheherrn zu gewinnen? — Man follte 
nicht glauben, daß jo etwas überhaupt 
möglich fein fünne. 3 ift’3 aber. 
Geſtern wieder erfchienen vor den Bun- 
desgroßgefehmorenen drei Männer und 
drei Frauen, die ji zu der Dumme 
heit befannten, je $2 oder $5 einge: 
Ihidt zu haben für Beforgung einer 
Frau, bezw. eines Mannes, und damit 
den Muth hatten, einzugejtehen: wir 
felbft fönnen’3 nicht. Und das hier in 
Chicago, dem beiten Heirathsmarft der 
Welt; in Chicago, wo Männer und 
Frauen gleich und jo unpergleichlich 
liebebedürftig und liebevoll find! 

E3 ift im Leben herrlich eingerich- 
tet, daß neben Dornen jtet3 auch Ro- 
fen jtehen. Hier: neben Dummheit To 
pyramibdaler Größe, daß te rührend 
wirkt, moralifher Muth eben folcher 
Dimenfion!! Das ift Eöftli und 
läßt uns allen Dornen zum TIroße 
hoffnunggfelig in die Zufunft bliden. 
Po noch folch fittlicher Muth gedeiht, 
da hat’3 feine Gefahr. Daß uns diefe 
Blume erblühte, das haben wir aber 
der hochnothpeinlichen Bundesunterfus 
hung und Verfolgung der Heirath?- 
agentur zu danken, und da wir das 
anerfennen, jo möge e3 nun doch ge— 
nug fein des graufamen Spiels. Was 
Toll denn fonft noch dabei herausfom= 
men? Daß man den fogenannten 
Heirathsagenturfhwindel dauernd un 
terdrüden Tonne, daran fünnten doc 
nur Leute glauben, die no) dümmer 
wären al3 die Gimpel der Heirath3- 
agentur. Denn die Dummen werden 
nicht alle. — — — 











Vergebliche Ableuguunug. 





Weiter als ſie 8 verantworten kön— 
nen, haben zwei füdſtaatliche Vertre— 
ter im Bundesabgeordnetenhauſe den 
Mund aufgeriſſen. Nach ihrer An— 
gabe iſt erfunden und erlogen, was ſeit 
Jahr und Tag in den nördlichen Zei— 
tungen verbreitet worden iſt über die 
Mißhandlungen, denen eingewanderte 
Arbeiter im Süden vielerorts ausge— 
ſetzt ſind. Mittheilungen, nicht zu ver— 
geſſen, die durch amtliche Unterſuch— 
ungen, eingeleitet vom Bundes-Juſtiz— 
departement, volle Beſtätigung gefun— 
den haben. Alle die gruſeligen Ge— 


ſchichten von „weißer Sklaverei“ ſeien 


Ausgeburten einer Lügenkampagne, 
planmäßig ins Werk geſetzt von Leu— 
ten, in deren Intereſſe es liegt, die 
Einwanderung fernzuhalten vom Sü— 
den — behauptet Herr 
von Miſſiſſippi. Und Herr Clark 
von Florida fällt über das Juſtizde— 
partement und über deſſen Abgeſandte 
ber, insbefondere über den Hilfsgene- 
ralanmwalt ARuffell al3 einen „unfaube- 
ren Dogel, der fein eigenes Nejt be= 
ſchmutze“, und der in feiner amtlichen 
Berichterftattung „ih unmürdig zeige 
jedeg Wertrauenspoitens, wo Ehre, 
Nechtichaffenheit und Freiheit der 
Bürger in3 Spiel fommt”. Beide be- 
fürmworteten, dab da3 Yaus die bean= 
tragte Unterfuchung befchließe, auf daß 
der Süden Gelegenheit zur MWiderle- 
gung der „Falfchen“ Anfchuldigungen 
erhalte. 

An welchef Gelegenheit e8 denn auch) 
nicht fehlen wird, da der Antrag vom 
Haufe mit übermwältigender Mehrheit 
angenommen mworden il. Nur läßt 
fih heute fhon vorausfagen, daf die 
Ableugner vom Schlage der Humph- 
reys und Clarks dabei ehr fchlecht 
mwegfommen werden. Niemand miß- 
gönnt dem Süden das bikchen Ein- 
manderung, das er bisher gehabt und 
Niemand mürde es ihm mihaönnen, 
wenn er biel mehr davon befäme. Der 
ganze Norden hat Beifall gezollt, ala 
vor nicht langer Zeit füdliche Staaten 
ernithafte Anftalten trafen, einen Theil 
des Einmwanderungsftromes fich zu 
fichern, der fie bis dahin mit wenigen 
Ausnahmen links Yiegen gelaffen hatte. 
Don einer „Kampagne“ zu reden, de= 
ren med e3 fei, die Einwanderung 
fernzuhalten vom Süden, iſt hand— 
greiflicher Unſinn unter den Umſtän— 
den. Und ganz undenkbar iſt, daß 
alle die zahlreichen, aus den verſchie— 
denſten Quellen kommenden Berichte, 
deren Wahrheit zu beſtreiten verſucht 
wird, der thatſächlichen Begründung 
entbehren, oder alle die Arbeiter, deren 
Klagen und Beſchwerden bekannt ge— 
worden ſind, nur auf „Verleumdung“ 


des Südens es abgeſehen haben ſollten. 


Sind die Berichte in manchen Fäl— 
len übertrieben, und ſind die klagefüh— 
renden Arbeiter nicht alleſammt frei 
von Schuld und Fehle geweſen, ſo iſt 
ba3 nicht mehr, al3 vernünftiaer Meife 
erwartet werden fonnte. Und das Be- 
fte, was der Süden ala Ergebnif der 
befhloffenen Unterfuchung zu gemär-: 
tigen hat, ift der Ermeis, daß die ver- 
dammungswürdigen Vorkommniſſe 
nicht Regel, ſondern Ausnahmen ſind. 
Womit auch nur geſagt wird, was 
noch von keiner Seite beſtritten wor— 
den iſt. Noch Niemand iſt eingefallen, 
zu behaupten, daß die ſüdlichen Ar— 
beitgeber alleſammt grauſame Unmen— 
ſchen und Arbeiterſchinder ſeien, alle— 
ſammt darauf ausgingen, ihre Arbei— 
ter zu knechten und ihres gerechten 
Lohnes zu berauben. 

Doch wenn die gemeldeten Schänd— 
lichkeiten auch nur Ausnahmen ſind, 
ſo ſind ſie auf alle Fälle nicht eben 
ſeltene Ausnahmen. Und finden 
Schutz und Stütze in unberantwortli— 
chen Gefeten, und in einer unverant- 
mortlichen Durchführung von Gefeten. 
Es iſt das letztere, was den ſüdlichen 
Staaten als Staaten zur Laſt gelegt 
werden muß und von welchem Vor— 
wurfe kein Leugnen und kein Beſchö— 
nigen ſie reinwaſchen kann. Geſetze, 
die vor vielleicht vierzig Jahren er— 
laſſen worden ſind in der ausgeſproche— 


nen Abſicht, die eben aus der Sklaverei 


befreiten Neger auch ferner im Zu— 
ſtande knechtiſcher Abhängigkeit von 
ihren einſtigen Herren zu halten, ſie 
zur Arbeit zu zwingen, auch wo ſie 
nicht arbeiten wollen, und zu jedem 
Lohne, den der Arbeitgeber zu geben 
geneigt ſein mag — Geſetze dieſer Art 
beſtehen noch heute und laſſen ſich nun 
anwenden auf die weißen Einwanderer. 
dieſe in gleich ſtlaviſcher Abbängiakeit 


* 


Humphreys 






zu halten. Schuldhaft, in jedem wahr- 
haft geſitteten Lande längſt abge— 
ſchafft, beſteht hier noch und macht es 
möglich, Arbeiter in ungeſunde, ekel— 
hafte Gefängniſſe zu bringen, oder in 
den berüchtigten Sträflingslagern, zu— 
ſammengekettet mit Negern und dem 
Auswurf der weißen Bevölkerung, 
grauſamſter Mißhandlung zu überant— 
worten, nur weil ſie dem Arbeitgeber, 
deſſen Dienſt ſie verlaſſen, vielleicht 
noch etwas von einem geleiſteten Vor— 
ſchuſſe ſchulden oder angeblich ſchul— 
den. Kontraktbruch, allenthalben 
ſonſt nur zu einer Zivilklage auf 
Schadenerſatz berechtigend, wird hier 
gleichfalls zum Verbrechen, wenn der 
Arbeiter weggeht von dem Arbeits— 
platze, ehe die kontraktlich ausbedun— 
gene Zeit abgelaufen iſt, auch wenn er 
nur fortgeht, weil er übervortheilt und 
betrogen ſich findet, den ausbedunge— 
nen Lohn nicht bezahlt erhält, oder 
eine ganz andere als die ihm zuge— 
ſagte Arbeit von ihm verlangt wird. 
Vor Gericht gebracht, iſt der freund— 
loſe, geſetz-⸗ und ſprachunkundige arme 
Teufel hilflos der Anklage gegenüber, 
gegen die er ſich nicht zu vertheidigen 
vermag. 

Selbſt wenn derartige Vorkomm— 
niſſe viel ſeltener wären, als ſie es 
ſind: daß ſie überhaupt möglich ſind 
und der Staat durch ſeine Geſetze ſich 
zum Mitſchuldigen dabei macht, iſt ge— 
nügender Grund, die weiße Einwan— 
derung abzuſchrecken von den betreffen— 
den Staaten. Und nicht bloß von den 
betreffenden Staaten. Der ganze Sü— 
den wird in Verruf gebracht und leidet 
darunter. Und wird darunter leiden, 
und durch Mangel an Arbeitskräften 
zurückgehalten werden in ſeiner wirth— 
ſchaftlichen Entwickelung, ſo lange 
nicht Abhilfe geſchaffen wird durch 
Abſchaffung der anſtößigen Geſetze. 





Junker und Bürger anf dem 
Schlachtfelde. 
(Aus den „Xerl. Tageblatt“ vom 18. Februar.) 
„Wer fpricht noch von der Schlacht 
von St. Privat, mo die preußijche 
Garde 315 Junker hat liegen laffen! 
Wer fpricht von der Garde-Dragoners 
attade — in einer Zeit, wo hier ges 


-fchimpft wird auf die Junker und da3 


Gardekorps?“ 

Dieſe Tirade ſchleuderte der Junker 
v. Januſchau auf der Tribüne des 
Reichstages mit kecker Stirne den zahl: 
reichen Abgeordneten bürgerlichen Blu— 
tes ins Geſicht, und der litauiſche Tal— 
mijunker Kreth gab mit den anderen 
bürgerlichen Abgeordneten von der 
Rechten ſeine lebhafte Zuſtimmung zu 
erkennen. 

Es iſt immer wieder das alte Mär— 
chen von der hiſtoriſchen Miſſion des 
preußiſchen Adels! Er, nur er allein 
hat mit den Hohenzollern zuſammen 
den preußiſchen Staat gegründet, un— 
eigennützig ſelbſtverſtändlich, ohne ir— 
gendwelche materiellen Vortheile, in lo— 
yaler Ergebenheit gegen das Fürſten— 
haus! Nur er hat auf den Schlacht— 
feldern des großen Kurfürſten, auf 
denen Friedrichs des Großen ſein Blut 
verſpritzt; daß die Monarchie im Jahre 
1806 ſo kläglich zuſammenbrach, da— 
ran iſt nach der neueſten Geſchichts— 
klitterung des Generalſtabs bei wei— 
tem nicht etwa der Adel ſchuld, ſon— 
dern das ganze Volk, ſeine Weichlich— 
keit und Sentimentalität, ſein Man— 
gel an Frömmigkeit, an Patriotis— 
mus — und was ſonſt noch alles! 

Aber dann, wie herrlich hat ſich der 
Adel in den Freiheitskriegen gezeigt! 
Er hat das Volk zum Siege geführt, 
ihm gebührt Ruhm und Dank. Brau— 
chen wir von 1866 und 1870 zu re— 
den? Selbſtverſtändlich, der Adel hat 
die ruhmvollen Schlachtfelder in Böh— 
men und in Frankreich mit ſeinem 
Blute gedüngt, hat ſich dort von neuem 
das Recht auf die Führerſchaft des 
deutſchen Volkes erworben. 

Auf jede Bevorzugung in Verwal— 
tung und Geſetzgebung! Wie neulich 
irgend ein bürgerlicher Lobhudler des 
Adels ungefähr ſchrieb: der Odem der 
Geſchichte umweht einen in den Namen 
der preußiſchen Junker! 

Wer aber redet von den Tauſenden 
und Abertauſenden von Bürgern und 
Bauern, die auf den Schlachtfeldern 
Preußens — ohne Ausſicht auf Ehre, 
Ruhm und Anerkennung — ihr Blut 
in Strömen vergoſſen haben? Wer 
redet von den tapferen Landregimen— 
tern in Pommern und der Mark, die 
Bürger und Bauern freiwillig zur Un— 
terſtützung ihres Heldenkönigs im Sie— 
benjährigen Kriege aufſtellten? Wer 
von den zahlloſen Freiwilligen, die 
1813 zu den Fahnen ſtrömten, von 
der Landwehr, die die Schmach des 
Jahres 1806 wieder auslöſchte? „Der 
König rief, und alle, alle kamen!“ Wer 
von den vielen Tauſenden, die für 
Deutſchlands Einigung heldenmüthig 
in den Staub ſanken! 

Freilich, hiſtoriſche Größe kann uns 
bei ihren Namen nicht umwehen! In 
Steine gemeißelt, in den Büchern der 
Geſchichte, in den Familienchroniken 
der Geſchlechter bleiben uns nur die 
Namen des Adels erhalten. „Des 
Bürgers Namen nennt kein Lied, kein 
Heldenbuch,“ ſo wenig wie das jenes 
Königs, den der Fluch des Sängers 
getroffen hatte — eine ſeltene Ausnah— 
me, denn die Sänger in Verſen wie in 
Proſa ſind geſchworene Ariſtokraten. 
Das Volk iſt ihnen nur das Füllſel der 
Geſchichte, das Experimentirkaninchen 
der Helden! 

Aber die Junker waren nun doch 
einmal die geborenen Führer auf dem 
Schlachtfelde. „315 Junker hat die 
preußiſche Garde bei St. Privat lie— 
gen laſſen.“ 

Bewundern wir die dreiſte Ge— 
ſchichtsfälſchung, der alle Mittel zu 
ihrem Zwecke recht ſind, und auf die 
SE Unmiffenheit ihre Rechnung 
aut! 

Man darf fich ja bei dem Sanu= 
Thauer unter nicht allzu fehr mun- 
dern, wenn er den Mund recht voll 
nimmt; ihm fommt e8 auf eine Hand» 
vol Noten nit an. Wer wird ihm 
denn an der Hand ber namentlichen 
Berluftliften nachrechnen? 


Nun, ich habe mir die Mühe ge— 
macht! 

Unter den 315, Junkern“ der preu— 
Bifchen Garde, die bei St. Privat fie- 
len oder verwundet wurden (id) ‚zählte 
übrigens nur 309), befinden jich 55 
bürgerliche Namen, darunter folche wie 
Schmidt, Kufhel, Kops, Flod, Haas, 
MWerfmeifter, Meineke, Niffen, Lehnert! 

Sogar in der preußifhen Garde! 
Daß es nicht mehr find, ein jeder kennt 
ja die Urfachen; fie find nicht fehr 
rühmlich für die Gerechtigfett der preu= 
Bifchen Heeresvermaltung. Natürlich 
gehören die bürgerlichen Namen ganz 
überwiegend den Neferveoffizieren und 
den Offizierdienftthuern an, die doc 
fozufagen ein vermindertes Berufsin- 
tereife hatten, fich todtjchießen zu laf- 
fen, die es nur mie jene 300 Sparta= 
ner gehorfam den Gejegen ihres Lan- 
des thaten! 

Mie jteht es nun aber mit den übri- 
gen Armeeforps, die am 18. Auguft 
1870 ebenfo heldenmüthig wie das ta- 
pfere Gardeforps fochten, das außer 
den 309 Dffizieren nebenbei auch noch 
7923 Mannfhaften auf der heikum- 
ftrittenen Wahlftatt ließ? 

Nun wohl, an Offizieren find an 
jenem Tage gefallen beim 









bürgerliche adelige 
7. Armeelorps.....cononee..e T 4 
8. Armeelorp8....-.0000.0... * 
Gardekorps 106 
I, Armeekorps............... 19 4 
9. Armeekorps. 15 
DJD l — 
. Armeelorp 26 14 
166 163 


Wir ſehen, daß in allen Korps, mit 
Ausnahme des Gardekorps, die gefal— 
lenen bürgerlichen Offiziere überwie— 
gen, und in der Geſammtſumme auch, 
obwohl damals im Heere der Adel noch 
ſtärker vertreten war als das Bürger— 
thum. 

Ebenſo aber ſteht es mit den ver— 


wundeten Offizieren. Es wurden 
verwundet beim: 
bürgerliche adelige 
J 21 8 
8. Armeetorpßſ 76 33 
3 148 
9, Urmeclorpd.scnsunuenesnene 23 13 
9. Armeekorps............... 102 27 
30. Wemeelorpb:.usscesunenee 2 3 
12. UArmeelorpß...osnsennne.ee: 4 2 
203 3 


Auch hier alfo überwiegt die Zahl 
der bürgerlichen Offiziere; und in ber 
Geſammtſumme ſtellt ſich das Ver— 
hältniß der Offizierverluſte ſo, daß 
auf 469 bürgerliche Offiziere nur 426 
adelige kommen. Allerdings einen Un— 
terſchied muß man machen: unter den 
Stabsoffizieren und unter den Offi— 
zieren der Stäbe überwiegt der Adel 
ebenſo wie unter den Subalternoffi— 
zieren das Bürgerthum. Iſt das viel— 
leicht die Schuld des Bürgerthums? 

Ich würde dieſen Gegenſatz nicht 
hervorgehoben haben; denn ſelbſtver— 
ſtändlich haben die adeligen Offiziere 
als ebenſo tapfere Männer die Sache 
ihres Königs und ihres Vaterlandes 
verfochten wie die bürgerlichen Offi— 
ziere. Aber vielleicht nimmt der Jun— 
ker von Januſchau in Zukunft den 
Mund weniger voll, wenn er von den 
Verdienſten der Junker auf dem 
Schlachtfelde ſpricht! Sie haben hier 
ſchlechterdings nicht den allergeringſten 
Vorrang vor den anderen Ständen zu 
beanſpruchen und haben nicht mehr als 
dieſe ihre verdammte Pflicht und 
Schuldigkeit gethan. Und ich finde, 
ſie laſſen ſich ihre Verdienſte anſtän— 
dig belohnen; wenn ſie nicht einmal 
königstreu bis in das Mark ihrer Kno— 
chen wären, man müßte es den ſchwär— 
zeſten Undank ſchelten. 

Herr v. Oldenburg hat dann noch 
eine ſehr hübſche Geſchichte aus Süd— 
weſtafrika erzählt, wie ein adeliger 
Leutnant ſein eigenes Leben verlor, 
um einem verwundeten Reiter zu Hilfe 
zu kommen; man kann aber mit an— 
deren Geſchichten aufwarten, in denen 
bürgerliche Offiziere und einfache Un— 
teroffiziere oder Reiter ſich nicht weni— 
ger aufopfernd benommen haben. Was 
ſoll das alles beweiſen? Daß in un— 
ſerer ganzen Armee, das heißt, daß in 
unſerem deutſchen Volke der Geiſt der 
Kameradſchaft und Hilfsbereitſchaft, 
der Geiſt heldenmüthiger Hingabe an 
das Ganze noch höchſt lebendig iſt. 
Wer hätte das anders erwartet! Aber 
mie häßlih, daraus einen Ruhmes- 
titel für einen einzelnen Stand fehmie- 
den zu mollen, fich folcher Aufopfe- 
tungsfähigfeit noch befonders zu rüh- 
men! Gigenlob! 

Sch will auch hier nach der nament- 
lichen Kite des Generalſtabswerkes 
über den Aufftand, Heft 6, Anlage 2, 
eine Gegenrechnung aufmachen. In 
den Kämpfen gegen die Hottentotten 
find im ganzen bon Ende September 
1905 bis Ende 1907 gefallen, ver: 
wundet, vermißt, an Krankheiten ge= 
ftorben 1791 Offiziere, Unteroffiziere, 
Reiter. Darunter befinden fih 22 
adelige Namen. Haben die Bürger 
und Bauern fein Recht, auf ihren An- 
theil an den Kämpfen ebenfo ftolz zu 
fein wie der Adel auf den feinigen? 

— — 
Seutihes Altenheim. 





Der Frauenberein des Deutfchen 
Altenheim feiert am Samftag, dem 
23. März in der Nordfeite-Turnhalle 
fein Stiftungsfeft, das nad den im 
Gange befindlichen Vorkehrungen zu 
ſchließen, recht unterhaltend zu werden 
verſpricht. U. a. üben dreißig junge 
Damen unter Herrn Alfred Jürgens 
die Darſtellung plaſtiſcher Gruppen— 
bilder ein, und Frau Theodor Bren— 
tano hat einige ihrer ſchönen Lieder— 
vorträge zugeſagt. Ein Tanz mit 
Kotillon wird den Schluß bilden. 





Derfonat-Bachriiten 


— Der Frauenverein des Deutfchen 
Altenheim: hat anlählich des Ablebens 
bon Frau Agnes Dunkel und Frau Anna 
Rapp ehrende Trauerbeſchlüſſe geladt- 
Frau Dunkel war ein Iangiährige Mit- 
lied des Vereins, Frau Rapp eines der 
altejten Mitglieder, und beide haben an 
den Beitrebungen des Vereins thätigest 
Antheil genommen, jodak der Verein ihr 
pin heiden al3 einen empfindlichen Ver- 
uft fühlt. Wbichriften der Trauerbe- 
fchlüffe find den Hinterbliebenen zuge⸗ 
ſtellt worden 



























Milchkrieg. 


Wieland und Bowman Co. ſetzen den Preis 
von Rahm herab. 

Auf die Herabſetzung des Milch— 
preiſes von 8 auf 7 Cents das Quart 
ſeitens der Borden Company haben die 
Wieland und die Bowman Company 
mit der Herabſetzung des Preiſes für 
Rahm um 1 Cent das halbe Pint ge- 
antwortet. Rahm foftet jet alfo 9 
ftatt 10 Cents das halbe Pin. Ob 
die Borden Company nun ebenfalls 
den Rahmpreis ermäßigen wird, bleibt 
abzuwarten. Den Milchpreis haben 
alle Moltereien auf 7 Gent3 herabge= 
fett, obgleich fie erflären, daß fie da- 
bei Geld zufegen und auch an der Ber- 
billigung des Rahmz zujegen werben. 
Sta %. Mir foll erklärt haben, mit 
dem Rahmpreife noch unter den ber 
Bomman Eo., auf 8 Cents, gehen zu 
wollen. €3 fei zwar fein Grund zu 
der Herabfegung porhanden, aber der 
Kampf müßte aufgenommen merden. 











Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dai unfer geliebter CSobn 
und Bruder 

Hana Minzenberger 
am 3. März 1908, um 4 Uhr Nacmit- 
tags, im Alter von 14 Jahren entichla- 
fen iit. Die Veerdigung findet Itatt am 
Freitag, den 6. März, Nachmittags 2 
Udr, vom Tranerbaufe, 3107 N. Dalley 
Avde., nad dem strematorium auf dem 
Montrofe- sriedbof. Um ſtille Theilnah— 
me bitten die trauerndenHinterbliebenen: 
Herr und Frau Carl Garp, 

Eltern. x 
Katie, Fred und Anna Miüt- 
zenberger, Geichwiiter, 
nebit Verwandten. 





mbo 


Todes - Anzeige 


Freunden und Pelannten die traurige Nach. 
richt, dab unfere dielgeliebte Gattin und Mutter 


Maria Wegener geb. Hoppe 


im Alter von 40 Jahren, 10 Monaten und 12 
Tagen am 3. März, Nachts 12 Uhr, felig im 
Seren entichlafen ift. Beerdigung findet Itatt 

r 30 Nad- 
mittags, dom Iranuerbaufe, 1948 %. Hamilton 
dem Montroſe-Friedbof. Um ſtille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterblie— 


am wonneritag, den 5. März, 1 Uh 
Ave, nad 


benen: 
Friedrich Wegener, Gatte. 


Elizabeth, Thereia, Antonia, Irma, 


Luch und Fris, Kinder. 


Thereia Wegener, Schwiegermutter 


Wilhelm Did, Schwiegerjohn. 
Paul Wegener, Schwager, 
Zerwandten. 


Tode8- Anzeige. 





riet, daß unfer geliebter Gatte und Vater 
Chriſtoph Schoenſtedt 

am Montag, den 2, r 

Jahren geſtorben iſt. Die 

ftatt am Donneritag, den 5. März, um 


die trauernden Hinterbliebenen: 
2onije Schwenitedt, Gattin. 
Friedrich Schoenſtedt, 


ftedt, Kinder, 
nen und Enfeln. 
Büge für Monee, ISU., 


Row und 12. tr, Chicago. 


Soded- Anzeige 





Matthias Peters 


im Alter von Si Jahren und 5 Monaten am 
ejtorben ift. Die Deerdigung findet 


3. März 


ftatt am Sonneritag, um 10 Uhr Bormittags, 
vom Zrauerbaufe, 940 53. Place, nad der St. 
wo ein Hocdamt zelebrirt 
werden wird, von da nach dem Depot, 49. tr. 
er Bahn nad 


Auguitina Kirche, 
und Albland Mve., und dann 


dem St. Marien-Friedhof. Um ftille Theilnahme 


bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Peters, Gattin. 


Katharina Strehlow, Matthew jr. 


und Paul Betersd, Kinder. 


Todes: Anzeige 
Frauen-Verein LaSalle. 





Den Beamten und Mitgliedern obigen Ber: 


eins die traurige Nachricht, dab Schweiter 
Marie Wegner 


geitorden ift. Die Beerdigung findet fiatt am 
5. März, Nachmittags halb 2 
Upr, vom Zrauerhaufe, 1948 N. Hamilton Abe,, 
nad dem Montrofe:srieddof. Die Beamten find 
freundlichit erfucht, um halb 1 Uhr in der Ver: 
ſchei um der, verſtorbenen 


Donnerſtag, den 


einshalle zu erſcheinen, J 
Schweſter die letzte Ehre zu erweiſen. 
Marie Branden, Brälidentin. 
Dora Wied, Selretärin. 


Zodes- Anzeige 








‚Freunden und Belannten die traurige Nad;- 


richt, da; uınfere geliebte Mutter 
Fohanna Kraand geb. Zur 

im Alter don 67 Jahren und 1 Monat am 
Montag, den 2. 
digung findet ftatt am Donneritag, den 5. 
März, um 12:30 Nadhm., dom Trauerbaufe, 
740 Girard Sir., mad der Betblehemstirche, 
Ede Raulina und MeRennold3 Str., dom dort 


um 1 Uhr Nacdın. nach dem Goncordiasstieds 


hof. Die trauernden Hinterbliebenen: 


Aldert und Auguit Arad, Emily Re- 


demsfe, Karolina Fiidher, Charles 


Anguita, Hermann und Dtto Krad, 


Kinder. dimi 
Todes» Anzeige 
Freunden und Vefannten die traurige Nach— 
t, daß unjer geliebter Sohn und Bruder 
Edward %. Schnell 
(413 Wells Str.) im Alter von 27 Jahren ge 
ftorden ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Donneritag, den 5. März, 11 Ubr Vormittags, 
Pauls-Kirche, Orchard Str. und 


ri 


bon der St. 


Kemper Place nah dem Dalwood- sriedbofe.— 


Um jtille3 Beileid bitten die trauernden Hin- 


terbliebenen: i 
Willtam und Katharina Schnell, 
geb. Dittes, Eltern. 
Katharina Leins, Anna Bodinus, 
Schweſtern. 


Todes - Anzeige 


Freunden und Pelannten die traurige Nadh- 


richt, daß mein geliebter Gatte 
Carl Kloth 


im Alter von 62 Jahren ſanft im Herrn ent— 
Die Beerdigung findet ſtatt am 
ä 1:30 


ſchlafen iſt. 
Donnerſtag, den 5. März, Naächmittags 
Uhr, von E. Mueblbofers Leichenbeitatier = 
foäft, 112 Clybourn 


Ge 


trübte Hinterbliebene: 
Lena Kioth, Gattin. 


Todbes- Anzeige 


— und Bekannten die traurige Nach— 
ri 


t, daß unſere geliebte Tochter 

Henrietta Dien 

im Alter von 1 Jahr am 2. 

Herxn entſchlafen iſt. 

ſtatt am Donnerſtag, den 5. Februar, um 9 Uhr, 

bom Trauerhauſe, 5020 S. Slizabeth Str., nach 

dem Waldheim-sriedbof. Die trauernden Sin- 

terbliedenen bitten um Stille Iheilnahme. 
. u 9. und Emma Dies, Eltern. 
Sohann Dies, Bruder, 
nebit Verwandten. 


A. W. Eheim, 
Deutſcher Rechtsanwalt. 


Praktigirt in allen Stagts und Bundes⸗Ge⸗ 
tichten, ſpeziell im Nachlaß-Gericht (Probate 
ourt). — Geld und Mortgages in beliebigen 
Summen ſtets vorrätbhig. 


134 MONROE STR. 


Bimmer 1414. Telephone Central 2339. 
12f6,%,3mo 











A. Kroch &Co., 
Deutiche Buchhandlung 


26 Monroe Str., Chicago, 
(3wiihen Wabaih und Michigan Ave.) 
empfehlen: 

I Dentihe Abreiftalender wa 
mit Sprüden für jeden Tag. 
15e 9ro Stüd (früherer Preis 50c.) 
Sacher Maſoch's Galiziſche Geſchichten, 
150 Seiten. Preis 766. 

„Bomben uud Granaten“, Aneldoten und 

Wige, 140 Ceiten, Preis 30c, 






EN!!! — „Wilde Zeiten” — eine 
Erzählung aus der Dittmarider Geldichte, von 
A. Barteld. — Preis 2. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Aaudelph Str. — Telchhen: Gentraf 
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— —— — —ee ñ— 


nebſt 
dimi 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 


März, im Alter von 71 
Beerdigung an 
hr 
Nachm, vom Trauerhauſe in Monee, Ill., gach 
dem Friedhof dafelbſt. Um ſtilles Beileid bitten 


Anuna Schenke, 
Leopold, Auguſt und Otto Schoen— 
nebſt Schwiegerſöh— 


verlaſſen um 8:30 


Mörgens das Illinois Central Depot, zes 
i imi 


Freunden und Velannten die traurige Nad- 
ridt daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 


März, geſtorben iſt. Die Beer— 











IR * N Ave. nach dem Montroſe— 
Friedhof. Um ſtille Theilnahme bittet die be— 





März ſelig im 
Die Beerdigung findet 





* 


Todes- Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige NRadje 


rit, dab unfer aeliebter Sohn und der 
Gesrg Rortmann 
im Alter von 18 Iabren, 10 Monaten und 14 


TIaaen nah ichweren Leiden ianft im 1 
entichlafen ift. Die Beerdiquna findet itatt am 
Freitag, den 6. März, Morgens 1014 Ubr, von 
Irauerbaufe, 5127 Xaflin Ztr., nach der 
Sriedengfirche, von da mit der Grand Trumts 
Babr nah dem Mt. Greemmwood, Fr 
ftille Iheilmabme bitten die trauermden Sitte 
bliebenen: 

dris md Emma Wortmann, ach, Eger, 

Eltern. 
Willy und Arthur Wortmann, Brüder, 
Paulina Flentge, Elſie, Anna, Martha 


Herrr 












und Zydia Wortmann, Schweitern, 
Henry Slentse, Schwager, 
E3 wird biermit zur Anzeige acbrasit 


der Garnation Kranfen-Unteritüsunge 
Sonntag, den 8. März, 3 Ubr Na 
Zung’s Salle, 131 North Ave., eine 9 
tationsveriammiung, dverbumden mit Niaite 
Zanzfränzchen, abbalten wird.- Das wtomite: 
Maria Mineller, Sophia Gieje, Johanın Nofe. 


Dit 






Zur Erinnerung 
an unferen vielgeliebten Gatten und Water 
William Heiiterberg, 


heute dor einen: Jahre, 
geitorben iit. 


der am 4. März 


’ 





Ein treue Herz bat ausgefihlagen, 
Ein vielgeliebter Mund iit itill, 
Ein PBlag iit leer in unf’rer Mitte, 
Der nimmermebr wird ausgefüllt, 


Marh Meiiterberg und Kinder, 


Eow. MUELHOEFER & Son 
Zeichenbeitatter 


112 Clybouen Avense, nahe Larrabee Str., 
Zelcphon North 411. 
835 Belmont Ave., nahe Lincoln Abde,, 
zelephon Laie View 68. 
Sieb, frmomt,im 





5. Roger Linn Edward A. Linz 


LINN BROTHERS 


Leichenbeitatter 


ö Etablirt 1879. 

Leihſtall. Privat⸗Ambulanzen. 
12 und 14 Clybourn Ave. Phone North 210. 
1844 North Clark Str. Phone LakeView 439. 

Tiep,fami* 


Mount Auburn Friedhof 


Oak Park Ave., ſüdlich von Berwyn. 
Naher zur Stadtliegend als irgend ein Fried⸗ 
bof auf der Weſtſeite. Ogden Abe. Cars 5 Ets. 

miltenlotten $25.90 auf Abzahlungen. 
inzelne Gräber $10.00 für Erwachſene. 


Ges. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
Eity Dflice: 98 LaSalle Sir. Tel. Main u. 


Waldheim. 


Einziger beutfcher TonfeffionBlofer iedhof bo 
sr Sur Metropolitan Hodbahn, eben 
fals durch alle Straßendahnen für 8 Gents au 
erreichen. Billige Begräbnißpläge (ms in dieſe 
fKönen Friedhof auf Abfhla u ungen gu ba4 
ben. — Office: Dal. Bar—Telephon, Kedate_ 27 
Etadt-Office 670 W. Chicago Übe,, Tel, 751 Mei 


Philipp Maas, Selr., Buacd Schwab, Supt; 





Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


milten-LQotten bon $35 aufwärts. 


ingelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Ermacfene, 810, 
5 Cents Gar-Bare bon irgend einem 
Theile der Stabt. 
elephone ofbt 1512, 
Teledh Humb es 





Geiturben: Charles Dentiher, im Alter bon 
62 Sabren, geliebter Gatte don Nina Deutfcer, 
Vater don BVilliam, John, Emma, Lilie, Min- 
nie und Rouife Deuticher. Beerdigung Freitag, 
den 6. März, um 1 Uhr Nadım., vom Xrauers 
baufe, 31 Julian Str., per Kutſchen nach 


Oalwood-Friedhof. 


E12 F ex HANDSOMEST. THEATRE IN 'E 
* — ST 
Rop. PRreife 15c—50c. Jed. Abend. Täal. Mat. 


Eige rejerdirt_ bei Telepbon— Monroe 4808, 
Seder Tag ein Damen-Tag! 


FRED IRWIN’S BIG SHOW. 


Die bolfitändigite Attraktion in Burlesfe. 
50 Parfteller—Eine Menge hübjder Mädchen, 
dimidofr 


10. Stiftungs - Fest 
hicago Alhendrödel-Verein 


Freitag, den 6. März, Abends S hr, 
inder Nordjeite Turnhalle, 
35T N. Clark Er. 
Grosses KONZERT 
ansgelltdrt bon ganzen 
THEODORE THOMAS ORCHESTER 
unter perfönlidder Leitung des Herrn 
Frederik A. Stod. 

Solisten: Herr Bruns Steindel, Cello. 

Herr Ferd. Steindel, Biano. 
Management, Albert Ulrich. 
Nah dem Konzert Seilteflen und großer Ball. 
Eintritt: $1.00 die Berfon: eiteilen: 75e die 
Perſon. 16,23,29 fb. 1,4,6m13 


nd } " 
Wolfskeel-Konzert 
Sonntag, den 8. März 1908, 
in Schönhofen's Halle, Ecke Milwaulee ve. ınd 
Aihland Ave Anfang 4 Uhr Nachmittags— 
Tickets im Vorverkauf 25c, an der Kaſſe 356. 
Großes Orcheſter. Ausgezeichnete Soliſten. 
Vorzügliche Chöre. 


dem 
mdo 











Uebungsabend des Zitherklubs Harmonie 
findet jeden Donnerſtag, Abends 8Uhr, in 
Kerns Kafino, North und Hudfon Abe., itatt. 
Bitherfpieler find zur Mitgliedfinaft eingeladen. 
Dirigent Carl Baier, 
Lehrer für Zitber, Mandoline u. Streii-Zither, 
529 Lardmont Ave 
27fb, miſon, im 





THE RIENZI. 


Chicagos populärſter Familien-Reſort, 
Ede N. Clark Str. und Diverſey Blod. 

Aonzert Sonntag Nachm. von 3 bis 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 11 Uhr. Reſtauration: 
Srüpftüd, Mittagstiih und UbendB, fomwie den 
anzen Tag a la Carte. Sonntag von 12 6i3 3 
hr Table d'hote zu b0c. M. Ballmannd 
Ochefter wird an jedem Woden- und Conntag 

Adend und Sonntag Nadmittag Tonzertiren. 
1008,1nifrfon® 


— — — 


Chus.Lũneburgs feuchle Ecke 


176 Weills Strafe, Sũdweſt⸗Ecke Huron. 
Alle Räumlichleiten vollſtändig renobirt. — 
Jeden Sonntag ſpegziell ſeiner Imbiß, wie auch 
wahrend, der Voche. Frübſchoppen.“ Erſter 
aialie Getränte und aufmerffame Bedienung. 
Etat: und Billardfreunde finden bier — 
ihre Gegner. 23nod, 


= 


Auf Bette. Fenfter- Ronleauz. 


lung gemach Dh: 
— Nied reife. 
1108 I Str., nahe Lincolu Ave. 
Telephone Lale View 1120. 


dm, mifefon—31mai 





ami,6m 


Schwabenheim, 210 Wells Ste, 
Nedar- und andere Weine jowie Lis 
töre berlauft und ind Haus geliefert, 
14d3,fami* ®. Raiier, 






















N. WATRY & CO. 

9—101 D. Randolph Str. 
= Deutsohe Optiker —— 
Brillen und Augengläfer eine Spesialität, 


Kudals, Camerad und photogr. Material, 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
Geld 3 az Sa 








su berigufen, Tel; 6846 
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| Abendpojt, Chicago, Mittwoch, den 4, März 1908 8 
2ofalberidt. nung ber Sonen, innerhalb deren die auch der andere Wagen einer von der SZESSZZUS-ZAIS — ——— — — — —— — —— 
























konfolidirte Geſellſchaft und die Chi— 
cago City Railway Co. Umſteigekarten 
zu wechſelſeitigem Gebrauch ausſtellen 
follen. Dieſem Wunſch hat indeſſen die 
Verkehrs-Kommiſſion vorderhand noch 
nicht entſprochen. Nur dahin wurde 
die einſchlägige Beſtimmung der Vor— 
lage ‚abgeändert, daß die „Umijteige- 


großen Gorte, fo darf die Kurve von 
den beiden Wagen nicht gleichzeitig 
genommen werben. 

Zeigt fih entgegenfommend. 

Der Stadtrathsausfhuß für Rechts- 
fragen hat geftern der Poltal Pneu: 
matic Tube Co. den kleinen Gefallen 
gethan, um den dieje ihn erjucht hat. 





ng: az TÜESTARLISHED 175,1 BR EALENBIANB_TELEPRONE PHNATE, EHDBANGE 5 P3>- 
Städlifhe Einkünfte. ' 


Man finnt auf Mafnahmen zu 
deren Erhöhung. 




















— zone“, welche vorerſt nur bis ie — —— > 
R a Straße reichen fol, binnen Jahresfriit t wird empfehlen, daß zwar Im Des 
onferen; von Munizipalbeamten bis zur 95. Straße auszudehner: ift, us auf = neun no Ina Für Gingham Schürzen | d * lit 4 — 
f dann die jährli Reinein-tung, welche genannte Geſellſchaft fur : -% < 
= —S— 6% ' Spezieller Donnerſtags-Verkauf, 3. Yloor. Ale jr % yn wanren pez a a en Floor 


ihre Rohrpoſt bereits gelegt hat, an der 
Bedingung feſtgehalten werden möge, 





nahme der Geſellſchaft 64 oder mehr 
Prozent des Anlagekapitals beträgt. 









Die Straßenbahnfrage in den füdlichen 
Außenbezirfen.—Die „Pneumatic Poftal 


Schwarzes reinwollene® Pana= 


5630llige Hairline geftreifte und 
ma⸗Tuch, volle 1% Warda breit, 


einfach graue reinmwollene Panama, 


25c einfahe braune und blaue Chambray 
Schürzen, in Grethen Zacon, fpesiel- 19e 


Farbige rauhe Shantung-Seide, 









nn . . = ' Na Srthet : n . 3 ey: 
Tube &0.” und itiee Geretiame. Toll bie Ausbehnung . —— —— Jahre nach Ertheilung = ler Kreis, breite Sorte, in fünfzig berjchiebe- ) bi 
dorbene Nahrungsmittel. — Bazilien Ihreiten im Qerhältniß zu ben Sins | Beiriebögerehtfame (1925) an * Große Auswahl von | nen modernen Schattirungen für | verfchievene Schattirungen von ſchwarze reinwollene franzöſiſche 
a zilen. fünften. Die Zeit für den Ausbau ber | Stadt fallen müffe, daß aber fein 10 E Amosteag Gimabam | Straßen» und Abend-Tradht. Die | grau. Ciner der beften Merthe, | Broabeloth8 mit feiner tmwilled Rücd- 
Linien, melden die Vorlage porſieht, = Zugeſtändniß verlangt en en — — bopulärfte Koftüim = Geibe Diefer | Die je nach Chicago gebracht wur: | feite, breite Sorte. Nie borher 
Die vom Mayor auf Veranlaffung wurde abgefürzt von 4 auf 33 Jahre. | foll betreffs der von jegt an zu legens mit Ruffle um den Stirt, [| Saifon. Zum Ber: den. Wir fagen, murben folche Werthe 
—— y — Geſtrichen wurde die Beſtimmung, laut den Röhren. Ferner: daß die Stadt grobe Tafche, und farrir- | fauf morgen per Yard Eure Auswahl, offerirt. Auswahl, 
s a. ilſ Sn for Spy. |, Melder der Stadtrath nicht befugt fein | im ‘Jahre 1923 zwar bie gegenwärtig es formen SBC I zu per Yard, per PYard, 
Sinanz- — gen en follte, ven Bau neuer Linien anzuord= | vorhandenen Röhren in Bejit nehmen, Se ae a a BB nen Ba ai en ie 
— "rar en har ge 2 = 60 nen, bie im Abitand bon einer halben der Geſellſchaft es aber freiſtellen ſoll, Schürzen, in aljortirten — gemuſterte waſch— Giorb Enifings, in bohmodernen Farben. Chine, ſchwarze ganzwollene Nun's Beiling 
den. Es hatten ſich dazu geg Meile oder einer noch geringeren Ent— ſie zu einem durch Abſchätzung feſtzu— Lhecks, an Gretden und bare Rongee  Seidenftoffe, alle 27 Zoll in allen bübiben Muftern für Euits, Coat8, und 4özölige Pritifb Brilliantines, Wertbe 
Iheilnehmer verfammelt. Herr Wil: 7 ee — = — * ſhaped, Bib, Facon, üb» | Hreit, in modifhen Farben, Quns Efirt3_ und Mailts, Die beiten & bis zu 75c die Yard. Auswahl 
ji I fernung parallel mit einer bereit3 bor= | jtellenden Preife zurüctzufaufen. Aus | Ice Rüchenfhüräe, 33c Litäten werih bis au 65c die Yard, 35c 506 Stoffe, Morgen, die Yard 5e morgen die Yard Ic 
9 ö ber Dard, zu 


fon führte den Vorfit und legte in ei- 


handenen laufen würden. — Die Ein— 


drücklich beſtimmt werden ſoll, daß bei 










Amoskeag Gingham 


Heatherbloom Taffeta — 


10c gebleichte Muslins, die wohlbe— 


s-Anſprache den 20; 4 » —— Aa . 
et nn Gr richtung eines RENNEN (für | der Abihätung die Röhren nicht etiva 4 ehünsen in Bieten ver- 10c Noveltn, Nleider-Gingbams, echte „g0e föwarse Heather & Er — 
t = tali 5 i = x e rc Farben, pradtvoll, 10 Pards für Seatberbloon marfirtt am Sek „Hope“ ıt. „Lebee“, 
führte aus, Daß unter den gegenwärti- Pat tbeförberung) wurde ber Geſell lediglich als Material bewerthet wer cons, feine, Kücen/dürgen er ‘“c bebae, 10 ds. „Kimit“, Yard, 19e Dard breit, 15 Nd. „imit“, Do. e 
ſchaft zugeſtanden, mit dem Vorbehalt, den ſollen, ſondern als Beſtandtheil ei= mit Yofe, febr voll, einige 2öc Novelty Mercerized Foulards, in 28c 9-4 gebleichte, dauerhafte Peppes 20c Novelty Japaniſche Cotton Kimo— 
dabon mit Yermelit fowie prachtvollen Seide» Muftern, 15 Je rel Betttußttoffe, 10 Yards für 21c no Greves, hofeinfte Mufter, 1214 c 
teden Kunden, per Yard dunfle und belle Farben, 


gen finoifer Steuergefegen, mit ber 
Befchränfung der Steuerrate und der 


daß „mit Ausnahme von Hunden feine 
lebenden Ihiere befördert werden Dür= 


ner Gefchäftsanlage. 
Unterſuchungs-Ausſchuß 












Princeß Facons — 
Verlaufspreis, 


45 


ce Vards für jeden Kunden, Vard, 
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ct S* ür S 
fen“. Ald. Foreman wollte die Aus— Der Unterfuhungs-Ausihuß des — * 
8 e , ⸗ 2 .. , 
‚ en "| nahme = Beftimmung auc auf Kaben EEE 5 W 
e uagebedurafenn ue dhene Weſtnung uchgrf gattr Abgeerdneuntenea ft gegenwärtig Groceries und Fiſche CFME | Sausausitattungs:-Waaren 
; : in . » q , . . : Ben — | s : : * 
gemeſſener Weiſe zu entſprechen. Die drang aber nicht durch. Die Ver⸗ iieber in Lincoln und befaßt ji) dort Gute Faſten-Speiſen — 7. Floor Er Drei ipezielle Bartien für Tonneritag 
Beichränfung der Steuerrate Jollte as ieh — k. mit der Verwaltung der Staatsan— Eier, ſtritt friſch — Tomatoes, feft ders Kernloje Rofinen — D), J. Automatiſche Eier- Auswahl Legefloch. baumwoll. 4 
d : © Yd handlung wird am Frei ag for geſetz — 4* ss of L A: Dutzend im 22 packt. Dtzd. Büchſen Pfund⸗ Pr ro TR 0 
—— = en > nn Beamte der Chicago Railwans und | Kalt für genteäfdiwade Kinder. um Garten, iR. * 123 oe ge | Yaden mu 0«\ 5 t — — ——— 
8 Be — —* ſJ frü ⸗ Käſe, Herkime cy Lay eigen 3 * wo En 3 
bi > gen efehlich der Chicago Cithy Railway Co. haben — und Zu win Rabım "ge . Kitten, Cal. ex dra, — F " 1 nt t — — + VENEN, ſchweres “ Artikel um Rugs zu 
B fi t d In i in verfloſſener Nacht erprobt. ob bie —* ä— a | Br ie — Schwei⸗ Top. Ffen, —* Keine Lafelfah 2 Tauſende beliebter Stücke, von * — reinigen. 
— reffen, d er ber eihen, großen neuen Magen der an weiter Koſt. Zähes Ziegenfleiſch ſei verſchie⸗ —— Käſe — chy 2.90; zish, SOC 10 Rund: 6c 3 unſerm großen — — z FE nr Pfanne, 1 10€ bligblfanfeMetall- 
bie zweds Anlegung oder Verbefferung | Spefte genannten Gefellfchaft fich auch —— als Hammelfleiſch auf den — Verkauf auf dem 2. fyloor genom: | + “ — Maß, halbes Politur. 
rs — — oder anberen —* auf den Geleifen ber Nordfeite berwen= Tiſch gebracht worden, und das Fleiſch „onen. gu der: Korn, | * — 6e — 19e men. Auswahl, morgen PD. = pint. * —— und Kaffee⸗ 
räglichen öffentlichen Nutzanſtalten den aſfen. Es wurden zu diefem | Jet im Allgemeinen faft regelmäßig Soe: air, LE | gdwetiden — fanen | "Demilla Brtrast — 48, 38c und 28c. +  Gmerh Mefjer-Schärfer. MORE POUR 
gemacht werben, nicht zu der allgemei= | Yyyedfe bon ber Kreuzung der Wafn- | don Ihlehter Qualität. Hafergrübe, en eini; Glare, de | 2 a 1 L  Protmeffer, von gutemStahl — Grater 
nen ſtädtiſchen Briefſchuld geſchrieben ington und der Clark Str. aus zwei | Padpflaumen und andere Nahrungs- gemSorun, strat — T stleideritoffe:-Refter t — —— —— Eierſchlager 
J — e hien 83; irte, pe wif = = ‚ I er, 
en sag Serge — — ER, — — — u * F =. ieh ” —* —* * * _— * u + Hunderte von Stüden, Kleider + Geidirr. verbefjertes Mufter. 
— — ließ man einen davon auf dem rechts-, würden, ſeien meiſt verdorben, ſo da + v a U + Auısinnil i ü © e, Di en i 
dr Raiit: Sfirt-R 5 Kombination Sin? Bürfte ıı. Scraper, die beften im Handel. 
Evanſton, Mayor Shummay von Ga= | pen andern auf dem Iinfsfeitigen Ge: | im offenen ‘Markt fein Abfa dafüw Friſche und —A Fiſche * re nn: t _ 
lesburg, Mayor Orfon von Moline, | feife Taufen. Die Wagen blieven auf | 3U finden fein würde. Zugegeben wur Importirt. Holland | here Sering IE | „Finnen Haddies — 486, 38 und 2uc. ee —* 
Mayor Farrell von Ottowa. Mayor der ganzen Fahrt bis zur Howard | de, dak in Bezug auf die Verwaltung | Seine — Bye en | ge gße3 . 900 oe Dana 
Coot von Cajt St. Louis und andere | guy. ı ück udb ben ein» | und die Behandlung der Pfleglinge _ Mund jever, 1 BR | _Hatibut Stets — 5 tMefe, 1 VUSBAHEENe, ; 
Würdenträger von außerhalb erklärten | - * ge unmittelbar neben ein= ae ee b bet “ g fei: a Zee Maderel, | &:Rid.-Rail, 1.35 frisch aefan= 10c + Waſchſtoſfe-Reſter J Zucker oder Mehl— 
Sl 3 — Rn ander. Schtwieriafeiten entitanden nur Ei anders und Dbejler qeivorden Jet; 8 Pfund⸗ Xxx Heringe — 8 gen, Pib., , oops, GraniteEiſen. 
ſich im allgemeinen mit den Ausfüh— auf der —* a —— Str. und | befonders thättiche Mikhandlung bon as — 1.50 5 | A Salnmajie, * 7e Alle bie Seftberfäuflichen — t u Finmach-Keffel, 2% i 
3 ur . eſalz. Lachs — für in € ze Stüc d . — 
rungen bes Herrn Wilfon einberftanz | peim Diverfen Boulevard. Die ; Zöglingen habe Dr. Hardt ftrenı ver- Yun: 1,75 Satz Grill pe | Suelts, feine (de X | den morgtgengierkauf nach dem ware | 3 Duart:Größe. nidelplatt.20c Werth. Mehl: 
. y Boulevard. Die Fahrer En 5 c + 9 Beil, Nidel plattirt b 
den, wollten aber nicht durchweg auch d — 5 bol⸗ d mwerb ihm durch Tail zu Middies, Pid., Nr. 1, Pir., T | went gebracht. AleZorten von wald: | J  Deil, Nidel plattirt.”_ ſieb, 
a F merbden alfo angemwiefen merben, bei n und werde bon ıym Durd) Ent J baren Stoffen, werth bis zu 40c die 4 15e verſtellb. Bowl-Strai-Hun— 
andere Nutzanſtalten als Waſſerwerke per Paffirung der Kurven an diefen | laffung geahndet. ar: oe, | Yard. jest die Yard zu + ner, aus Picd. ters, 
bon ber — — —— beiden Stellen vorfichtig zu ſein, d. h. — cccc— Oefen, herabgeſetzte Preiſe 196 9 Te und De ? SchwereStaubpfanne,1% hededt 
nommen wijfen. Für Chicago |pra= | yiefe nicht etiva in voller Kahrt 3ı n ei Fr —* Bohr Aa Bi + . * 2 
ae F u neh= u $3.95 Gasherde, The Newel, aroger Badofen, 2 * 8 t- 2 9% Zeder⸗ 
hen außer dem bereits genannten Be ii zugleich ein 2 ei = ve Das Gefunbheitsamt ſtellte feſt, daß narantirt, nur 50 J dieſem Dr > 95 = Handſchuhe Sargains. * 25e Climar Keſſel — 2%: Jede TIER 
Herrn Wilfon noch Vorfiger Bennett | gntar ten Ceite fommt. x | die Velchaffenheit bes ſtädtiſchen Leis Ar 82.95 Nr. 8 Saundep Defen für w + „Glace-Nid - Handfaube —— 
* 2 2 € z pen gegengeſetz en eite kommt. Iſt 3 5 inne : Hart. oder MWeichfohlen, Roud 1. T + fir Tanen — fehwarsz, + 1% Onatt. 
bom Finanzausfhuß des Stabtrath3, tungswaſſers neuerdings wieder zu Feed, Shafe Grate, ) 9 + Hau, fan und aflort. 2 I5c fey. Tiſch-⸗Tray 
Hilfs = Korporationsanmwalt J——— 2 — —* — Es warnt vor He dr 2 Bann Dt: On. aa a T Fenien Baar, IC m — — et 
Anmwalt Fiſher von der Verkehrs⸗ Hun ri wi 2* c .. em enuß ie es Waſſers in unge⸗ volle Größe auge, + 16 Anöpfe large Mi: Be atty anne, S ’ — * 
Bu . ! & x ganz Nidel plattirt, | dv Dat , + Gee»b’3 / 
fommiffion und Er-Ald. Raymer, der grig wie ein Bar kochtem Zuſtande. Sobald die Ge— #373 Setsüciisfen, farte Seien 2.95 : Suudfaude, großer Kar. SA + — a 
ich} fädtif = Andi ii 3 1 : a * volle Größe, Gal 19 + i vert 50, mut ee 9: ind, aller, 
jebige ſtädtiſche Sachverſtändige für und kann nid t eſſen fahr wieder gehoben, wird das Publi— 2 en ee En 1 SE rg Mn an x 23c, großer hochfeiner Reint | Waffer 
F Det Roh ungs⸗Schwam ilter — 
Geleiſe-Hochlegung, ſowie Kommiſſär ! kum durch die Preſſe entſprechend be— * fein Rauch, fein Muß, 2.45 I stell, das Paar SG ji d ee suih Nonpareil, in — 
—m Be ee — ug; Sri66 berfe te blaue jylanıme, were i e i seen. 
Hanberg von der Abtheilung für öf- Falls, wern die Gfienszeit fommt, hr nadrichtigt werben. *.05 Gas Wanlater, Jeivel 4 Tube Madiotor, 1.75 t nn Since jo Samgube frfamen, 3 GER nee Serub-Eimer aus | 230 Walh-Paffin, blau und 
fentliche Arbeiten. Herr Hanberg hielt eine Ia-Nein Art Hunger kabt. f 2.05 2 Brenner — Sfen, | #195 nDirelehe Rocofen, grobe F foesieh, © las. Baar 1.59 ealdanilirtem Eifen. tweih emaillirt. 13 So 
bafür, daß die Schuld l ih Ben N OR The Reliable 1 | Auswahl zum ausfucen, 25 + ——— — 3 Wilfon’3 Ivafter, röftet | 6 Nolien Tiffue Zoilet Papier, 
{ afür, ap ie Schu engrenze, ie che jeid Ihr ein Dyspeptiker. Wer ftiedt Dahinter? volles Gabincs Frame, .75 zu 25 —— —— —— bvier Stüce mit einem Male. gute Qnalitãt. 
jetzt bei 5 Prozent des eingeſchätzten * — 
erfuch, die Mafchinerie der Kraftanlage EB EERUE ö 


Steuerwerthes feſtgelegt iſt, um min— 
deſtens zwei Drittel dieſes Be— 
trags hinausgeſchoben werden ſollte. 
Herr Raymer machte darauf auf— 
merkſam, daß Chicago, mit einer 
Briefſchuld von 818 auf den 
Kopf der Bevölkerung, ſeine Schulden— 
grenze ſchon jetzt erreicht habe, wäh— 
rend in Nem Mork die ftädtifche Schuld 
$120 auf den Kopf der Bepölferung 
betrage, in Boiton $80, in New Dr 
lean3 $60, ufm. — Es wurde be— 
Ichloffen, eine AUchterfommiffion, welche 
Stadt-Kämmerer Wilfon zufammen: 
fegen fol, mit ber Wusarbeitung 
ziwedentfprehender Reformporfchläge 
zu beauftragen. Sollte die Vermwirf- 
fihung der Vorfchläge nur mittelg 
einer Abänderung der Staatsperfaf- 
jung erreicht werden fünnen, fo fol 
auf dieje hingearbeitet werden. 


Die Derfehrs-Kommiffion. 


Die Verkehrs = Kommiffion des 
Stadtraths beſchäftigte fich geftern 
Nachmittag, wie e3 porauszufehen war, 
ausjchlieglich mit dem Gefuch um Neu= 
pribilegiruna, da® von den jett mitein= 
ander verjchmolzenen GStraßenbahn- 
Geſellſchaften der ſüdlichen Außenbe— 
zirke eingereicht worden iſt. Sie hätte 
für anderes auch nicht Zeit gefunden, 
denn es hatten ſich aus allen Vororten 
der bezeichneten Gegend Abordnungen 
eingefunden, die verlangten, daß man 
bei dem zu treffenden Uebereinkom— 
men die Intereſſen der betr. Diſtrikte 
wahre. Leute von Hegewiſch und von 
Riverdale, die ſich bis jetzt noch ganz 
ohne Straßenbahnverbindung behelfen 
müſſen, drangen darauf, daß man es 
der konſolidirten Geſellſchaft zur 
Pflicht mache, ohne Verzug Linien nach 
den genannten Plätzen anzulegen. Ver— 
treter von South Chicago und von 
Weſt-Pullman verlangten die Einrich— 
tung einer direkten Verbindung zwi— 
ſchen dieſen beiden Plätzen. Bis zu 
der kürzlich erfolgten Verſchmelzung 
der beiden Geſellſchaften hat man, um 
bon South Chicago nad Weit 
Pullman zu gelangen, nicht nur 
bon einer Linie auf die andere unt- 
fteigen, fondern auch zweimal 5 Cents 
zahlen müffen. Infolge der Verfchmel- 
zung ift num zwar die Fahrt verbilfiat 
morben, aber fie ift noch ebenfo um: 
ftändlich wie früher. — Vertreter der 
Straßenbahn « Unionen befürmorte: 
ten, baß in bie Privilegirunag-Orbt- 
nanz feite Lohnſätze für das Betriebs— 
derſonal eingeſchaltet werden ſollten, 
und zwar möglichſt hohe. — Herr 
Walter L. Fiſher, der Rechtsberather 
der Kommiſſion, vertrat zeiiweilig den 
Standpunkt, daß man ſich auf eine 
Neu-Privilegirung der Geſellſchaften 
etzt überhaupt nicht einlaſſen follte; 
die meiſten Gerechtſame dieſer Gefel 
ſchaften würden im Jahre 1912, der 
Reſt im Jahre 1915 erlöſchen. Warte 
man noch einige Jahre, ſo würde man 
von den Geſellſchaften weit günſtigere 
Bedingungen erlangen können, als ge— 
genwärtig. Von längerem Warten 
wollten aber die Ald. Mohnihan und 
Bihl, angeblich im Intereſſe ihrerWäh— 
ler, nichts wiſſen. Man habe lange ge— 
nug auf Verbeſſerung des Straßen— 
zahndienſtes gewartet, erklärten ſie, 
und wolle ſich unter keinen Umſtänden 
darauf noch länger gedulden. Worauf 
es hauptſächlich ankomme, das ſeien 
feſte Zeitbeſtimmungen für die Auspeb- 





Mie alle Magenleiden zu Ffuriren. 





Sehr viel Leute werden ärgerlich, 
wenn hr ihnen jagt, daß fie Dys- 
pepfie haben, aber weiter unten in ih: 
rem Magen willen fie, daß fie daran 
leiden. 

„sh möchte e3 gerne eſſen aber ich 
kann nicht; dies iſt eine Art D Dys pepſie. 

„Ich denke ungern daran,“ iſt eine 
andere Art. Es gibt heute Tauſende 
von Leuten, welche ihre Mahlzeiten 
ſtehen laſſen und ſie doch gern eſſen 
möchten. Sie haben nicht das feine 
leere, hungrige Gefühl, ein Gefühil, ala 
ob ſie alles vor ſich verzehren könnten, 
und welches nur ein guter, ſtarker, ge— 
ſunder Magen zeitigt. Dies kommt 
daher, weil ſie Dyspepſie haben. Und 
dann gibt es noch andere, deren Mund 
zur Eſſenszeit oder zu irgend einer an— 
deren Zeit nicht wäſſert. Sie ſetzen 
ſich zu Tiſche und machen die Beweg— 
ungen nur, weil es Zeit zum Eſſen iſt. 
Auch dieſe Leute ſind Dyspeptiker. 

Jede mögliche ArtMagenleiden kann 
geheilt werden, wenn etwas genommen 
wird, was auf alle Speiten in Eurem 
Magen wirft und fie verdaut, allein, 
ohne Hilfe des Magens, fodaf er Ruhe 
befommt. 

Stuart3 Dyspepfia - Tablet3 bemir- 
fen dies. Sie find zufammengefekt 
aus den beiten VBerdauungsmitteln, die 
der MWiffenfchaft befannt, und fie find 
abfolut fiher. Ein Bejtandtheil in ei- 
nem diefer QIablet3 verbaut 3000 
Grainz Speife. Diefe Tablet3 vers 
richten genau die Arbeit, die ein «uter, 
Starter, gefunder Magen verrichtet. 

Stuart3 Dyspepfia = Tablets heilen 
alle Fälle von Dyspepfia, Unvervau= 
lichkeit, Brennen oder Entzündung, 
Appetitverluft, Blähungen, Sodbren⸗ 
nen, Aufftoßen, Abneigung gegen 
Speifen, Gährungen und Gafe im 
Magen. 

Stuart3 Dyspepfia » Tablet3 ma= 
hen Euch „heiter“ vor und nad) jeder 
Mahlzeit und maden Euren Magen 
mieder jtarf und gefund. Sie maden 
Euch glüdlid. 

Schidt uns heute Euren Namen 
und Norefle und wir fchiden Euch ums 
gehend per Polt ein Probe = Padet 
frei. Worefle: F. U. Stuart Eo., 150 
Stuart Blda., Marfhal, Mic. 

Stuart3 Dospepfias-Tablet3 werben 
in jever Apothefe zu 50 Eis. per 
Schachtel verkauft. 


der Abwaſſerbehörde zu zerſtören. 


Die Brüder James und Chas. Zen— 
der, Arbeiter in Dienſten der Unter— 
nehmerfirma Geaver, Morgan & Co., 
wurden gejtern in der Kraftanlage der 
Abmwaflerbehörde in Lodport verhaftet, 
v0 fie für jene Firma gemwiffe Arbeiten 
beforgen. Geit Kurzem wurde näm: 
fih beobachtet, daß die Mafchinerie 
nicht glatt arbeitete. Die Inſpektoren 
legten fich Schließlich auf die Lauer und 
wollen entdect haben, daß die beiden 
Sender kleine Eifenftiicke, Metallfpähne 
und anderes „unverdauliches“ Zeug in 
das Getriebe zu werfen pfleaten, was 
in ganz furzer Zeit diefes zerjtört oder 
doch wenigſtens unbrauchbar gemacht 
haben würde. Davon hätten jen In: 
ternehmer keinen Vortheil gehabt, doch 
iſt allgemein bekannt, daß das Unter— 
nehmen von gewiffer Seite ſeit Jahr 
und Tag auf alle mögliche Weiſe be— 
kämpft worden iſt, und der Staatsan— 
walt Heiſe in Joliet, der Ingenieur 
und die Anwälte der Abwaſſerbehörde 
hoffen, von den Brüdern, gegen welche 
die Großgeſchworenen des County 
Will bereits eine Anklage erhoben ha— 
ben, ein Geſtändniß darüber zu erlan— 
gen, wer ſie zu dem angeblichen Shand— 
werk angeſtiftet hat. 

Sons 
Germania: Männerdor, 





Auserlefenes Nadhymittags-Konzert am foms 
menden Sonntaa Machmittıg. 


Der VBeranügunags-Ausfhuß des 
„Germania Männerchor“ macht die 
Mitglieder auf das am fommenden 
Sonntag Nechmittag ftattfindende, um 
3:30 Uhr beginnende Konzert auf- 
merfjam. Ein gewähltes Programm 
wird bon den Damen May Doelling 
und Dlga Menn und den Herren 
Theodor du Moulin und Paul Menn 
ausgeführt mwerden. Die Klavier: 
begleitung hat Frl. Elfa Matthei 
übernommen. 

Für den Monat März find außer: 
dem noch folgende Unterhaltungen in 
Ausfiht genommen: Mittwoch, den 
11., Nachmittags, Kartengefellfchaft 
für Damen. Donnerjtag, den 12., 
8:15 Abende, Kammermufif des 
Heermann-Duartett3; Gamftaq, den 
14., 8:15 Abends, Kartengejelfchaft 
und Tanz; Donnerftag, den 19., 
Skat-Turnier; Mittwoch, den 25., 
Nachmittags, Kartengeſellſchaft für 


Damen. 
Aſchermittwoch. 


Die aotägige Faſtenzeit hat heute ihren An— 
fang genommen. 


Mit dem heutigen Aſchermittwoch 
hat die vierzigtägige Faſtenzeit der 
Katholiken und Mitglieder der biſchöf— 
lichen Kirche begonnen. Die Zeit des 
Karnevbals und der geſelligen Vergnü— 
gungen iſt, ſoweit die kirchlich geſinn— 
ten Kreiſe in Betracht kommen, vor— 
über. In den katholiſchen Kirchen 
wurde heute Morgen Meſſe geleſen, in 
den biſchöflichen und vielen anderen 
fand ebenfalls Gottesdienſt ſtatt, in 
vielen wurde Aſche vertheilt. Der Lu— 
therbund kündigt an, daß von jetzt an 
jeden Mittwoch und in der Charwoche 
jeden Tag Mittags im Zimmer 412 
des Freimaurertempels Gottesdienſt 
unter der Leitung von C. A. Naumann 
abgehalten wird. 

























Demokralifche Vorwahlen. 


Die heutigen Wahlen find die 
legten unter dem alten Syiten. 





Edywere Kämpfe in einigen Wards. 





Dis Hanptint:reffe erregen die Kämpfe in 
der 4., 5. und 23. Ward, — Die Anhänger 
des Kriegsminifters Taft haben einige 
Fieine Erfolge zu verzeichnen. 


Die demofratifchen Vorwahlen, Die 
beute abaehalten werden, jind, wenn 
das Staatsobergericht das neue Vor- 
wahlengejeß für verfaffungsmäßig er- 
Härt, die legten, die unter dem alten 
Spiteme abgehalten werden. Da das 
neue Gefeg dazu bejtimmt iit, 
Macht der „Barteibofje“ 
und der Bevölterung die Auswahl der 


Kandidaten zu überlaffen, fo maden | 


gewilfe Kandidaten verzmeifelte Ans 


jtrengungen, heute wieder mit Hilfe des | 


alten Vorwahlenfyitems ins Amt zu 


fommen. Dies ift befonders in der 4. 
Ward der al, mo Er-Xlderman 


Sames M. Dailey nichts unverfucht 
läßt, Ad. John U. Richert im Kame 
pfe um die Nomination zu jchlagen. | 
Dailey gilt nicht nur als ein Meijter | 
in all den politifchen Drabtziehereien, 
die zum Erfolg in Vorwahlen unter | 
dem alten Spyitem unerläßlich waren, 
fondern verfügt auch über bedeutende 
Mittel. Außerdem iſt er von uner— 
müdlicher Arbeitskraft. 
gen Elemente der Ward, die hinter 
Ald. Richert ſtehen, rechnen auf den 
Sieg, doch hängt der Erfolg völlig von 
einer zahlreichen Betheiligung an der 
Wahl ab. 

In der fünften Ward hat Ald. Ja— 
mes J. McCormick, der ſich um eine 
Wiederwahl bewirbt, ſämmtliche Par— 
teiführer wie CharlesMartin, Staats- 
ſenator Edward J. Rainey und Ed— 
ward Kelly, die Patrick J. Carr un— 
terſtützen, gegen ſch. Der Kampf zwi- 
ſchen beiden Faktionen if‘ erbittert. 
Carr's Ausſichten ſind angeblich et— 
was beſſer als MeCormicks. In der 
11. Ward ſtehen ſich Ald. Peter L. 
Hoffman und John F. Joyce gegen— 
über, während in der 14. Ward Mi— 
chael Maher Ald. William Maypole 
die Nomination ſtreitig zu machen 
ſucht. Maypole hat die Unterſtützung 
der von Roger C. Sullivan kontrolir— 
ten Organiſation. Maher hatte ur— 
ſprünglich auf die Unterſtützung der 
„Vereinigten Geſellſchaften“ gerechnet, 


muß aber darauf verzichten, da der 


Ausſchuß für politiſche Thätigkeit be— 
ſchloſſen hat, ſich nicht in die Vorwah— 
len zu miſchen. In der 22. Ward ge⸗ 
ſtehen Eingeweihte James J. Kane 
den Sieg über Ald. Michael D. Doug— 
herth zu. Kane wird von Ex-Alder⸗ 
man Sullivan und James Lyon, dem 
Vertreter der Ward im Countyzentral⸗ 
ausſchuß, unterſtützt. In der 283. 
Ward ſind drei Kandidaten im Felde, 
Ald. Mathias Jacobs, ein Angeſtell⸗ 
ter von Marjhall Field & Eo., Theo» 


die | 
zu brecen | 


Die anjtändi= | 


dor Philipp, der frühere Leiter der 
Sperrabtheilung im Wafferamte, und 
Nikolaus Johann, Mitglied der Pro- 
duftenbörfe. Der Kampf dreht fih um 
Sacobs und Bhilipp. Man fagt, daß 
der Gritere bedeutende Mittel aufge- 
iwandt habe, fich den Sieg zu fichern. 
Sn der 24, Ward, in der fich Ald. Aus 
guft Krumbolz und John Haederlein 
gegenüberjtehen, wird der Erftere als 
der GSieaer angefehen. Hinter ihm 
fteht der demofratifche Klub der Ward. 
Sin der 27. Ward, in der bisher ein 
heißer Kampf getobt hat, it der frü= 
here Baufommiffär Peter Bargen der 
Kompromißfandidat. In der 30. 
Ward tobt ein erbitterter Kampf ziwis 
Ihen drei Kandidaten, Er-Wlderman 
Charles %. Boyd, George D. Hilton, 
Mitglied Te Legislatur und Büttel 
| am Stadtgerichte, und Patrick Maho— 
| neh, einem Straßenbahnſchaffner. In 
der 34. Ward muß ſich Ald. P. J. No— 
lan eine nochmalige ae gegen 
Sohn Maney, einen Verkäufer, erkäm— 


| pfen. 









Taft madt £ortfbritte, 


Sm Great Northern-Hotel fand ge= 
| tern Mittag eine Zufammentunft des 
Vollſtreckungsausſchuſſes des Taft— 
klubs ſtatt, an der 130 Mitglieder, da— 
runter einige angeſehene Geſchäftsleu— 
te, theilnahmen. Es wurde ein Be— 
ſchluß gefaßt, an die Mitglieder der 
Ausſchüſſe für Kongreßbezirke zu ap— 
pelliren, ihren Einfluß behufs Erwäh— 
| lung von Delegaten geltend zu machen, | 
| die Taft freundlich gejinnt find. Uns 
ı fprahen wurden von Edgar U. Ban- 
croft und James Me Murray, dem 
Präfidenten des Klubs, gehalten. Der 
republifanifche Sentralausfhuß von 
Dale County erklärte fich geftern für 
ı die Nomination de3 Kriegaminifterg, 
mährend der Parteiausfhuß von Wil- 
liamſon County die Haltung Präfident | 
| Roofeveltz gut hieß und feine Delega= 
ten zum Nationalfonvent anmies, im | 
eriten Wahlgange für Cannon zu ftim= | 
men. Der Parteiausfhuß von White- 
five County lehnte eine Refolution zu- 
| qunften Tafts ab, da er fein Recht ha- 
| be, vem Ausfchuß des Kongreßbezirks, 
| dem das County angehört, borzugrei= 





fen. Er ermählte dagegen alt An- 
| Bingen Tafts als Delegaten zum 
Staatsfonvent. 


“ ——— 

ür Halsleiden, Hniten und 

eijerfeit find Browu's 

rondial Troches ein wirf- 
james Mittel. Empfohlen 
von Aerzten und jeit fünfzig 
Tahren über die ganze Welt als ein 
Stapel Hujtenmittel befannt. Ohne 
Opiate. 





— — — — — 


Friede im Malerlager. 





Die 7000 zur Gewerkſchaft gehö— 
renden Maler der Stadt haben durch 
Urabjtimmung ben von den linterneb- 
mern angebotenen Rohntarif angenom= 
men, wodurd der Friede zwifchen bei- 
den Parteien auf zei Jahre gefichert 
ift. Nach dem Tarif erden in biefem 
Sabre diefelben Löhne gezahlt wie im 
legten, und nächfte8 Jahr fünf Cents 
die Stunde mehr. Die Maler erhalten 
jegt 50 Cents die Stunde. 





| 
| 


! 
| 
| 
| 
| 





— 





Spezial: 


Donnerftag, 





Um Moeller Stange & Co’s „Red x Star‘ beftes 


Patent - Mehl einzuführen, 
Preiie für nur 


Donneritag, 


3 Bıl.-Sad, 244 Pfund, regulärer Preis 80r, 
2 Brl.-Sad, 49 Pfund, regulärer Preis 1.60, nur 1.30 
Bıl.-Sad, 98 Pfund, requlärer Preis 3.20, nur 2.60 


tie in 


“Red % Star” Mehl ift für 


modernen Roller-Mühlen, von forgfältig ausgemähltem Minnefota har= 
ten Weizen und ift befonder3 paffend für Familien-Gebraud). 


Mir empfehlen es als das Befte in der Welt, 


für 











oeller, Stange &Cı. 


Lincoln Ave. nahe Southport Ave. 


Offerte 


den 5. Mär. 





quotiren wir die folgenden 


den 5. März. 


nur 65c 


ung gemadt von einer der beiten 


unb wenn 


Sendet Eure Bejtellungen dur) die Poft 


e3 nicht befriedigen follte, fo wird das Geld jederzeit zurücgegeben. 








Farwell als Störenfried. 





Seine unduldſamen Anhaängerinnen ver—⸗ 
urſachen Skandal in einem Frauenklub. 
Wüſte Szenen veranlaßte geſtern 

Arthur Burrage Farwell, der bekannte 

Geſchäftsreformer und Präſident *— 


„Chicago Law and Order League“, — 

„Social Economics Club“, einer . Ehwer verbrüht. 

ı fannten Frauenvereinigung. Er hatte 

eine feiner ftehenden Tiraden über bie Sn ber elterlichen Wohnung, Nu 

Berruchtheit der Schankiwirthe, den | 544 Weit 12. Str., fiel geſtern Nach— 

Schnapsteufel, die Segnungen ber | Mittag ber breifährige Albert Puges 

ern ne 0 — in eine Wanne heißen Waſſers. Er 

Prohibition und feine eigenen Leiſtun⸗ wurde fo jhlimm verbrüht, daß im 

gen auf dem Gebiete der Beglüdung | County-Hofpital, wo er Aufnahme 

der Menfhheit vom Stapel gelaffen, | fand, an feinem Auffommen gezmei- 
| felt wird. Die Mutter des Knaben 


die Frl. Rofe Evans, die fich dur | 
ihre Unterfuchungen derSchäden in den 
Gefängniffen des Südens einen ges 
achteten Namen gemacht hat, in jad- 
gemäßer Weife zu beantworten fuchte. 
Kaum ftellte fi heraus, daß Fri. 
Evans mit den Methoden de3 Herrn 
Tarmel und feiner Gejinnung3- 
genofjen von der YFanatikerliga nicht 
einverftanden mar, fonbern fie in 
Icharfer, aber fachgemäßer Weiſe kriti⸗ 
ſirte, ſo verurſachten Anhängerinnen 
des Temperenzapoſtels einen Höllen— 
lärm und ſuchten die Rednerin, die 
Gaſt des Klubs war, nicht zum 
Sprechen kommen zu laſſen. Trotzdem 
Frau Thompſon, die Vorſitzende, ver— 
geblich Ruhe zu ſchaffen ſuchte, war es 
Frl. Evans doch nicht möglich, ihre 
Anſprache zu beenden. Kaum hatte | 
fie geenbet, fo machte Herr Yyarmwell 
einen Verfuch, unter den Anmwejenden 
Beiträge für feine Liga zu fchnorren 
und Mitglieder zu werben, erlitt aber 


— — 





einen kläglichen Reinfall. Das Be— 
nehmen gewiff er Mitglieder des Klubs 
gegen Frl. Evans hat andere Mitglie— 
der veranlaßt, mit ihrem Austritt zu 
drohen, wenn die Vereinigung als 
ſolche nicht Frl. Evans ihr Bedauern 
über das Vorgefallene ausſpricht. 





war, als der Unfall ſich ereignete, mit 


Wafchen beſchäftigt. 


—0 —— 
Hartes Sterbelager. 





Auf den Geleiſen der Chicago, Rock 
Island 6e Pacific-Bahn nahe Tinley 
Park wurde geſtern Nachmittag der 
40jähr. Andrew Flink aus La 
Ill. als Leiche aufgefunden. Der Ko— 
toner wird ſich bemühen, die Todes—⸗ 
urſache feſtzuſtellen. 








—Die leiden 


ni lär.ger 
u ‚YuterleibSorganen, 
Leber» 


ıbo — —— 


ratlopfen, 
—S— üben ei e A — 
—S Rarich 





Alien m rehigen. 
Brandt“ au und 
Avotheten —— bei R. 
Clart Eiraße. 


— 


ET 
— — 2 a 











Lokalbericht. 


Wurde ungemuthlich. 


Frau Palmer⸗Huckins ſagt dem ſie ver— 
hörenden Anwalt ihre Meinung. 


Frau da PBalmer-Hudinz, die frü- 
here Buchhalterin der Bidmwell Eelctric 
Eo., melde den Bidmwell3 die Polizei 
und die Staatsanwaltfchaft auf pen 
Hals aehett hat und geitern al3 Be- 
laftungszeugin gegen ihre früheren Be- 
Ichäftiger aufgetreten ift, wurde bon 
dem Vertheidiger Brady einem Hodhjit 
peinlihen Kreuzverhör unterzogen. Er 
bemühte jtch, der Jury Klar zu machen, 
daß die Beweggründe, au denen ‘da 
gegen die Bidmwelld vorgegangen ift, 
nicht3 weniger als lauter waren; daß 
da alles andere eher, al3 eine Uns 
Tguld vom Lande war, und daß fie 
von dem jüngeren Bidmwell entlafjen 
worden fei, weil te fich verfchiedentlich 
Markendiebjtähle hat zu [dulden fom= 
men laffen. Die Zeugin gab auf die 
verfänglichiten von diefen Fragen ent= 
weder ausmweichende Antworten, oder 
fie fchüßte vor, fich auf den genauen 
Sachverhalt nicht mehr entlinnen zu 
zu können. Soweit die von ihr im di- 
reften Verhör gemachten Ausfagen in 
Betracht famen, hielt fie auch unter 
dem Teuer des Kreugverhörs aufrecht, 
mas fie gejagt, und e3 gelang Zrady 
nicht, auch nur das Geringite davon 
zu erfchütern. Wohl aber riß fchließ- 
lich die Geduld der Zeugin. Kurz vor 
Schluß der Mittags-Sikung Tprang 
fie heute in heller Wuth auf und jagte, 
fie habe einige Worte an Herrn Brady 
zu richten. Und ann famen dieje Wor- 
te. Gie ließen an Deutlichfeit nichts 
zu mwünfchen übrig: 

„Sie gemeiner fhmußiger Hund,” 
fagte fie, „Sie find eine Schande für 
das ganze männliche Gefchleht, daß 
Sie fih nicht entblöden, einer Frau 
mitzufpielen, wie jet mir. ch mag 
nicht mafellos gemwefen jein, mag Uns 
recht gethan haben; aber hier bin ich, 
um gutmachen zu helfen, was ich ber= 
fehlt, und deshalb rufe ih den Schuß 
des Gerichtshofes an!“ 

Ein Zufchauer, der jchon bejahrte 
frühere Apvofat aus Zemont, Tieß fich 
durch diefes Auftreten der Zeugin zu 
lebhaften Beifall hinreißen. Der Rich- 
ter diftirte ihm dafür eine Ordnung3= 
ftrafe zu. Dann nahm die Verhand- 
fung ihren Fortgang. Brady, den die 
Anfprade der Zeugin doch ziemlich 
verblüfft hatte, verfuhr nun mefentlich 
gelinder gegen diefe und brachte das 
Verhör einige Minuten jpäter zum Ab— 


ſchluß. 


Das Padrone-Syſtem. 














Grieche von der Verletzung des Kontrak!⸗ 
arbeit-Geſetzes freigeſprochen. 


Von Geſchworenen im Gerichtshofe 
des Bundesrichters Landis wurde 
heute der Grieche Savas Panayoto— 
voulos von der Anklage der Verletzung 
der Geſetze über die Einführung von 
Arbeitern unter Vertrag aus dem 
Auslande freigeſprochen. Sofort wur— 
den den gerade tagenden Bundes— 
Großgeſchworenen vom Hilfs-Bundes— 
anwalt Kapſa und von dem Bundes— 
Einwanderungsinſpektor Serafic Be— 
weiſe dafür unterbreitet, daß der 
Mann Belaſtungszeugen bedroht habe, 
auch angeblich weitere Schuldbeweiſe 
für die Verletzung jenes „Kontraktge— 
ſetzes“. Panayotopoulos ſoll griechi— 
ſche Jünglinge ins Land gebracht und 
als Stiefelputzer und Obſtverkäufer in 
ſchamloſer Weiſe ausgebeutet haben. 

— — J — 
Schwer bezichtigte Gerichtsbeamte. 


Früherer Kreisgerichtsreferent Wiemers u. 
Gerichtsſchreiber Win. A. Johnſon. 


Die Großgeſchworenen des benach— 
barten County Lake ſind vom dortigen 
Staatsanwalt erſucht worden, die An— 
klage der Brandſtiftung zu erheben ge— 
gen Wm. F. Wiemers, den früheren 
Referenten des Kreisgerichts. Es wur— 
den der Körperſchaft Beweiſe unter— 
breitet, wonach Wiemers Wm. A. 
Johnſon, welcher früher erſter Akten— 
verwahrer des Countygerichts war, 
und der ſich bereits ſeit dem Abend des 
22. Februars, kurz nach Ausbruch des 
Feuers, in Waukegan in Haft befindet, 
bewogen haben ſoll, ein ſeit längerer 
Zeit leer ſtehendes Ladengebäude in 
Lake Bluff, Eigenthum von Frau Wie— 
mers, in Brand zu ſtecken. Wiemers 
hatte in Lake Bluff eine Handelsgeſell— 
ſchaft gegründet, in die auch eine Witt— 
we eintrat, Beſitzerin einer Bäckerei. 
Bald darauf war die Frau ausgeſchie— 
den und hatte dann behauptet, man ha— 
be ſie „hinausgegrault.“ Das hatte 
einen ſtillſchweigenden Boykott des Un— 
ternehmens zur Folge, dieſes ging ein, 
und das Gebäude ſtand leer. Die Be— 
hörden waren in Zweifel, ob ſie die 
Anklage im County Cook ode: im 
County Zafe erheben jollten, denn in 
Chicago fol! das Verbrechen geplant 
worden fein, welches in Zafe Bluff an= 
geblich zur Ausführung gelangte. 





and:Sapolio be 
det weder die 
Oberfläche, no dringt 
5 in die Poren ein und 
serjeßt deren nothwendi. 
ges Del. Es öffnet die 
Doren, ermöglicht ihre 


Thätigkeit, aber bewirkt 


feine chemifche Derände: 
rung in jenen zarten 
Säften, die den Zauber 
und die Schönheit einer 
tadellofeen Hautfarbe 
ausmachen. Derjuct es 
felbft. 


Streit, Trunf, Tor, 


Wm. EB. Reardon findet feinen Dater an 
Gas erftict auf. 


Seit Monatöfrift lebte der 47jährige 
Arbeiter Zofeph 3. Reardon von feiner 
Frau getrennt und hatte feither, nad 
Angabe feines ermwachfenen Sohnes, 
Hm. H. Reardon, jtarf getrunfen. 
Heute früh verfpürte der Sohn Starken 
Gasgeruch und fand in der Küche des 
Heims, Nr. 5960 Stewart Ube., den 
Vater entfeelt auf. Er hatte fich mit 
tel3 Leuchtgas umgebracht, indem er 
einen Gummifchlauh von der Ga3= 
röhre nach feinem Munde geleitet hatte, 
Der Mann war fon mehrere Stun= 
den todt, al3 er aufgefunden wurde. 

_— ——ñ — — 


Neues Banfgebäude. 





Die „First National Bank of Engle- 
wood“ hat diefer Tage ihr eigenes 
neues Gebäude, Nr. 443—445 W. 683. 
Str.,, eröffnet, und es wird täglich 
von ITaufenden von Bemohnern jenes 
Stabdttheiles in Augenfchein genom= 
men. Die Leitung der Bank hat nicht 
weniger als 20,000 Einladungen zu 
diefem med ergehen lafjen, und das 
Innere des prächtigen und Höchit 
zweckmäßig auägeftatteten Gebäudes 
ift mit Blumen und Topfpflanzen reich 
geſchmückt. 

— — — — 
Zilte Gräber. 

Die Jumelen einer egyptijchen Kö- 
nigin find nad) einem Briefe der Lon- 
doner „Daily Mail" aus YWffuan 
jüngft im Ihale der Königsgräber bei 
Iheben an’s Licht gefommen. Gefehen 
hat fie aber, wie es heißt, außer Gir 
Eldan Gorit, dem neuen  britijchen 
Vertreter in Egppten, und feiner Gat- 
tin, nur die Zleine Schaar der Sad 
berftändigen und Finder. Das Grab 
jelbjt wurde leer gefunden, und erft 
einige Tage, nachdem es geöffnet wor: 
ven, entdedte man nachträglich darin 
in Schlamm eingebettet den Schat, 
worunter fit) Armbänder von fchiwe: 
rem Golde, Ohrgehänge von einigen 
Zoll Länge, Ringe von fojtbarer Ar- 
beit und die goldenen Stirnreifen der 
Königin fowie verfchiedene andere Ge- 
genftände befanden . Die Beliterin 
mar die Gemahlin Setis IL, eine K- 
nigin der neunzehnten Dynaftie, Die 
etwa 1300 vor Chrifti Geburt gelebt 
hat, und wie Leute, bei denen fich alles 
um die Bibel dreht, annehmen möd- 
ten, vielleicht jogar das Weib des Pha= 
rao gewejen fein fonnte, von der im 
Buche Erodus die Rede if. Die Ur- 
häologen vermuthen, daß Räuber, die 
in fpäterer Zeit daS Grab geplündert, 
bei der Arbeit geftört worden feten und 
den Schaß beifeite geworfen hätten. 
Nach demfelben Briefe mären bei 
Scellal Ingenieure bei den Arbeiten 
an der Erhöhung des großen Nil: 
dammes unterhalb Philae auf ein prä- 
dynaftifche® Gräberfeld geſtoßen. 
Auch hier wurde, iwie bei dem oben er= 
mwähnten Königsarabe, das Puhlifum 
borderhand nicht zuaelaffen, bis die 
ſachverſtändigen Alterthumsforſcher 
ihre Feſtſtellungen gemacht haben. 
Soviel iſt indeſſen bekannt, daß die 
Leichen einer kleinen Menſchenraſſe 
angehören, die ihre Todten in ſehr ur— 


ſprüngliche und unbvollkommener 
Weiſe einbalſamirten. Unfern dieſes 
Gräberfeldes fand man in einem 


Graben die Leichen von yierzig römi— 

ſchen Legionären nebeneinander liegen, 

die alleſammt enthauptet waren. 
— ⸗—— — 


Nochmals die Ziegenbock-Batterie. 





Mit der Erzählung des Geheimen 
Sanitätsrathes Dr. Küſter ſind noch 
nicht alle Daten aus dem ruhmreichen 
Leben und Sterben des berühmten Zie— 
genbocks, der den Namen Schneider 
führte, erſchöpft. Er hätte uns näm— 
lich einmal nahezu hochnothpeinliche 
diplomatiſche Verwicklungen und einen 
Krieg mit Frankreich auf den Hals ge— 
zogen. Als, wenn wir nicht irren, im 
Jahre 1867 Prinz Napoleon, der Vet— 
ter des Kaiſers, Berlin beſuchte, hatte 
er den Wunſch ausgeſprochen, eine Ka— 
ſerne der Garde-Artillerie zu beſuchen, 
und dieſe war nun für den feierlichen 
Zweck aufs ſchönſte inſtand geſetzt wor— 
den. Der Beſuch verlief denn auch in 
höchſt befriedigender Weiſe, bis Prinz 
Napoleon einen Stall betrat, in dem 
auch der furz vorher zum Unteroffizier 
beförderte Schneider feinen Wohnfit 
aufgefchlagen hatte. Die ungewohnten 
rothen Hofen des Prinzen reizten ihn 
jofort zu bellftem Zorn, und er eröff- 
nete auf ihn eine requläre Attade, von 
der ber Prinz nur durch rafches Zu: 
ſpringen der Artilleriften gerettet wer= 
den fonnte. Der Prinz jol zuerft au- 
berordentlich aufgebracht gewefen fein, 
weil er darunter einen übel angebrad)- 
ten Scherz vermuthete, ließ fich aber 
dureh Erzählung der Geſchichte des 
ruhmreichen Ziegenbocks wieder beſänf— 
tigen. Sehr originell war die letzte 
Ehrung, die beſagtem Ziegenbock bei 
ſeinem Tode zutheil wurde. Es er— 
ſchien nämlich in der Voſſiſchen Zei— 
tung unter Familiennachrichten eine 
Anzeige ungefähr folgenden Inhaltes: 
„Das Unteroffizierkorps der X. Bat— 
terie der Garde-Artillerie beehrt ſich 
gebührend Kenntniß zu geben von dem 
Hinſcheiden des Zahlmeiſteraſpiranten 
Schneider, genannt der gehörnte 
Schrecken des Feindes.“ Tauſende, 
denen der Schlüſſel zu dieſer komiſchen 
Todesanzeige fehlte, werden ſich den 
Kopf darüber zerbrochen haben, wie 
dieſe Anzeige zu verſtehen ſei. Neben— 
bei bemerkt, haben in unſern Kriegen 
nicht nur die Garde-Artillerie, ſondern 
auch andere Regimenter Ziegenböcke 
und andere Thiere mit ſich geſchleppt. 
Das Merkwürdigſte dieſer Kriegsthiere 
war wohl ein Schwan, den ein ſchleſi— 
ſches Artillerieregiment adoptirt hatte, 
und der alle Märſche im Kriege 1866 
mitmadhte und mehrere Schlachten hoch 
vom Protzkaſten aus beobachtete. 


Leſet die „Sonutagpoſt“ 
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_ Abendpoft, Chicago, Mittwod), den 4.. März 1908. 


Don mertwürdigen Hirdhen. 


E3 gibt mehrere befeftigte Kirchen 
in Europa; die ftärffte von allen liegt 
in Komaremw in Rußland. Die „Alt: 
gläubigen“ bildeten eine Gefte, bie 
lange verfolgt wurde, und mehrmals 
mwurbe ein Bürgerkrieg gegen fie ge: 
führt. Deshalb verwandelten fie ihre 
Kirche in Komarew in ein Kaftell, das 
noch heutzutage einer Belagerung mi- 
derftehen fönnte.e An verfchiedenen 
Stellen find große Kanonen aufge- 
ftellt, und in der Kirche felbft mirb 
Munition aufbewahrt. Die befeftigte 
Kirche der Altgläubigen, mie biejgs 
Gotteshaus heißt, murde mehrmals 
belagert, aber immer mibderftanden die 
Männer hinter den Wällen erfolgreich 
den Angriffen der Truppen des Zaren. 

Die Kirche von Zuz in dem franzo- 
fifhen Departement Hautes PHyrenees 
gehörte urfprünglich den Tempelrit— 
tern, die fie zu einer Feltung ausbau= 
ten, damit fie den Angriffen der Sa= 
razenen und Spanier mwibderftehen fön- 
ne. Auf die Dächer brachten fie 
ſchwere Gefchübe, mit denen fie auf 
die anrüdenden Truppen feuerten. 
Noch jeht ift die Kirche von Zuz von 
einer 16 Fuß hohen Mauer umgeben, 
die mit ftarfen Zinnen und GScieß: 
ſcharten verſehen iſt. Eine firchliche 
Merkwürdigkeit iſt auch die St. An— 
tond=Kapelle in dem Salzberamwerf von 
Wielicza bei Krafau. Der Altar, das 
Kruzifir und die lebensgroßen Sta 
tuen der Heiligen find aus reinem 
Salz; zur Beleuchtung dienen mehrere 
große Kandelaber aus friltallinifchen 
Berafalz. 

Die Berflärungöfapelle von James: 
town im Staate Rhode Yaland tft auf 
Rädern erbaut und fann daher über- 
all hingebracht werden, mo fie die 
Episfopalmiffion zur Erleichterung 
ihrer Wrbeit gerade braudt. Wenn 
die Kapelle fteht, ift das Rädermerf 
den Blicen verborgen. Sie mißt 18 
zu 27 Fuß und fat hundert Berfo- 
nen. Die Kanzel ift nur 7 zu 5 Fuß 
groß, erfcheint aber fehr viel größer. 
Die Orgel ift vorzüglich, und die hüb- 
che Kleine Satfriftei faßt bequem bis 
zu zwölf Berfonen. 

Für die Reife nach Zourdes hat ein 
Magen des Pilgerzuges die’yorm einer 
Kapelle. In ihm darf die Meffe zele- 
brirt werden, da Bapft Leo XIIT. den 
Eifenbahnbehörden die Ermädtiqung 
dazu ertheilt hatte. Der Wagen hin- 
ter diefer Kapelle auf Rädern enthält 
20 Betten auf Sprungfedermatraßen 
fowie Medikamente und Anftrumente. 

Eine Kirche in der Höhlung eines 
aBumes befindet fih bei San Yofe 
in Kalifornien. Innerhalb des todten 
Baumriefen können 25 Berfonen dem 
Gottesdienit beimohnen. Die Baum- 
fapelle, die einen Umfang von etwa 
30 Metern hat, ift mit einem Grfer 
—— in dem Orgel und Altar ſte— 

en. 

In einer großen Felshöhlung an 
der ſüdamerikaniſchen Küſte hat man 
ein kleines ſteinernes Gebäude errich— 
tet, das 30 Perſonen Raum bietet. 
Um aber zu dieſem Heiligthum zu ge— 
langen, muß man eine eiſerne, an der 
Klippe befeſtigte Leiter hinabſteigen, 
wobei man Gefahr läuft, von einer 
Woge fortgeſchwemmt zu werden. 
Oefter dringt das ſtürmiſche Meer 
durch die eiſerne Thür in die Kirche 
hinein, und da die Wellen häufig über 
die hohen Klippen ſchlagen, muß ſtets 
jemand Wache halten. Läßt er den 
Warnungsruf erſchallen, ſo ſtellen ſich 
die Gemeindemitglieder auf die Bänke, 
damit das eindringende Seewaſſer ſie 
nicht durchnäßt. 

Eine der merkwürdigſten Kirchen iſt 
die St. Gawain-Kirche an der Küſte 
von Südwales, die ganz von rieſigen 
Felsblöcken umgeben iſt. ohe Stufen, 
die in einen Felsabhang gehauen ſind, 
führen zu der Kirche, in der ein Ritter 
der Tafelrunde begraben ſein ſoll. 
Eine Kirche, die früher an der Küſte 
von Nordwales ſtand, liegt jetzt auf 
einer kleinen Inſel, die vom Feſtland 
durch das Meer abgetrennt wurde. Als 
vor einiger Zeit ein ſtarker Sturm 
herrſchte, brach die See die Gräber der 
Hinterſeite der Kirche auf, ſo daß die 
Inſel mit zerbrochenen Särgen und 
menſchlichen Gebeinen überſät war. 

Die Gunwalloe-Kirche an der Küſte 
von Cornwall wird täglich vom See— 
waſſer beſpült, das bei rauhem Wetter 
auch in das Innere der Kirche dringt 
und ſie überfluthet. 

— — 
Wenn das Theater leer bleibt. 


Das Theaterleben kennt nicht wenige 
Fälle, wo ſelbſt bei dem Auftreten all— 
gemein beliebter Künſtler oder bei der 
Aufführung bekannter Werke der Zu— 
ſchauerraum eine Leere aufweiſt, die 
nicht nur den Direktor in begreifliche 
Mißſtimmung verſetzen muß, ſondern 
auch die Schauſpieler in ihrer Dar— 
ſtellung ungünſtig beeinflußt, denn ein 
leeres Haus bildet für den Künſtler 
ein pſychologiſches Moment, das lähmt, 
hemmt und deprimirt. Dann kommt 
es bisweilen vor, daß die Theaterleute 
ſich mit ihren Gäſten gütlich ausein— 
anderſetzen; die „Gazetta del Popolo“ 
erzählt davon einige amüſante Anek— 
doten. So war es dem in Venedig 
allbeliebten Luigi Veſtri während eines 
mehrmonatigen Gaſtſpiels nicht gelun— 
gen, Einnahmen und Ausgaben ſeines 
Unternehmens auch nur in ein halb— 
wegs befriedigendes Verhältniß zu 
bringen, das Haus blieb leer und der 
bedauernswerthe Unternehmer raufte 
ſich die Haare. Luigi Veſtri griff 
ſchließlich zu einem Mittel, das bisher 
noch nie verſagt hatte, er kündigte den 
„Burbero benefico“ von Goldoni an 
und Rieſenplakate ſollten die Venezia— 
ner ins Theater locken. Aber ach, dies— 
mal verſagte auch Goldoni, und als die 
Vorſtellung beginnen ſollte, waren im 
ganzen Zuſchauerraum nur zehn 
Kunſtfreunde zu entdecken, die der Sug⸗ 
geſtivkraft der ſchönen Plakate nicht 
hatten widerſtehen können. Veſtri be— 
ſaß genug Humor, mit der pein⸗ 
lichen Situation abzufinden; ruhig 
trat er an die Rampe und wandte ſich 
zu ſeinem beſcheidenen Auditorium. 








Weißes India Einon: Zwei Aualitäten zu fehr niedrigen Preilen—tc, 22: 


Die 14,000 Yards diefer prachtvollen weißen Stoffe find von Qualitäten, welche ihre gänzliche Räumung in ein paar Tagen zu den fehr 


niedrigen Preifen, zu melden fie marfirt find, bemerfftelligen follten. 


Dies find ungmeifelhaft die beiten Werthe, die wir in diefer Saifon offetirs 


ten in unferen Weißtwaaren zu niedrigen Preifen, venn fie find zu ungefähr dem regulären Wholefalepreis marfirt — 30 Zoll breit, Yard, 15c u. 22:, 


Seide-heiler-Verkauf: Hunderte von Jellenen Bargains in wünfchenswerkhen Längen 


Die außergewöhnliche Anfammlung von furzen Längen während des lebten Monats machen die Herabjegungen in biefem DVerfauf nötdtg, 
Die Foulards und Novelty Seide find befonders anziehend und in bedeutend größerer Auswahl als gewöhnlich in diefen Verkäufen erhältlih. Die 
Kunden werden Baraainz von außerzewöhnlichem Werth finden in farbigen Iaffetas, Peau de Cyanes, Pongees, Foulards, bedrudter japanifcher 





Seide und fancy Seide, in Längen aufwärts bis 20 Yarde. 


Bellickle Nleider-Roben: Verkauf eines ſpezie 





Eine ſcharfe Herabſetzung zu jedem Preis — 25c bis 60c die Yard, 








en Einkaufes, 92.25. 


Die Thatfache, dad nah den großen Verkäufen von gejtern wir noch immerhin im Stande find, diefe prachtvoll geitidten weißen Muslin-Ros 


ben zu liefern, ift der großen Anzahl derfelben zuzuschreiben, die wir in »iefem Ginfauf erftanden. 


Diefelben find alle neu und in fehr hübfchen 


OR 


und münfchenswerthen Muftern. Es find hübfche Kleider daraus zu machen zu verhältnigmäßig geringen Koften. Wir rathen zu früher Auswahl, $2.25. 


Verkau 


Snesieller 


fleinen 





| Beflicite Spiben- und Novefiy - Strumpfioneren für Damen zu Salben Preis. 


Einer der arößten Verkäufe von Strümpfen, der je im Baſement-Verkaufsraum geplant wurde, beginnt morgen Vormittag. 
uns ein Taufend Dubend Paare zu einem ungewöhnlich niedrigen Preis und überlailen den ganzen Vortheil der Erfparnif unferen Kunden. 
alles wünfchenswerthe Frühjahß-Strümpfe von Ichwarzem und farbigem Lisle mit beitichten Infteps und Spigen Novität = Effekten. Der Preis ift 


35.00 zu maden. 


Diefer Verkauf verdient außergewöhnliche Beachtung, da er gerade zu Beginn der Früb- 
jahrs - Gaifon und während unferer Uusitelung von Frühjanrs = 
Facon und niedriger Preis jind vereinigt, um jeden Hut zu einem unvergleichlihen Werth zu 
E3 gibt wenig neue Frühjahrs-Facons, die nicht vertreten find. 


Die großen Sailor und die graziös abhängenden Brim-Hüte werden in vielen Mu- 


ftern und in vielen fchönen Farben-Effekten gezeiat. 
Von den Farben wird das Kopenhagenblau ftart 


praftiichen Straßenbüten gezeiat. 


vorgezogen, in Schlichten Schattirungen oder fontraftirend mit anderen Farben. 
turen find meiftend große Rofen, Chryfanthemen und „jemi-tailored“ Effekte 
Sei repräfentatine Facons werden in den Abbildungen gezeigt — alle find ein außerordent— 
liher Werth zu $5.00. 


genau die Hälfte des requlären Werthes, per Paar, 25r. 


Anfergemöfnliche Räumung non feinem Schuhwerk für Damen und Kinder, 


Etwa 700 Paar feiner Schuhe und Slipper3 wurden von der Haupt-Abthetlung nah dem Bafement tranaferirt und zu folchen Preifen mar: 
Damen-Schuhe und GSlippers find herabgefegt auf $1.85. 
Die Nummern in diefen beiden Sammlungen find meiftens Elein oder groß, 
jet find. Dies find Bargain-Gelegenheiten für folche, welche ihre Größe finden. 


firt, daß fie fofort verfauft werden. 


$1.00 und $1.55. 


Baſement. 





non aarnicten Süten: rohe Anfammlung von neuen Moden, $5 


Putzwaaren kommt. — 


Auch werden neue Entwürfe in den 


Die Garni— 
in Flügeln. 





Baſement. 


Wir ſicherten 


Es ſind 


Baſement. 


Schuhe für kleine Mädchen wurden herabgeſetzt auf 
da ſie ganz aus unvollſtändigen Partien zufammenge- 
Bajement. 


Speziel— Mehrere hundert Paar Damenfchuhe aus Kidffin und Patentleder. Spezialanfäufe und aufgegebene Partien, reduzirt auf $1.80. 


Alk 


— N ⁊ * 
— 
⏑ — 
— 
—— 
4 N u 
N * 
J "ie Kl 
UNE 
NEUEN RC LRNRSRTUH 
—* IP DR INN 
—6 AN 
J ' P I. n 
En Li 
—38 


ul PN 
LA 


N 


| 
An 


N 
hr N N 





1 * 
4 








* ⸗ 
„Speziell, 81.35. 
Die 300 Kleider, zu dieſem Preis 
offerirt, ſollten ſich ſchnell verkau— 
fen. Zehn verſchiedene, ſehr prak— 
tiſche Facons in allen Größen ſind 
darin enthalten. Die Stoffe ſind 
ſich hübſch tragende Qualitäten 
von Percales, Ginghams, Cham— 
brays, in hell und dunkel geſtreif— 
ten und Blumen-Muſtern. Der 
Skirt iſt ein ſehr volles Flaring— 
Effekt mit breitem Saum unten, 
dreiviertel und volle Länge Aermel; 
markirt zu weniger, als die Koſten 
der Stoffe betragen, ſehet Abbil— 
dung, $1.35. 


Baſement. 


Odd Portiers, Stück, 75c, 81 und 81.50 


Dieſe geſchmackvollen Stücke ſind Fabrikanten-Muſter, meiſtens in gu— 
tem Zuſtande, aber in einigen Fällen etwas beſchmutzt. Sie wurden ſpeziell 
herabgeſetzt, um ſie ſchnell zu räumen, dies ſind ſehr gute Werthe zu 75e, 


$1.00 und $1.50. 


Baummollene Blankets— Paar, 80r,90r,$1.10 


Diefelben find fehr paffend für 
für Bettdeden. 
Preifen gefunden werden können. 


Baſement. 


Baderoben und Wrappers ſowohl als 


Die Qualitäten ſind denen ähnlich, die ſchwer zu dieſen 
Wir haben 500 Paar in dauerhaften 


Stoffen und einem großen Aſſortiment anziehender Farben — Preiſe, 


54x72 Zoll, 80c und 90c das Paar 





;bolle Größe, 70x80 Zoll, Baar, $1.10, 


Baſement. 





Zu 10c offeriren wir Wermel-Bügelbretter, gui gemacht und mit Tuch 


überzogen. Die Anzahl ilt begrenzt 
Preis verfaufen. 

Seiten-Strumpfbänder, in jehwarz, 
weit nder farbig, — Paar ı0c. 

Zatin RdStrumpfbänder,in jchivarz, 
wei oder farbig— Paar 18c. 

Doppelt überzogene Schweigblätter, 
in Sröpen 2, 3 und 4-—-Baar, 7c; das 
Dußend Paar 7ör. 

AsbeitosBügeleiien-Halter— Stüd_3c. 

Steenadel Cube— 100 Stüdf in tor= 
tirten Karben— Stüd zu dc. 

Hump Haken und Dejen, in einer Va— 


und fie werden fich fchnell zu diefem 
Baſement. 
rietät von Größen, ſchwarz oder weiß — 
Karte mit zwei Dutzend, Ic. 
Nickelplattirte Meſſing-Handtuchſtan— 
gen ⸗ 18zöllig ·25. 
Eichene Badezuber-Sitze —Stück 35c, 
Bade-Sprays, mit 5 Fuß von beſtem 


Gummiſchlauch und feſt haltender Bulb 


—-65c. 
| Goodyear Ipezielle Heigmwafler = Fla= 


jchen, in zwei oder drei Ouart Größen, | 


da3 Stüd für Löc. 





Alar;Spesialitäten in Dame 





Die Güte der neuen 
Frühjahrs -Facons, ver— 
einigt mit den hübſchen 


Qualitäten der Stoffe, ma— 
chen die Abtheilung unver— 


gleichlich anziehend. Die 
Abbildungen zeigen zwei 
der beſten Werthe. 

Baſement. 


Skirts für Damen, von fei— 
ner Sorte Panama Cloth, — 
hübſch geſchneidert, perfekt paſ 
ſend, Cluſter plaited Facon, ſeht 
Illuſtration—ein ſehr hübſcher 
Werth zu 86.75. 

Schwarze Voile Skirts, eine 
ungewöhnl. gute Qual. Stoff, 
voll plaited Facon, mit zwei 
Falten u. ſchmalen Strappings = 
von Seide am Bottom beſetzt, —— BER 
ſeht Illuſtration, 87.50. Ze 


Pange Glacchandichuhe 


Eine weitere ungewöhnliche Gelegenheit, feine Qualität Kid = Hand- 
Ihuhezu großen Erfparniffen zu erhalten. SHerabfegungen von einemDrit- 
tel und die Hälfte wurden gemadt in einer Sammlung wenig befehmußter 
und umgeänderter Handfchuhe in Jehiwarz, weiß und farbia, und einem nabe- 


zu volfftändigen Affortiment von Größen — Paar, $1.35. 
Baſement. 


Rug-Verkauf: Bielet Sehr grohee Erfparniße. 


Die Werthe, die zu diefer ungewöhnlichen Zeit offerirt werden, follten die 
Käufer jchnell herbringen. Jeder Rug, der in diefer Partie enthalten iit, 
it entweder fcharf herabaefeßt oder tft zu einem jehr fpeziellen Preis für 





ı diefes Greigniß marfirt. Bajement. 
Wilton Rugs— NMufter, die fonit be= | jebr niedrigen Preis — $5.50. 
Deutend höher im Breite find, bedeutend | Velvet Rug5 — Zu ungefähr der 


Hälfte Der regulären Preije Groͤße 
2 Fuß 3 Zoll bei 4 Fuß 6 Zoll — jetzt 
zu $1. 
Gras Rua3 — Schwere — ein um: 
Bruſſels Rugs — Sehr dauierhafte | gewöhnlich intereilianter Werth 
Tualität, dazu paſſende Borders Größe 2 Zub 3 Zoll bei 4 Fuß 6 Zoll— 
6 Fuß 9 Zoll bei 9 Zu — zu einem | das Stüd zu 50c. 


berabgefegt, um Sofort mit der ganzen | 
Partie zu räumen— Größen 9 bis 12 | 
Fuß, $25; 8 Ruß 3 Zoll bei 10 Fuß 6 | 
30, $22; 6 bei 9 uß, S1D. | 








Zuverläſſige Toilet-Arkikel: Spezielles. 


Die Reinheit und Qualität dieſer wohlfeilen Toilette-Artikel, markirt 
zu einem ſehr ſpeziellen Preis, macht dieſe Werthe zu ſolchen, wie ſie ſehr 
ſelten zu dieſen Preiſen offerirt werden. — 

Meiner WithHazel, Slinz. Flafce, Sc. | Gute Cualität Florida Waifer, 
| Schermans Gier-Shampoo, S Unz.= (Uns. slajche, 20. 
! Ertra feiner Yay Rum, 10 Ungen= 
Flaſche, 2e. 
Violet Toilet Waſſer, SUnzen-Flaſche 
für 350; 4 Unz.-Flaſche, 18c. 
Violet borated Talcum Powder, 8c. 


8 


| Flaſche, Sc. E 
|. Dr. Graves Zahnpulver, 8 Unz.-la> 
| iche, 25c. Bu De 6 

Gau de Luinine Hair Tonic, S Unz.— 
| Flaiche für 3öc. 








„Meine Herren,“ jagte er, „ich dante 
Ahnen, daß Sie mid mit Ihrem Be— 


fuche beehrt haben; aber da wir nur | 


jo wenige find, fo lade ih Sie hiermit 
lieber ein, mit mir in ber Irattoria 
del Selvatico zu foupiren.“ Am näd- 
ften Morgen kannte ganz Venedig die 
Gefhichte von dem Souper, das den 
„Burbero benefico“ erjegt hatte, und 


am Abend war das Haus ausverfauft. | 


Noch feltfamer ift der Yall, der fi 
einmal im Parifer Ddeon ereignete. 
Man gab den „Varbier von Sevilla“, 
aber ala der Vorhang aufging, blidte 
nur ein einziges leuchtendes Augen 
paar aus dem Dunfel des leeren Zu= 
ſchauerraums auf die Bühne. Der 
Schauſpieler Thiron, der den Yigaro 
fpielen jollte, wollte der Qual enige: 
ben, das ganze Stüd vor einem einzi- 
gen Zufchauer zu fpielen; er näherte 
jich dem Souffleurfaften, legte prüfend 
die Hand an die Stirne, um vielleicht 
noch einen zweiten Befucher zu erfpä- 
hen; ala er aber niemand fah, ver= 


; beugte er fich höflich vor dem einzigen 
Gaſt: 
„Legen Sie, mein Herr, großen 
Werth darauf, daß wir Ihnen den 
„Barbier von Sevilla“ vorführen?“ 
„Mein Gott nein,“ antwortete der 
Angeredete. „Ich bin nicht darauf ver— 
ſeſſen, und wenn Sie lieber nicht ſpie— 
len wollen ...“ 

„Schön, ſchön, tauſend Dank für 
Ihr Entgegenkommen. Bemühen Sie 
ſich bitte zur Kaſſe und laſſen Sie ſich 
den Preis Ihres Billets wieder zurück— 
zahlen!“ 

„Das werde ich nicht thun.“ 

„Aber warum denn nicht? Das iſt 
doch Ihr gutes Recht.“ 

„Nein, ſage ich Ihnen, ich werde es 
nicht thun.“ 

„Aber ich begreife nicht Ihre Beden— 
en.“ 

„Ja, wiſſen Sie denn nicht,“ entgeg— 
nete der Kunſtfreund, „daß ich nur auf 
Grund eines — Freibillets ge— 
kommen bin? ...“ 





| Ein moderuer ‚„‚„Rugelfegen‘. ı 


| in Holitein aufgefunden morben fein 
u. ı Toll. Bei einer Taufe fei fein Inhalt 
; plöglich über der Taufgemeinde in 
| Goldbuchftaben erfchienen! Als man 
danach) greifen wollte, jeien die Bud- 
| — ſtaben zurückgewichen, aber man habe 
| daten „bewährt“ hat, wird dem Vogt- noch Zeit gehabt, den Wortlaut aufzu— 
ländiſchen Anzeiger aus Wurzen be— ſchreiden. Der Einſender aus Wurzen 
richtet. Es handelt ſich dabei um einen perſichert gleichzeitig, daß alle ſeine 
langen „Haus- und Schutzbrief“, deſ⸗ Freunde, die wahrend der Feldzüge 
ſen Anfang wie folgt lautet: | von 1866 und 1870—1871 „in red- 
„Wie Chriftus im Delgarten ftand, | tem Gottvertrauen“ diefen Schuhbrief 
fo foll alles Gefhüß ftehen; wer diefes | Het fich geführt, gefund und ohne 
Gejchriebene bei ſich hat, wird nichts Schaden in die Heimath zurückgekehrt 
treffen und nichts ſchaden, alle Ku— | feien! Alfo: Probatum eft! 
geln und Schwerter müffen dann ftille | a —— 
ftehen, fichtbare und unfichtbare Ge= | i i 
wehre auf ben Befehl des Grzengels | — Drudfehler.— (Aus einem Dorf: 
Michael. Wer’3 nicht glauben will, der | toman.)—Unbemerkt verließ derYauer 
hänge den Schußbrief einem Hunde um | da® Wirthshaus, und leife, fo daß die 
| Ihnarchende Bäuerin nicht das > 


und fchieße, jo wird er die Wahrheit F a 

beftätigt finden.“ | fte Geräufch hörte, ftredte er ſich da- 
Dann folgen eine Befhwörungsfor- | heim zur Ruhe aus. So hautlos mar 

mel und eine längere Erzählung, wo= | er nöd von feiner Kirchweih heimge- 


nach diefer Schußbrief im Jahre 1724 fehrt 


| 
| — 
" Ueber einen „Kugelfeaen“, der, wie 
 abergläubifche Leute verfichern, fich 
! auch in den legten Feldzügen von 1866 
ı und 1870—1871 bei jächjijchen Sol- 


— — 
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Eine Bank für Eriparniie —N 


Spar = Kontos 
Suli. 


tragen 3% Zinfen, halbjährlich zahlbar im Januar und 


Kontos Fönnen für Kirchen oder gegenjeitige Geſellſchaften eröffnet werden 


und unter Kontrolle von zwei oder mehr Beamten ſtehen. 
können Kontos eröffnen und ſelbſt darüber beſtimmen. 


Minderjährige 
Eltern fonnen Spar= 


fontos für Kinder eröffnen und die Kontrolle behalten. Verheirathete Frauen 
fönnen Kontos auf ihren eigenen Namen eröffnen. 
Etablirt 1857. 


The Merchants’ Loan 
and Trust Company 


Handels, Ausland-, Spar, Bond- und Farm-Mortgage-Departments. 


ueberſchuß $7,000,000. 


Kapital und 


Safe Depofit Vaufts. 


Beamte 


Orion Smith, PBräf. 

F. G. Nelſon, Hilfskaſſirer. 
John E. Blunt, Ir. Mgr. Bond⸗Dept. 
F. W. Thompſon, Mgr. Farm-Leih-Dept. 


135 Adams Straße. 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


er: — „My Wife.“ 
ial. — „The Merry Widow.“ 
Theater. — „Under Two Flaas.“ 
— „The Pariſian Model.“ 
Le. — „Teh of the D’Utbernilles.“ 
tr. — Sau Carlo Opera €o. 
— „Ihe MWithing Hour.“ 
peraHoufe — „Tom ones.” 
nd Garter. — Qaubepille und Bur— 
leste. 


Melic Honije — Konzert jeden Abend und 


Sonntag Nadhmittag. 
Nienzi — Konzert jeden Abend und Sonntag 


Nahmittag. 


OSEREAAE 
“tDezmmooo 


Brunnenvergiftung. 


Der Kölnifchen Zeitung wird bom 
b. Februar aus St. Petersburg ge> 
föprieben: Die „Nomoje Wremja“ ſagt 
in einem Leitartifel über den Nahen 
Dften und die allgemeine Bolitif Ruß- 
Iands, Deutfchland veranftalte durch 
die Unterftügung Defterreichg auf dem 
Balkan, durch Unterhandlungen mit 
England wegen der Nordfee und durch 
die Unterftüßung der Türkei in Ma- 
zebonien und Perfien auf allen Seiten 
eine Treibjagd gegen Rußland, um 
feine Pläne in Kleinafien verwirklichen 
zu fönnen. Dann mendet fich das 
Blatt gegen einen geftern veröffentlich- 
ten Vrtifel, der für ein Zufammenge- 
ben Rußlands mit Deutſchland, Oeſter— 
reich, Frankreich und den Ver. Staa— 
ten eingetreten war, und verwirft 
ſchroff jede Aenderung in dem von 
Alexander dem Dritten eingeſchlagenen 
Kurſe. Rußland könne auf keinerlei 
Unterſtützung durch Deutſchland rech— 
nen, deſſen Pläne und Abſichten aus 
ſeiner Politik im Nahen Oſten zur Ge— 
nüge hervorgingen. Eine Aenderung 
dieſes Kurſes würde Rußland ver— 
pflichten, Deutſchland zu helfen, Hol— 
land, Belgien, Dänemark, vielleicht 
auch Norwegen und Schweden zu ver— 
ſchlucken, es bei der wirthſchaftlichen 
und politiſchen Germaniſirung der 
Weſt- und Südſlawen zu unterſtützen 
und den wirthſchaftlichen Einfluß 
Deutſchlands in Kleinaſien und Per— 
ſien zu fördern. Wie der bisherige 
Kurs aber durchzuführen ſei, das ſei 
eine Frage für ſich, die ernſte Gefahren 
in ſich berge. Eine dieſerGefahren ent— 
ſpringe aus dem Mißtrauen der öf— 
fentlichen Meinung zu den Leitern der 
ruſſiſchen auswärtigen Politik, die auf 
dem Dunkel beruhe, das über der Thä— 
tigkeit des Miniſteriums des Auswär— 
tigen ſchwebe. Das Miniſterium des 
Auswärtigen ziehe vor, ſich in alter 
Weiſe in den wichtigſten Fragen in 
Schweigen zu hüllen. Das gebe zu 
Befürchtungen Veranlaſſung und rufe 
ängſtliche Forderungen der Rückkehr 
zur früheren Politik hervor. 

In einem anderen Artikel gibt die 
„Nowoje Wremja“ ihrem Mißvergnü— 
gen über das Verhalten der polniſchen 
Preſſe Ausdruck, die im Namen „der 
Menſchlichkeit und Kultur“ die deutſch— 
öſterreichiſchen Bahnprojekte bewill— 
kommnet habe. Es kann nicht oft 
genug darauf hingewieſen werden, wie 
das leitende ruſſiſche Blatt bei jeder 
paſſenden oder unpaſſenden Gelegen— 
heit ſyſtematiſch dieBrunnenvergiftung 
gegen Deutſchland betreibt, wobei es 
von der geſammten linksſtehenden 
Preſſe natürlich mit Wonne unterſtützt 
wird. 

—— ⸗ 

— Ein Empfehlungsgrund. —Herr: 
Sie können mir alſo die Wohnung 
ganz beſonders empfehlen? — Wirth: 
Freilich, darin hat jemand vergange— 
nes Jahr das große Loos gewonnen. 

— Macht der Gewohnheit. —Vefud) 
(zur Frau Kohn): „Sie hatten ja au 
fo jchöne Nippes, mo find denn bie 
alle Hin?"— „Die hat mein Mann her- 
untergerebet!” 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Mort.) 


Rerlangt: Ein qauter Hojenmader und im Store 
zu arbeiten. 54 MW. Chicago Ape, 

Verlangt: Buchhalter, muß enstiiß, deutih und 
boppelte Buchfürdung verftehen. Wdr.: 8. 708, 
AUbendpoft. 

Berlangt: Mehrere junge Leute, etwas englifch 
erwünjdhs. Seichte Urbeit, ca. $2_ per Tag. Vorzus 
— 6 Uhr Abends. 90 Waſhington Str., Zim⸗ 
mer 


Verlangt: Canpajjer3 mit Erfahrung und guten 
Empfehlungen. Liberale Bezahlung, Teihte Arbeit. 
211 E. Madifon Str. Fragt nad Herrn Yucha. 

mido 


 Verlangt: Gin guter Bäder an Brot und Mols, 
jelftändig und ftetig. Anfragen nebſt Lohnanſprüche 
edzeilire: NR. 800, Asendbpoft. 


Verlangt: Ugenten für Bude und Prämienges 
äft bei hoben Gehalt und Kommiljion. 434 
Us Str. Nur Nachmittags anfragen. 


Verlangt: Stallınann. dimi 


500 Sarrabee Str. 
Derlangt: Deutihe Bartender, Porter, Lund: 
männer, Köde, Stallmänner, Viebbeſorger, Maſchi⸗ 
niften. Morrel Agency, 48 Elarf Str. DER Ban. 
Zmylw 


Berlangt: Agenten oder Peddler um Zigarren 
u berlaufen. PBreife von $13 bi3 $60 per Taus 
Ei Bedingungen: Baar. Gute Gelegenheit 
Geld zu maden. Nacdaufragen bei der Cool 
County Eigar Factory, 646 N. allen Pe, 

mobdtmido 


zu t: Gute Hojen:Abpreijer, auh gute Fi: 
nifder. Nachzufragen bei elig Kahn & Go. 5. 
Blor, (Mr. Rob), Marked und Dan — —— 

Wib Iw 


Verlanat: Diemaker für Damenhüte, nur erfah— 
rener Mann. Rachzufragen: Millard & Kranz, 215— 
219 €. Glinten Etr. dimi 


Berlangt: Tüchtiger junger Barbier, Deutſch⸗ 
Uimerilaner,. 27 N. Clarf Eir., Uhlih Pod. 
i Dimi 


€. 2. Hulbert, B.-Präf. 
PB. CE. Beterfon, Hilfsfaffirer. 


J. G. Orchard, Kaſſirer. 
C. E. Eſtes, Hilfstaſſirer. 

Leon L. Loehr, Mgr. Truſt-Dept. 
H. G. P. Deans, Mgr. Ausland-Dept. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent dag Wort.) 


Verlangt: Guter Saloon Porter; Empfehlungen. 
66 Weſt Jackſon Boul. RN 
— ——— EEE SEE EEE EN 
Verlangt: Kräftiger Junge, an Brot und Gates, 
— ſchon in Bäckerei gearbeitet hat. 200 Elybourn 
De. 
Verlangt: Starker Aunge, der fhon in Bäderei 
gearbeitet hat. 157 Cajt North Ave. 
Verlangt: Tüchtiger Varteeper Muß Erfah⸗ 
tung haben. 5901 ©. Hallted Etr. 
; Verlangi: Tüchtiger Porter, ledig, der aud 
—— lann. M. Brunnert, 501 George 
Str. 





Verlangt: Aelterer, alleinſtehender deutſcher Mann, 
um auf einer Farm zu arbeiten, beim Jahr; gute 
Heimath, geringer Xobn. 651 116. Str. Telephon: 
u P. 1004, Weft Pullman. 

Verlangt: Fin Junge 
aufjegen; muß bei Morterarbeit 
Southbport Ave. 

— Porter in Saloon. 1993 N. Aſhland 
pe. 


von 16 Iahren, zum Segel: 
mithelfen. 898 





Verlangt: Junge, mit Grfahrung, in Wäderei 
mitzuhelfen. 161 Glpbourn Ave. 

a re a eg 
Verlangt: Grfahrener Aunge, an Cafes. 700 
Milmaufee Ave. 

PVerlangt: Erfahrener, fauberer Wartender, der 
fein Gefchäft verfteht: muß englifh und polniſch 
ſprechen. Antworten mit Angabde des Alters und 
wie 5 in letzter Stellung unter: 3. W. 45, 
Abendpoft. 


‚Verlangt: Saloon-Porter, Deutih-Amerifaner: 
einer, der etwas dom Bartenden verfteht; beſte 
Empfehlungen erforderlih. 2334 Weit Dan Quren 
Str. mido 
Verlangt: Etarfer unge für Hardware Store. — 
1128 Belmont Ape. £ * 


πů—— — — — 


ö 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
ee RE 


Gejuhs: Junger Bäder juht Stelle al 3. Hand 
an Cafes und Koll oder als Junge. Apr.: ©. 419, 
Abendpoft. 


Geſucht: GEhrlicher, gut empfohlener, alleinftchen- 
der Wann, der etwas vom Vartenden verfteht, jucht 
irgendiwelde Beichäftigung im Saloon, fdeut teine 
Arbeit und fieht wicyt auf hoben Gehalh Adr.: 
st. 816, Abenppoit. = 

Geſucht: Yuderläffiger Bäderwagen - Driver 
fucht einen ttetigen Platz. Nordſeite vorgezogen. 
MM. Sch., 1139 N. Läwndale Ave. 

Beſucht: Porter, ledig, lann Bartenden, ſucht 
ſtetige Stellung. Leo Rick, 12 Wells Str. 


Geſucht: Junger, flinker Painter ſucht Arbeit. 
Strama, 784 X. Halſted Str. 
Geſucht: Mann in mittleren Jahren ſucht ir— 
gendwelche Beſchäftigung, ſcheut teine Arbeit, 
ſpricht deutſch, troatiſch, böhmiſch. 43450 MWents 
worth Ave. 





Geſucht: Junger Heizer ſucht Stelle, oder irgend 


eine andere Arbeit. 132 Sheffield Ave. 


Geſucht: 
und Cates; hat Erfahrung. 
ten, unten. 

Gefuht: Gin guter Schneider wünfcht ftetigen 
Play. 222 Weit 46. Str., nabe Wentworth ve. 


Sejuht: Gin deutiher Junge, friih eingeivan- 
dert, jucht Stelle, die Qädereı zu erlernen, 4917 
Princeton Ave. 

— 

Geſucht: Gute dritte Hand, an Cakes ſucht Platz. 
130 Orleans Str., nahe Erie. 


Deutſcher Junge ſucht Stelle an Brot 
135 State Str., bin: 





Gefuht: Junger Gafesbäder fudht Stelie als 
ziweite oder Dritte Hand; fann am Ofen arbeiten. 
252 Cortland Str. midofr 


auch 
Abra⸗ 


Geſucht: Blackſmith, ſucht Arbeit; kann 
Pferde beſchlagen; möchte auf's Land gehen. 
hams, 29 Wright Str. 





Geſucht: Porter ſucht ſtetigen Plat, kann auch 
Bartenden. Godtſchling, 511 E. Irving Park Blphb. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Arbeit als Bäder, 
Porter oder anderes Geſchäft. Deſchman, 8116. 
Halſted Str. 
nn — — —— 
Geſucht: Junger Mann (31), ſucht Stellung, ver— 
ſteht Porter, Haus- und Zimmer-Arbeit, ſchaut 
nicht auf hohen Lohn, ſondern auf ein qutes ges 
müthliches Heim. Adr.: B. 158, Abendpoſt. 


Geſucht: Arbeitswilliger, junger Deutſch⸗Ungar, 
verheirathet, ſucht ſtetige Arbeit. Adr.: K. 778, 
Abendpoſt. 
Geſucht: Bartender, ſucht ſtetigen Platz, ſcheut 
keine Arbeit. Adr.: K. 763, Abendpoſt. 

Geſucht; Anſtändiger deutſcher Mann, 42, mit gu— 
ten Empfehlungen, fucht ftetigen Plak als Yanitor 
oder Hausmann. Verjtche au Gärtner:Arbeiten.— 
464 N. Windefter Ap., 2. Floor. 


Gejudt: Erfte Hand an Brot und Role, verheiras 
thet, jucht ftetigen Plag. Adr.: R. 806, Übendpoft. 


Gejuht: Starker junger Mann juht Etelle als 
legte Hand an Brot. Apr: R. &04, Abendpoft. 

Gejuht: Junger rejpeftuoller Mann mwilnicht Ber 
fhäftigung. Adr.: R. 807, Abendpoft. 


jelbftändigner Brot: 
Place. 
mido 


Geſucht: 
Bäcker jucht 


Zweite Hand oder 
Arbeit. Gogola, 7 — 21. 


Gefuht: Wiener Parbier, erfter Klajie Arbeiter, 
wüniht Stellung. Romec, 95 €. 3. Str. 


Geſucht: Tüchtiger, Bartender, der millens ift zu 
arbeiten, ſucht Stellung. Fricke, 15331 N. Clart 
Straße. 


Geſucht: Erfter Mlaffe Hufſchmied wünſcht ſtetige 
Arbeit. Adr.: Wilhelm Hatasymowicrt, Hammond, 
And., Bor 564. 

Gejudht: Junger Butcher, guter Shoptender und 
— ſucht Stellung. Adr.: K. 817, Abend: 
pott. 


Geſucht: 
tacher, fucht Arbeit; Bjähr. Erfahrung. 
583 Dearborn Str. 


Färber und chemiſcher Reiniger, De— 
M. Pirker, 


Geſucht: Cakes⸗Bäder, gelernter Konditot, zuletzt 
14 Monate bier als Cakes-Bäder thätig, geht als 
2. oder 3. Hand und in Reftaurant. Adr.: Charleg 
Ohſt, 26 Aberdeen Str. 


Gejuhh: Zwei junge Väder fuhen Stellung ala 
2. ober 3. Sand. Tony Wehrfrik, Hotel Rofena, 
1805 MWabajh Une. mido 


Gefuht: Bartender und Porter mit beiten Em: 
pfehlungen fucht Etelle. FredWeber, 19 Oft Suron 
Str. dimi 


Geſucht: Eriter Klaffe Bäder an Brot und Rolls 
fucht ftetigen Pag. 905 N. Hopne XApe. midofr 


Geſucht: Junger Butder, Shoptender und Wurft: 
macher, jucht feinen Poften zu ändern. Udr.: R. A., 
4740 Wincheſter Ave. dimido 


En u ne an N 

Gefuht: Junger deutſcher verheiratheter Mann, 
u das Unglüd, bald nah jeiner Anfunft eınen 

uß zu verlieren, bat während feines adtmonatlie 
den Hierfeins no leinen Gent verdient, bittet, ibm 
zu irgend einer Stelle zu verhelfen. Hat ein fünft- 
liches Zein, ift Monteur für Mühlen und Majfer: 
fraft-Anlagen ‚ift au in Meimen tednifden Mr. 
beiten erfabren, Fan zeichnen, fpricht etwas eng: 
if, nimmt jedoh alle für ihm möglichen Arbeiten 
gegen bejeidenen Lohn an. Paul Marr, 94 Or- 
hard Str. dimi 


mn 

Gejuht: Junge Frau, 3 Nahre alt, fuhh Stein 
als KHausbälterin. Bitte vorzufpreden die — 
Woche. 514 Polk Str., Baſement. dimido 


Geſucht: Erſter Klaſſe Vormann an Brot 
NRolls fucht Stellung. 75 Cburchill Str. din 


Geſucht: Deutſcher Butcher "und Wurftmace 
mwünjat Beihäftigung im Yutcherjhop. 275 E. * 
Avenue. dimi 


Sefuht: Waintergehilfe fucht Arbeit. aller, 
6 €. 2. Str. ae: 


— — —— — — ———— 
Geſucht: Starler Zunge mit Erfabrung ſucht 

Etelle in Büderei. 4357 Wentworth Abe. 
modimi 


und 


Abendpoft, Chicago, Mi 


Stellungen fuchen: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Gefuht: Aunge mit etwas Erfahrung wünſcht 
Bäderet zu erlernen. 373 Velden Upe. “ 
Geſucht: Zwei junge tüdtige Männer fucher 
Arbeit bei Pferden oder im Stall oder fonft ir» 
gendmwelde fyarmarbeit. 1532 — 49. Place. 


Geſucht: Ein deutiher Barbier juht Stelle für 
Samftag und Sonntag zur Aushilfe. 66 Perry Str. 


Geſucht: Ein tüchtiger Barbier fucht ftetige Arbeit. 
39 Southport Ave, Braun, Tel. MWbhite 5134. 


Gefuht: Gin junger Iediger deutfher Mann, W, 
elernter Miller, fucht irgendivelhe Stelle, jcheut 
eine Arbeit, fpriht ungartih und ferbiih, hat die 
Hohihule abfolpirt und eine qute Hanpdfcrift, ein 
halbes Nahr im Land. 184 W. 51. Str. mido 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort). 


Verlangt: Kinderlofes Ehepaar für allgemeine Ar: 
beit in Reitaurant, Frau für Klichenarbeit, Mann 
für PVorterarbeit. Wohnung und Yohn. Zacharias 
Reftaurant, Tracy Uve.,„ Pere Marquette Round: 
bouje, Waihington Heights. dimdo 

Verlangt: Deutjches Ehepaar, Mann für Haus: 
arbeit, Frau muß gute Köchin fein. Müfjen enaliich 
fpreden. Zinmer 408, 35 Waſhington Str. dm 


Verlangt: Frauen und Mäddjen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Läden und Fabriken. 


Mädchen, in Bäderei. 104) Arcer 


Perlangt: 
Ave. 
Verlangt: 
raden an Nöden. 


Sute Mafhinen- Mädchen, Tajhen zu 
a8 Weit 20. Str. 


Perlangt: Nähmädcen, $l per Tag. PRrivatfamilie. 
345 an Ave., oben. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Aſhland Ave. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeıt. 224 W. Madiſon Str. 


3046 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 88 per Wo— 
che. Nahn, 100 Wilmot Ave. 
Geſucht: Laundreß-, Küchen-, Hausarbeit-Mädchen 
ſuchen Stellung. Phone Rerth Pau. 


Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen oder Frau, 30 
bis 3 Jahre alt, fur Hausarbeit und Wäſche, in 
tieiner Familie, 55—86 die Woche. Mus ensliſch 
ſprechen. Machzufragen bei Mis. Relſon, 2283 Wen 
Monroe Str. mido 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; Vier in Familie; 55 die Woche. 4641 
Prairie Ave., 3. Flat, Wolff. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen, 
5728 Indiana Ave., 2. Flat. 


für Hausarbeit. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen oder Frau mittle— 
ren Alters, für allgemeine Hausarbeit; muß tochen 
tönnen; Ber in Familie; feine Kinder; neun ‚Zt 
mer; Dampfgebeiztes Ylat. Sreuzyna, 3221 ©. 
Morgan Sir. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Heine Familie; riicheingewandertes vorgezogen. 
303 Warren Ave. mido 


Verlangt: Nunges, fauberss Mädden, im Hauſe 
und bei den Kindern mitzuhelfen; angenehme Stel— 
lung. 1049 Foſter Ave., 3. Floor. 


597 N. Halſted 


Verlangt: Mädchen, in Saloon. 
Str., (Ste Bladhawt Str. 
Verlangt: Erfahrenes 
Hausarbeit; Lohn 86. 00. 

Halſted Str. 


Mädchen, für allgemeine 
1530 Tafdale Ave., nahe 


Muß gut fohen Tönnen, 
beforgen, für 
3830 Grand 


Derlangt: Mädchen. e 
fowie Hausarbeit, und Walwen 
Familie von drei. Referenzen, 
Boulevard,“ 1. Etage. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und Kochen. Eines das engliſch fpres 
den fann, borgezogen. Gutes Heim und Lohn. 
825 Fargo Ave., Rogers Part. Phone Rogers 
Park 3684. mido 
16 oder 17 Jahre alt, 5— 


N - MA 
Serlangt: Mädchen, genbmilfe 


jähriges Kind zu beauffichtigen. L. 

44924 Michigan Llve. 

—— — — —N 
Verlangt: Mädchen für allgemeineHausarbeit. 

Guter Lohn. 3426 Calumet Abe. mdo 


Verlangt: Tüchtes Mädchen, für allgemeine Haus 
arbeit. 3353 Michigan Ave. 

Berlangt: Fin Mädchen, zum Putzen, und in der 
Wirthſchoft mitzuhelfen. Bäckerei, 151 Center Stt. 


Lunchkochen in 
Fern, 332 Eaſt 


Verlanot: Deutſche 
Saloon; muß jtetig 
North Ave. 


Verlangt: Mädchen, bei ver Hautarbeit 
helfen; muß engliſch ſprechen. 5341 Eleveland 


zum 


Frau. 
Aldert 


ſein. 
mitzu⸗ 
Ave. 
mido 


Hausarbeit, 
Ave., 2. 


für 


Verlangt: Ein Mädchen, 
Hoyne 


kochen kann. Miſch, 655 N. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit: muß etwas vom kochen verſtehen; Süd— 
deutjche vorgezogen. Audy ein junges Mädchen, das 
Neidermachen zu erfernen und als zweites Mädchen 
etwas benilflich gu fein. 596 Tearborn oe, 


Rerlongr: Griter Kiajie veutihes Mädchen für all 
gemeine deutiche Hausarbeit. Mub gute Referenzen 
baben. Nachzufragen 198 South Center Avenue. 

midofr 


Mädchen, "über 20 Jahre 
1125 Pelmont Ave. 


Berlangt: Frau oder 
für leichte Arbeit. 2 Kinder. 


leichte Hausarbeit, 
Blat 22T N. State 
mido 


Berlangt: Fin Mädchen für 
8 per Woche. Nadjufragen 2. 
Straße. 

Verlangt: Fin Mäpcen zum Geigirrwaidhen. 185 
WW, Yale Str. 


Lunch 


Fine gute Köchin für Buſineß 
Archer Ave. 


Verlangt: 
und Reſtaurant 2841 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Muß 
engliſch drechen können. Kleine Familie. 1605 W. 
North Ave. 


Verlangt: Ein iunges Mädchen für leichte Haus— 
arbeit. Wo Archer Avpe. 

zerlangt: Erfahrenes Maädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Referenzen verlangkt. 579 La Salle 
Ave., 1. lat. 


Verlangt: Märden für Hausarbeit; eines das 
tohen und waſchen kann. 3 in Familie. 4032 
Champlain Ave., 1. Trlat. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Ape., 2. Blat. midofr 
dentihes Mädchen für allgemeine 
Vincennes Ave, 2. Flat. 


Verlangt: 
38 Maribfie!d 
Fin 


1926 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Xerlangt: Mädchen für allgemeine *ausarbeit. — 
Muß zu Haufe jchlafen. 1124 Newport Ave, 1. 
Floor. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen fitr Feine yamilie, 
eines Das aut fochen und fonftige Hausarbeit ver: 
richten fan. 15 Grand Boulevard, 3. zzlat. 


Mädchen für Kichenarbeit in 


Rerlangt: Ein autes 
10 Wells Str. 


Reſtaurant. Nachzuiragen in 
Verlangt: Eine aute deutſche Haushälterin auf 
eine Farm, wo die Frau vom Hauſe geſtorben ift, 
3 Perſonen. Dieſelhe muß den Haushalt gut führen 
tönnen. Yobn #12 6i3 $15_ den Monat. S hreibt an 
Wın. Ylume, Rodefeller, I, R. F. TD. No. 1. 
Verlangt: Intelligentes friih_eingewandertes Deuts 
iches Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 4112 N. 
Aıbland Ave, Mrs. X. ©. Barrett. 
Deutihe Frau, Die zu | 
Sausarbeit, einige Stunden jeden 
nahe 12. Str. midofr 


Hauje mwohnt, 


Verlangt: 
für allgemeine 
ag. 660 Touglas 2ipp., 


tüchtiges Mädchen für allgemeine 
LSaSalle Ave. dimi 


Ein 


Verlangt: n 
49 


Hausarbeit. 


Mädchen für allgemeine Hausar— 
Familie. 863 Süd Avers Ave., 
dimi 


Verlangt: Ein 
beit, zwei in der F 
nahe 18. Str., 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, kann 
zubaufe ſchlafen. Mrs. Sauer, 5107 S. Halſted 
Straße. dimt 


Rerlangt: Ein zupverläjiiges Mädchen (proteitan- 
tiich) für ofgemeine Kausarbeit. Outer Lobn. 1088 
Evanfton Avenue. dimi 


Verlangt: Welteres Mädchen für leihte Hausars 
beit und im Drygoods-Store zu belfen. Zwei in 
Familie. Gutes Heim. Nachzufragen: 3524 Milwau: 
ce Avenue. dimi 


N ee 
Verlangt: Tentiches Mädchen für Meines Reftaus 
rans. Ede 48. Ave. und W. Straße. dimide 


SUR INN EN Dan 

Rerlangt: Ein gutes Mädchen für Kiüchenarbeit; 
muß im Saufe ihlafen. Jacob Bed, 7 €. Indiana 
Strabe, Saleon. dimtdo 


Verlangt: Hausarbeit: Mädchen Ffünnen die beiten 
Stellen haben. 3155 Indiana Upe., oberes Flat. 

Zmzim 

Deutſche Kochinnen, Küchenfrauen, 

Deutih geipracen, 

2m 1w 


Verlangt: X 
Pantrymaͤdchen, Schruppfrauen. 
Morreil Agench, 4 Clatk Str. 


W. Fellers größtes deutſch-amerikaniſches Vermitt 
lungs⸗ afitut 586 N. feet Str. Sonntags o en. 
Gute Pläge und Märchen prompt bejorgt. ute 
Sauspälterinnen immer an Sand. Tel. North m, 

” 


— —ñ — — — — — — 
— —— — — —ñ —ñ —ñ —ñe ⸗—ñ — —ñ e —ñ —ñ— — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Seiuht: Gute, Waſchfrau ſucht MWafchpiä e 
u 359 Southbort Ave. u 


De nee eigenen 

Geſucht: Deutſches Mädchen juht Stelle für allges 
meine Saufarbeit. Perſonlich vorzuſprechen. 0 
Juftine Str. 


x 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieiec Rubrit 1 Gent das Wort), 


— —— — — —ñe — — — — — —ñ— 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit, am 
liebdſten in Flat oder als Kinder-Madchen. Nachzu— 
fragen bei a. Sommer, 4237 Ajbland Xlpe, 
Gejuhr; Deutfches Mädchen jucht Stelle für Haus: 
arbeit. Bitte felbyt vorzuiprehen. 5041 AÄAba Str. 


Gefuht: Deutiges Mädchen fuht Stelle für all: 
gememe Hausarbeit, ſpricht erwas engliſch. Vorzu— 
Irteyen v0 Perry Str. 


Gejuht: Eine deutihe Frau juhb Stelle als Ko: 
Kin oder Sausarbeit. 304 Ward Str., Marie, 

Geſucht: Eine alleinſtehende Frau ſucht Stelle als 
Haus hälterin bei einem Wittwer. BVitte, im Store 
vorzuſprechen. 526 School Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Waſch- und 
Hausreinigungs-⸗Hlaätze. Mus. W. Huje, Bot S. 
Halued Str. 


Geſucht: Mädchen, Deutſch-Amerikanerin, ſucht 
Stele els zweites Mädchen, oder bei der Haus— 
arbeit mitzuyelfen. 14 gm Sir. 


Geſucht: Perfette deutſche Sch— 
Kunoden in oder außer dem Hauſe. 
Etr. 

Geſucht: Eine ältere Wittwe ſucht Stelle in 
tletiem Hausbalt. 35804 Doyue Ave. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche in'sHaus 
zu nehmen. Gerlauch reinmachen. ) Wohawl 
otr. unten. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze in oder 
außer dem Hauſe. 100 RNoyawt 2 Zaat, 
hinten. 


Schneiderin ſucht 
108 Howe 


— 
Waſchpläye. Per— 
39 wat 4. Er, 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht 
ſönlich vorzuſprechen. Hogar, 
Baſement. 

Geſucht: Deutſche 
Haus. 10Went Auberi 


Wäſche in' 


Frau nimmt 
Ave. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen wünſcht Haus— 

arbeit. Bitte, perſonlich vorzuſprechen, wenn mögß— 
2022 Wallace Str., Ylat 1, binten. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für gi: 
wohnliche Hausarbeit. 1128 Weſt 21. Place. 
Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 846 Weit 21. Sit. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit; ſpricht auch eugliſch. Y8 W. 19. Place. 
Geſucht: Junge Frau wünſcht Waſchpläte drei 
Tage in der Woche. 11 Weſit Beethoven Place, 
hinten. mido 


Geſucht: Mädchen, mittleren Alters, kann Haus— 
halt führen und fein kochen, wünſcht Stellung in 
Privathaus; ohne Wäſche. VBrieſe, oder vorzu— 
ſprechen. 135 Elybourn Ave. 


Geſucht: Junge Frau ſucht, Waſch- und Rein⸗ 
mache-Plätze; jpricht engliiy. 157 Wells Str, bin 
ten, oben. 


Geſucht: Mädchen ſucht Platßz für Sausarbeit. 
Lindner, 112 Locuſt Str. 


Geſucht: Deutiches erfahrenes Mädchen judht Stelle 
für Hensarbeit. 121%. Yincoln Str. 


Geſucht: Junges Mädchen, mit Erfahrung, ſucht 
Stelle in Bäckerladen: Nordſeite vorgezogen; ſpricht 
dentih und enaliich. 507 Noscoe Str. 


Geſucht: Frau wünſcht feine Stiderei oder Näb- 
arbeit ins Han? zu nehmen. 26 Cägood Str, nabe 
Genter. 


Geuht: Fin dentihes Mädchen von 47 Jahren 
fucht Hausarbeit. Iherefa Anoll, 259 M. Hoyne Ave. 


Haushälterin iunht Stelle, gute Köchin. 
bicago Ave, Mrs. Carry. 43,10% 


Sejucht: Aetteres ventihes Mädchen fucht Stel: 
ung, wo zwei in Familie ſind, oder als Haus häl⸗ 
terin, wünſcht gutes Heim. Adr.: K. 701, Abend— 
poſt. 


Geſucht: Erſter Klajſe öſterreich-ungariſche Reſtau— 
rand-Köchin ſucht Stelle. 2139 Archer Ave. dimi 


Gejucht: Eine gute Damenſchneiderin Ar alle Ar— 
beit fucht gute Stelle. Adr.: B. 174, Anendpoft. 
mido 


© Sau: zu nehmen. Mrs. 
Str. dimido 


Geſucht: Wäſche in 
Edirmer, 205 Scdamid 
Gejuht: Teutih:ungariihe Frau jucht Stelle als 
Haushälterin bei feiner yamilie. Mrs. Yaura 
2orilla, 115 Adams Str. dimido 


Geſucht: Oeſterreichiſches Mädchen, kann einfach 
kochen, ſucht ſtetige Stelle in Reſtaurant oder Pri— 
vathaus. J., löft N. Waſhtenaw Ave. dimi 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeiuh: Gin Wittwer, 0 Jahre, mit 
Familie, Handwerker, ſucht die Betanntſchaft einer 
achtbaren Hausfrau, in paſſendem Alter, zu machen: 
eine, die Willens iſt, ſogleich den Haushalt zu 
übernehmen, vorgezogen. Adre: B. 111, Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Geichäftemann, Mitte der 0er, 
mit gutem Vermögen, ſucht einfaches Mädchen oder 
junge Wittwe, ein Kind nicht ausgeſchloſſen. zwecks 
Heirath lennen zu lernen: dieſelbe muß Luſt haben, 
ſpäter nach dem Weſten mitzugehen, um Gaſt— 
wirthſchaft zu betreiben: muß auch etwas Vermögen 
beſitzen Antworten mit geneuen Einzelheiten 
unter: B. 121, Abendpoſt. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


VPrivatmann bat 81500 bis 5200 auf erſte Hypo— 
thef zu verleihen; Nordſeite Grundeigenthum vor: 
gezogen. Adr.: A. P. 232, Ubenppoit. 

Verlangt: Geld auf erſte Hypothek von 
mann. i8 Weſt 22. Place. 


Privat⸗ 


Ich habe 810,000 zum Ausleihen auf erſte Hypo: 
theken in Beträgen von *51,400 und aufwärts zu5 
Prozent. Keine Kommiſſion oder Advotatengebuh— 
ren. Schließe nur Geſchafte mit Eigenthümern ab. 
Gebt volle Cinzelheiten an betr. Sicherheit. Adr.: 
K. 819, Abendpoſt. 


Privatmann mö,chte 53200 borgen auf 2 Srlat 
Steinfrontgebäude, werth 55060. Apr: Z. 950 
Abendpoft. 33, lid 

Wir verleihen Geld auf bebautes Grundeigenthum 
zu Beträgen von 51000. N. Wetzel jr. K Eo., 724 
E. Velmont Avenue. 2mz31wXx 

Darleihen auf Grundeigenthum, keine Kommiſſion. 
Privatmann. Thon, 7060 Nord Hoyne Ave. 
28fblw 
Grunde 
& 6o., 
Imz1wX 


‚Wir haben Geld zu verleiben auf beb 
eigenthum in 51000 Beträgen. N. Wegel ir. 
744 6. Pelmont Nlve. 


‚DTarlchen auf aller Art Grundeigenthum zu den 

ntedrtglten beitebenden Waten. Nur (Sigenthiimer. 

Meter Man Dillingen, 172 Sit Madiion 2 

„eier San ungen, 2 At Maditon Str. 
Wfbx 


Geld zum Bauen, keine Kommiſſion, keine Advo— 
katengebühren, keine Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorſtädten, verbef— 
ſert und unbebaut. 20 Phones, Randolph 300. — 
H. O. Stone & Co.. 125 Monroe Str. 26fbx⸗ 


Wenn Du Geld auf Grundeigenthum borgen 
willſt oder eine erſte Morthage kaufen willſt, ſo 
ſpreche vor bei A. W. Eheim. 131 Monroe Str., 
Zimmer 1414, Südweſtede Clart Str. —A 

Geld zu verleiſen auf Grundeigenthum zu dem 
niedrigiten Sinstuß — von 00 aufwärts— qut ge⸗ 
jicherte erfte Sppotbefen zum Verfauf ftet3 an Hand, 

E. R.Haaſe & Go, 
157 Wajbington Straße. 922;53mX 


Fu verfaufen: Xefte erfte 6% Onpothefen in S 
⁊ cen * 
men von 8500.99 aufwärts. Reine en 
Geld zu verleiben zu den beiten Bedingungen. 
Nibard A. Koch & Co., 95 Wa'hington traße. 
NordieitesOffice: 270 North Aven Ede vartade⸗ 
Epredhftunden: Abends TI, Sonntags 10-12. 
23ja*% 


Geld zu verleihen. auf bebantes Stadt-Gigentyum 
in Summer von $L,00) und aufwärts, zu 54 Bro: 
ent. Peter Yan Biliifingen, 172 Oft afbingtoa 
Eir.. Ede iitd Wvenue. Telepbon, Main 1250. 

lltan*2 


neigen 
Kohn PB. Foerfter & Go. 145 Sa Salle Gtr., 
terfeiben Geld auf bebautes Chicago Grundeigen- 
thum zu den üblidhen Staten. 
Wir _ofieriren Hnpothelen in verfchiedenen Peträzen 
um Verlauf au Pari und aufgelaufenen Sinien. 
17j1°2 
u u —— 
Greenebaum Sons, Banters, 
perleihen Geld auf Grundeigentbpum und 
Bauen. Niepriger Zinsfuk. 
Eihere Erite Mortganes in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago ®rundeigentbum zu verkaufen. 
Nordoftede Clark und Randolph Strafe. n® 


€. 6. Bauling, 132 La Galle Str. — Grfe 
Sypotbeten zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
nietriaften Zinsfuß. Telephon Main lmai*t 


Se 
Ale Derfonen, melde Geld auf Chicago 
elgentbum zu niehrioen Maten borgen er 
ten voriprehen bei Greenebaum Sons, Merdoftede 
Elar! und Randolph Eirche. Map*l 


a 
Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


3um 


Berahlt Feine fanch Preife, jhıdt uns eine Pot- 
farts, wenn Euer Dach ledt und mir garantiren 
Gud) Geld zu erivaren. Anglo American Roofing 
Eo., 72 W. Chicago Abe. Imzlmk 


ng 
. Beder’s Msphaltum Ready Roofing Go 

1510-12 Milwaufee Ave. Nimmt die Stelle yon 
zen ein, zur Kälfte bes gerie; billiger als 

ravel, und hält doppelt jo lange. Diret bon 
unferer Habrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Echreibt um nähere Auss 
lunft und Poranfchläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Xelephon: Humboldt 1828. Ailız 


f Euer Dach befhädigt? Ihr könnt ein er 

4 billigeres ds elommen, als Es et 
Gravel, don ter Glaborated Readp Roofing Gomp,, 
4423 La Sale Str. Norbieite Office: 773 Lincoln 
Eve. Telephon: Yards 700. Gegeu Baar oder auf 
monatliche Abzobluns- Ums*2 


ttwoch, den 4. März 1908. 


Kaufs: und Berkaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
SE ———— 


Rauft Sure Saden-Einrichtungen bei 
uliu en 2 
20-2 Be zB dt Madifon Str. 
Ede Peoria Str. 
Hier Tönnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Etore:fFirtures eriparen. 
Neueundgebraudte 
Vreiſe Die — ——— Chicago. 
ufriedenheit garantirt. 
Veſuqht BE, Läden u. Verfaufgräume. 
20—232—234— 2306-28 Welt Madijon Str. 
Xelephon: Monroe 1712. Aulius Bender. 
Baar oder leichte Schlangen. 


en, 
Pilfigfte Offerten in Laden-Einrihrungen vet 
= Adolf Bender, — 
217—219 Milwaufee Ave. | 190-198 NR. Halited Str, 


Jeder Ginfäujer von Fixtures für Oroceries, 
Meat Markets, Millinery, Delikatejien, Pädereien, 
Schneider-, Schubladen, Neftaurents und alle ande: 
ren Artifel für die verichiedenen Gejchäfte wird bier 
20 Brozent billiger faufen. als in anderen Stores 
derjeiben Branche. Spredt daher bei mir vor und 
überzeugt Guch davon. 

Verlaufe gegen Baar und Wbichlagszahlungen. 

Iotiamomt® 


Gafb:Renifters. — Tas einzige zerigemäße 
Targain:Gajh:Regifter- Haus in Chicaga; neue Halls 
wood und gebrauchte National3. Kommt und uber: 
seugt Gudh. Wir kaufen, taujchen, verfaufen baar 
eder uf monatliche Zahlungen, vermieten beim 
Tag sder Wlonat, repariren, „refiniih“ und gara:s 
siten jeden Negifter. Nicht im Truft. 

Weftern Gaib Wegiiter Go, 
Xbore 2142 Gentral. 123 ©. GClurft Gte. 
6np®Xt 
Fuer eigener Preis zum Fortnebnen, beinabe nene 
Dehmke Suicher Einrichtung, Dayton Glas Platt: 
form-Waage, Block. Counter und Bins, Shelvings, 
Counters, Toledo-Waage, Schaukäſten, Butter Bor 
mit 3 Löcher, Platform-Waage, Kaffeemühle ete. 
Verkaufe einzeln, theilweiſe auf Uübzahlung. 025 
Larrabee Str. mido 


Zu kaufen geſucht: Gebrauchter Middleby Vad— 
ofen Nr. 3, für baar. Apr: E. 271 Abendpoſt. 
dimi 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 
Großer, März-Räumungsverkauf aller Mufter, 
ſämmtlicher Mebel, Oefen und Liſenbeiten, welche 
fich in unſeren drei Etagen befinden, müſſen wir 
wegen Raummangels zu Spotipreijen ausperfaufen. 
zuch vortheilhafte Ginfaufe großer artien bon 
Waaren don Fabrifanten, Die wegen ſchlechten Ge— 
fHäftsganges unbedingt baares Geld haben muß— 
den, und teir einen großen Ibeil davon nicht mehr 
in unjerem Xagechaus unterbringen funnen, ind 
iwir gezwungen, dDiejelben für weniger al3 den Ser: 
ftellungstoiten loszujchlagen. Dieje große Gelegeuz 
heit, das Heim für wenig Geld einzurichten, vder 
gu verdvolftändigen, jollte $ cder, der Möbel braudt, 
benützen. Alle willkommen! Die fein Geld haben, 
denen borgen wir. 
1.90 Parlortiſch, xXxI14 — Rüumungspreis..$ .39 
1.50 Stühle, mit Lederſiß — Raäumungspreis.. 69 
16 09 Auszieytifh, Anteric. Cuart., Yäanmung 9.75 
18.00 Kombinations-Bücherſchraänt, Räumung. 9.33 
15.09 Teejjer mit großem Spiegel, Räumung.. 8.75 
18.00 Sideboard, gut gemadt, Räumuugspreis 10.93 
2.50 Gijenberten, ftarfe Piojten, Räumung... B 
8.90 Eijenbetten, feines Wlufter, Kaumung.. 4.98 
1.25 Lettvorleger, 27 ol Brufieline, Räunm.. .49 
10.8 Bruſſel Kuss, IX12, Ränmungspreis.... 3 

Kochofen, mit Nickel verziert, garamtirt gu 

Tadöjen, von 0.75 aufwärts. 

Toar oder leichte Abzahlungen, zu den Tiberalften 
Bedingungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn Ihr 
franf jeid oder nicht arbeitet. 

Zoijen, 194 Eaft North YUpe., nahe Halited Str. 

12j9*% 
Zu verfaufen: 3 Yimmer-Finrichtung billig. Gute 
Gelegenheit Für fürzlih eingewanderten Ilnaarı, 
mit SNohnung oder einzeln. 255 Zeutbport XApe., 
hinten unten. mido 


Qu 
ts 
.- 


— Auftion! Auftion! = 
Am Frreitug, den 6. März, 16 Uber Worm., eine 
große Auswahl von Hausbalt-Sacen, Möbel, Rugs, 
Karpets u. Saden, zur zablreidy um bier anzuführen. 
x. Ralpb, Auftionator, 30-40 Sheffield Une, 
Möbel von 7 Zimmern Wegzugs balber billig zu 
verfaufen, veip. zu vpermietben. 134 Yocuft Str., 
Flat B. mido 
Zu verkaufen: Möbel von einem Zimmer und 
Küche, billia: wegen Abreiſe. Mrs. Weiß, SO N. 
Halſted Str., hinten. 
Kochofen, Store-Ofen, Dreſſer, Chif— 
626 Larrabee Str. mdo 
Zu vertgufen: Vier-gimmer Einrichtung, 8463. 
54 Sigel Str., nahe Sedawick Str., hinten, oben. 


Billig! 
fonier, Stühle. 


— Jewel Gas Range, #3. 209 Dayton 
Straße. 


2052 Magnolia 


Zu verfaufen: Wıllig, Sideboard. 


Ave. 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 
SH) kaufen 5400 Upright Piano: Baar oder Zeit. 
uLarrabee Str. 4mz lwæx 
Abreiſe verſchleudeze ich 
*52 Upright Piano 
Are. 


621 
mein 
für 


plößlicher 
gebrauchtes 
30] Zincolu 


Wegen 
fünf Monat: 
beſte Offerte. 
Bargain! Glegantes F400 Upriabt Piano, für 570 
Baar. 380 Yincoln Ave. midofrſa 
Verichleudere prächtiges 
444 M. Weſtern Ave., oberes 


iano ſofort, Bargain. 
a ; 
dimi 


bringt Geld heute Abend, 
3m31w* 


Terlaije die Stadt 

25 faufen Piano. 803 Armitage Ave. 
q 

Verihlendere Piano, Drei Monate gebraucht, foitete 

$150, Bargain $135. 1493 Milwaufee pe. Dimt 


für etit Schönes  fleines Upright 
A. Groß, 592 Wells 
2mz1w 


Nur 850 
Piano. Großer Bargain. 
Str., nahe North Avoe. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen untder dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Pferdefortgegeben! 0 Verde, Mäh— 
ren, waren bei Brauereien, Erpreßgeſellſchaften, 
Department-Läden im Gebrauch; dies iſt eine feine 
Partie von Pferden, von 200 bis 1700 Pfd. ſchwer; 
einige trächtige Mähren; keine Offerte zurüdgewie— 
ſen; 820 das Stück und aufwärts; Doppelgeſchirr, 
8 das Set: Pferde frei geliefert auf allen Eiſen— 
bahnen. Levy, 15 Cornelie Str., nahe Milwaukee Ab. 

14feb, Im, tx 


billia: Top-Abliefſerungs-Wagen, ojffenet 
Doppelteam-Wagen, brauchb. f. Bier-, Eis-, 
u. Vickle-Wagen. 625 Yarrabee Str. mido 


Schr 
Waren, 
Fleiſch— 


Zu verkauſen: Echter weißer französticher Seiden- 
Rupdei, 1% Nabre alt, ftubenrein, für 88. werth 
825. 433 Milwaukee Ave. midoſaſo 


Doppelgeſchirr 


Zwei Pierde, 
Belmont Ave. 


verfaufen: 
531 Eaſt 


zu 


Zu verfaufen: Düniihe Dogae (Hund), 1% 
Sadre alt, billig. sabfer 10110 Wallace Str., 
nahe 101. Sdraße. 

Ausverkauf! 5 Arbeitspferde Stuten), eine 
tragende, Wagen, Geſchirr. 446 W. Ohio tr, 

mdofrſa 


Gute junge Hunde. 38 Clay Str. 


gu verfaufen: 

Zu verfaufer: Fin autes Pferd, G Nabre alt: 
au gut für Buggy peſſend. 223 Elybourn Place, 
Butcher Shop. 


Zu verkauien: Billig. 2 Vanel 
bis 5875. 6418 State Straße. 


Top-Wagen, 835 
ſomi 


Zu verkaufen: Junges Pferd, 1259 Pfd. 2 W. 
Madiſon Str., Market. 3m3 1w* 
— G — ——— — — — — — 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

80 gebrauchte Nähmaſchinen, Singer, Wheeler K 
Wilſon und Whites. Jede auf 5 Jahre garantirt. 
Nieprigite Wreite in GShicago. Geo. Jarrow, 38 6. 
Norry Une, Ftablirt 1886. momi 


Berjönliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Geiuht: In Ungarn geprufter Majchinensinge: 
rieur mocdhte Die teen; baten. Mpr.: SS”, 
Ubenppoit. 

Dı mid meine grau obne Urjade verlafjen hat, 
pin sh rür feine Schulden, die je machen jolfte 
verantwortlich. John Harry, Glencoe, JU. midoio 
as Se EN 
Ludmiller, pergiß mi nicht. Schreibe. Habe Brief 
von Mutter. Emiller. De 


: ne re 
Argend eine Perion, welde weiß oder Augenzeuge 


wor wie Emil Eisner, Mitalied der Painters Inion 
975, am 8. Nanuar, 11:30 Abends, von einer Lar- 
rabee Str. Car, an Yarrabee zwiichen North Äbe. 
und Wlasfa, überfahren und getödtet murde, ift 
gebeten ji in Verbindung zu fegen mit Nic, Wer 
ringer, 105 Hudſon Ave. oder Wın. Kretichman, 
9465 Eberly Avbe. Sekretar. Wib Iw 


= ee 
billig aufs forgfältigfte gewa- 
I Webfter Ape,, 

ImzimX 


_—000 

Echte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätbig A. u 
148 Elbbourn Ape., nahe Larrabee Str. 17fb1m 


Scholl, 1191 Milwaukee pe. fo 
Alles. Rhone 73 Humboldt. Sohseiten-Gabineis Mir 
21fblın 


Detektive s Agentur, 171 Maibi 

tr., Zim. 306-7, jammelt Semeißmateriat Mean 
ritlihe lagen. Diebftehl und Ehmwindel entdedt: 
au unangenehme Gheitandsfäle unterfugt. Menn 
in Xrubel, tommen Gie zu uns. Rath frer, 6ip® 


Gardinen werben 1 
ihen, geipanııt und gebügelt. 
zweite Etage. 


Alexander 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort). 


Be 
Dr. Bei u Frau, Defterreih-Ungern, hei⸗ 
len verfchied. rauen: u. Männerfrankheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Hauie bei mäßl: 
gen Breiien. 912 Milmautce Ave. Tel. — 9. 
Sfhlmx 


I 4 Butcher Shops, 


Geichäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent da3 Wort). 


Meines hoben Alters wegen till ih meine feit 15 
Jahren beitebende „Aneippihde RursAns 
ft alt“ verfaufen. Zentral gelegen. Ein vieritödiges 
Haus, Schzehn möblirte Zinmer. Sämmtlihe Ein: 
richtungen, Apparate u.j.w. Garten nebit Wohnung. 
Vefonders geeignet für einen Arzt. Ginnahmen im 
Jahre zirka $10,000. Anzahlung KW. Wegen näherer 
Auskunft bitte vorzuiprehen Wll Wabajh Ave., 
Chicago. 


12feb, miſo, 4w 

Bau au ne 

8275 kaufen ſofort feine Ece, leichten Grocery- 

Candh-, Zigarren-Laden; gutes Auskommen gatau— 

tirt; auf Probe gegeben; zwei feine Wohnzimmer 

mit Store; 815 Mieihe. 4K8 Weſt Fullerton Ave., 
Ecke Talman Ave. 


Zu vertaufen: Beſte Lage der Stadt, erſter Klafie 
Salooı, ımabbängig. Nachzufragen _bei Rudolph, 
112 Gast Randolph Str., Vaſement Saloon. miſa 


Zu verkaufen: Alt etablirter, rentabler Saloon, 
Nordicite: dute, deutſche Nachbarſchaft; Familien— 
perhältniſe halber ſoſort zu verkauſen. Nachzufra— 
gen: 443 N. Park Ave. 
Gut: Wirthichaft, mit eigener 
fFabrifpimritt, wegen Krankheit, 
und einige bundert 
Aben dpoſit. 


gutes Delilateſ⸗ 


Zu verkaufen: 
Lizens und Leaſe, 
bidia, würde Grundeigenthumer 

arnehmen. Adr.: un, 


‚ gu verlaufen: Gin langetablirtes, 
jen:eichält. 502 Welt 4. Zir. 
Habe 30 qute Saloons, 10 Grocerie!, 4 Vädereten, 
3 Reitauranns zu verlaufen, biltg, 
tragt Morgens 10. 294 Ginbourn Avenne. 


Zu verfauien: TDelifarejien Store, qute Yage, 4 
Zimmer Robnung. KO Wiethe, billig wenn jofort 
genommen. gragt Morgens Io. 104 Elpbourn Ave. 


Zu faufen gejucht: Guter Saloon oder gutes 
fooı Mropertn vis I. Mai oder joford, Xricte 
genauer Adreiie und Preisangabe, Adr.: 9. 
4 Abendpoſt. mido 

Zu kaufen geſucht: Grocery Market, billig für 
Zaar. NXobu Dohr, 5129 Honore Sir. 


Zu verkaufen; 30 Zimmer, Dampiheizung, möb— 
lirt, beite Rordieite- Gegend, Yargatn für KLAMM. — 
Zum Iheil auf Zeit. Adr.: DB. 178, Abenppoft. 


Zu faufen geſucht: Gutgehendes Delikateſſen-Ge— 
ſchäft, muß preiswerth ſein und gute Wohnung ha— 
ben. Adr.: K. 774 Abendpoi dimido 


Zu vertaufen: Barberſhop in deutſcher Nachbar— 
ſchaft. muß ſofort vertauien. „Snap“. 2122 Grand 
Avenue. dimi 


Zu verfaufen: Saloon ımd Reit nt, am Eins 
gang zum MRivervicm Bart, 7 Nabre Leaje. Preis 
gr. Nachzufragen: Wacker K Birt Brewing Co. 


dimi 
neuem Ge⸗ 
bäude, B N. 
Humboldt 
es Saloon 
von Brauerei, 
wegen A 
verkaufen 
Abendpoſt. 


en, vom 
mer, Adr.: 8. 


gu berfarfen: Millineryſtore, gute 
nes Geſchaft. Wegen Krantheit. Nordſeite. Adr. 
3. 063 Abendpoft. modint 


9 fei⸗ 
Lage, fſer⸗ 


‚gl ‚ Väderei, biüig, wegen beider- 
teitiger Nranfbeit. 255 Ysiimor Ude. modimi 


rei auf der Nordweiticite. 
Ugenten aus 
modem 


Zu verkaufen: Gute Bäch 
Vorzuſprechen: 46 W. Diviſion Str. 


geſchloſſen. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſee Rubrik 2 Cents das Worh. 


Verlangt: Tüchtiger Reiſender mit Kapital als 
Partner in ein Import -und Fabrikationsgeichäft. 
Apr: R. &8, Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents 5 


oben. 


Zimmer 


Ju vermietben: Bier 
Yarrabee Str. 


Str. Nachzufragen: 371 
N. Halited Str. 


Waſſer, 


Zu vermiethen: Cottage. Vad und heißes 
mit ertra Vot. Nachzufragen: 281 Wei Rorth Ave. 
gu vermiethen: Kleine Wohnung, 2 Zimmer und 
7 Kleveland Nive, 


—“ 
ad. 


Zu vermiethen: 1-33mmer Flat, Gas, Badezim— 
mer. Clybourn Ave. Dimi 
vermietben: 3 Zintmer, möblirt oder 
H.M, jeparater 6 g, nage Lincoln Park. 
Bera, 570 Wells dimi 


— 


um: 


gu 
Llirr, 
Frau Treppen. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter Diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Hübiches Zimmer mit Frühftindk, 


Hi dvermietben: 
Pliare, nahe Lincoln Park und 


Privat. 43 Yincoln 
Neebiter Ave. 


gu vermietben: Zauberes Zimmer und gute Koft, 
auch paſſend für zwei ſolide Herren. 430 Wonttcello 
Ave., nche Vhicago Ave. 


Koit, bei einer 
Kobey Str, 


gt vermictben: Zimmer, mit 
leinen jüdiſchen Familie. 351 S. 
Goldberg. 


Zu vermiethen: Schöner, großer, heller Front 
Parlor, mit Pianobenutzung, ſowie ein Bettzimmer, 
an gebildeten Herrn: alle Bequemlichkeiten: Tele 
phon. Bad, Furnace Heizung: beſte Verbindung 
durch Straßen- und Northweſtern-Hochbahn. Vor 
zuſprechen: Z9 Webſter Ave., zweite Etage. 

4m3.1mX 


3 vermietben: 
zwei Herren: Koſt 
2. Flaoi. 


Schönes Zimmer, an einen oder 
und Bad. 2] CEenter Str., 
„gu vermiethen: Möblirte Küche, und ihönes, gro- 
Bes Pettzimmer. 301 Lincoln Ave. midofria 


Verlangt: Jüdiſche Familie wünſcht ein oder zwei 
Kinder in Koſt zu nehmen. Adr.: A. P. 231, 
Abendpoſt. 


Verlangat: Deutſch-ungariſche Frau ſucht Boarders 
— BB) die Wodhe. HIN. Ada Str 


midofr 
Kind über 2 Nabre wird im Ticbevolle Pilege ge: 
nommen. Minarich, 25 Caaood Str., nahe Genter. 


‚su vermietben: 3wei jchöne Zimmer, fcparater 
Gingang, billig. Minarih, 25 Csaood Str., nahe 
Genter. 


erlangt: NRoomer. 35 Hudſon Ave. midoft 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen geſucht: Vier-zZimmer Wohnung, zwi— 
ſchen Orchard Str. und, Clart Str., nahe North 
Ave, bis Mitte April. Adr.: DT. 8. 07, Abendpoft. 


Zu miethen geſucht: Gute deutſche Dame ſucht 
Zimmer bei ruhiger deutſcher Familie von drei ode 
vier Perſonen. 2 t Tivtiion Str, 2. Floor. 


Zwei Zimmer, zum Sau3: 


Zu mis geſucht: 8 
Offer: 


halten, Süpdfeite: anftändine Nachbarſchaft. 
ten unter: B. 175, Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Junger Mann ſucht Zim— 
mer. Paul Scheidiag, M Wells Str., 3. Flat. 


Zu miethen gaejuhr: Anftändiger arbeitſamer 
Mann wünſcht freundliches Zimmer und Heim bei 
alleinſtehender Frau. Nordieite vorgezogen. Adr.: 
K. 815, Abendpoſt. mido 
Zu mithen geiuht: Kleine Mobnung von zwei 
Zimmern. Preitangabe. 2013 Qutler Str, Baier 
ment. 


Zwei anitändiae junge Männer juchen möblirtes 
Zimmer, mahe Chicago Ave. und Wells Str. Apr.: 
R. Abendpoſt. 

— — — — — — —— — 
Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


— 


Albert A. Kraft, deutſcher Advokat. 
Prozeiie in allen Gerihtsböfen geführt. Alle Rtechts— 
geichäfte beitenz beiorgt. Frbigaften eingezogen. Gut 
usgeitattetes Rolleftirangs:Dept. Anfprüche überall 
durdgeicht. Yöbne ichnelf Folleftirt. Abitrafte erami: 
zırt. Beite Empfehlungen. 154 Monroe Str,, Zins 
mer 5%. Wohnung: 2497 Nord #3. Ave. ein“ 


Fred. Blotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfragen prompt beſorgt. Vraltizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Etr., Zimmer 
1044. Ubends: 1644 Briar Place, nahe R. Halftep. 


7f5* 
en ER 
ihard @. Rod. 9% Maibington Straße, 
wo es Adnotat und Rotar. u 
Alle Rehtsjahen drompt und aufs _befte bejorgt. 
KordfeitesDffice: 70 North Ave. de — 
Morgens 3—Y, Abends 7-9, Eonntags 10-12, 
Env*] 


Deuticher Advofat übernimmt alle Medhtsjachen, ver: 
ſchwiegen, ſchnell. H. J.Harz, 3. 541, 70 Dearborn St. 
24fb,im,X 


Mm. 3 Hub, deuticher Advofat, 59 Dearborn 


Str. Prempte und ehrliche Erledigung der Geichäfte. 
6feb,X* 


— — — — — — — 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrit 2 Gent? das Wort). 


Ehüst Fure Ideen — Geld in feinen Erfindungen. 
Konjulsation frei und jtrift vertraulih. Offen 
Montag Abend von 6:9 bis 8:9. 
Milo 2. Stevens & Co. 
163 Nandelp bStr., Chicago. Telepbon Main > 
Main Chfise: Waſhington, D. E. Etebirt 1864. 
4m;,mifr* 


Grundeigentfum. und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 
ae ee a 


Nordieite. 
Zu verkaufen: Alley Lot mit 5 Zimmer Haus, gu: 
tes Baſement und Stall, 8id00 wenn ſofort denom⸗ 
men. 16 Berteau ve. 


latgebäude, 


gu berfaufen: Sehr billig, zweiftöd. 
ottage hin: 


d- immer; Alles modern; 4=3inmer 
ten. Thies, CM Southport Abe. 


Verlofje Stadt, muß verkaufen, meine 6 Zimmern 
moderne Cottage, nahe Ravensmwood „I“ und deutichs 
fatbolifher Kirche, billig für Paar. Upr.: Gigen: 
tbümer, 97 Gupler Ave. 


Bu verfaufen: ‚Pillig, 1889 Irping Ave, nahı 
Roscoe, moderne 5 Ziumer frame Cottage, Leichte 
Bedingungen. Chas. Baumann, IMR Lincoln Ave. 


gu verlaufen: 199 Diverien Court, 
Haus, (Furnace), 30 Fuß Lot. Verihleudere, Macht 
Ungebot. Agenten ausgeihloiien. Waltmarn & Co., 
15 Wriohtwood Ave. midoft 


9 Zimmer: 


gu verfaufen: Haus und Edlot mit altem Saı 
foonzGeihäft, Nordjeite, wegen Abreiie nach Deutic: 
land, hpreisiwerth zu verfaufen. Apr.: 8. 930 
Abendpoft. dimi 


Zu verkaufen: 4 Zimmer Co 3 
dern. Auch heißes Waffer. —5* — 
Alle Improvements. Eigentbümer 847 Meling: 
ion Ave. 2mz, 1wa 
Zu verkgufen: $2750 taufen G-Aimmer moderne 
Gattage, Furnace, Aspbaltitrahe, nahe Hochbahn. 
Leichte Pedingungen. Gorklin & Go., 1548 Lincoln 
Avenne. ImzlıoX 


Nordweitieite. 
„Zu verfaufen: 5 Zimmer Cottage, billig, nabe We: 
tern und Eliton Ave. 1568 NR. Artejian Ave, 

„gu verfaufen: Pillig, 2-ftöd. Steinfrontbaus, © 
6 „‚Zinmer jylats, Nordweſtſeite, Furnace-Heizung. 
Grundeigenthum in QIaujh. Apr. CO 324, Abdpoit. 


Terfaufe Cottage und Lot billig. 
Milharihäft. 72 W. Chicago Ave. 


Guter Wat für 
midofrja 


ttage, 
und 


gr verfaufen: Pargains! 6 Zinmer Brif Co 
helles Baiement und Wttic, Doppel-Thüren 
deniter, feine Yard ımd Etall, 5180. 

3 ftöd. Prid, fünf und zwei 6Himmer Flats, mo 
dern, Furnace Heizung für 1. Floor. 32 Block öſt- 
lich von Humboldt, Park. Macht Ciferte. 

-9. %. Pretzel K Co., 8 W. diviſion Str.— 


* Zwei,4 Zimmer Flats, 82150; 3we 
Zinmmer Flats 8200: eine Brick⸗-Cottage, 81650. 
Nachzuſragen: 1670 Milwautee Ave. 3mz, 1wxe 


84355 tauft zweiſtöckiges 6 Zimmer Flatgebäude, 
Gas, Bad, Tot 42 bei 177, Straße mit Aspbal‘ 
gepflaſtert und bezahlt. Napratil, 521 WR. North Ave, 

dimi 
HRO faufen Milwaufee Ave. Brid-Store 
Flats. NRavratil, 21 W. North Ave. 


und 
Dim: 
‚Bu _verfaufen: Großes yramchaus und Stall, 2o: 
165 ou Front an Milwaulee Ave. und 24 Fuh 
long, Wepfele Schattenbäume, Himbeer-, orin: 
tbenz und Traubenftränder; muß Chicago verlai: 
fen. Nadzufragen beim Figenthimer, 4509 Mil: 
wanfes Moe, oder 109 W. 2. Str. Ein Yar- 
gain! A 


Pargain3 in Nordielte Flatgebäude. er 
Qu Koh & Eo., % Waihington Strahe. 
ı20f’2 


Grohe 
Nichard 


Weitfeite. 
gu verfaufen: 4 Zimmer Haus, große&arett 
beim Gigentbümer 1730 Flournoy Str. 


neu 


Erben müſſen ihr Grundeigenthum verfauien; 
kommt und jeht dieſes. Miethsertrag 51100 monat 
lich, Nahzufragen R. Lob, 1737 Weft 2. Eir. 
8fblm, ſam 


Farmländerelen. 


Zu verlauſen: Farmland in der deutſchen Kolonie 
Elberta, Baldwin County, Alabama. Obſchon erſt 
ſeit einigen Jahren gegründet, zählt dieſe Kolonie 
bereits über 109 Familien; hat Stores, Kirchen. 
Schulen, Hotel u.ſſw. Das Land iſt ſo billig, deß 
Jedermann ſich dort ein angenehmes Heim erwerben 
kann. Ertragashigkeit pro Acre von 875 bis 8259 
das Jahr. Geſundes Klima, herrliche Luft, frücht⸗ 
barer Poren, reines, weiches Wajier; nahe Märkten. 
Liberale AntaufseBedingungen. %. dv. d. Led & 

Agenten, Zimmer 5. Kemper Bldg., Nortn 
wid SHalited Straße, Chicago. 13fb Imã 

Die nächſte Exkurſion iſt am 17. Märg. 
zum Verkauf in Michigan, guter 
Ahornwald, liefert Zucker und Si 
Wohn: 


as 


No Heres 7 
oder, 5 Q 
ip, Ddayıı das nötbige Gerätb, 6 Zimmer 
baus, Kclter und gutes Wajier, Scheune, Stallun: 
ven, Getzeideipeiher und Wladimithibop, Chitgar 
ten, großer Gentisfegarten, alles aus eingezäunt, Ü 
Meilen von der Stadt Popne City mit vielen Fa: 
brifen und guten Markt, liegt an zwei Bahnen und 
Yafe, gute Gelegenheit für jolde, die „farmen“ wol: 
len. Aranfbeitshalber zu rerfaufin. Man werde jid 
ſchriftlich an P. Lichnewski, Boyne City, Mid)., 
Route Nr. 4. 620m 4, 11 


Zu verfaufen: Spezieller Bargain, 160 XUder 
yarın, mit Stof und Farmgerätbicaften, Orfort 
& Mis,, 20 Ader unter Wilug, Reit Rei 

ihwarzer Poden, mit 


ounty, t 
Frucht-, Waldland, Paſture. 
Lehmuntergrund, 54700. Haynes, 104616 Lincoln Av. 


gu verfaufen: 200 Acker Ferm, nahe der Stadt 
gutes Land, gute Gebäude, Alles polftändig, nehm 
Grundeigenthum in Tauſch. Adr. B. 119, Abdpoſt. 
verkaufen: Gute 49 Acker in Michigan, 
cusdezeicht Gelegenheit. Preis nur 8600. Theil— 
weiſe Anzahlung und Reit auf „Zeit. Um nähere 
Auskunft ſchreibt. John Stein, Allegan, Mich. 

Kauft direkt vom Eigenthümer! MO Acres Wiscon 
Farm, Acres in Winter-Ernten; gute Ge— 
Land: GO Acres gepflügt; Preis 2150: 
Nebi, 119 La Salle Str. Di—jon 


Zu 


ſin 
bäude, g1 


Theil baar. 


Große Gelegenheit. 160 Uecres arm, zehn Meilen 
don Minneapolis nıd St. Paul, Minnefota, et 
batwe Meile von Grienbabnitation. Taujche für ver 
befſſertes Chiecago Grundeigenthum. — E. H. Bauch 
23 E. North Ave., Chicago. 1303* 

—— — — —— 

Zu fauien geiucht: 30-80 Ader arm, mit ode 
ohne Gebäude, oder Maldland. Muß billig jein, dar] 
feine 50 Meilen nördlich bi meitlih von bier fett. 
Browne, Windes & Eo., MO La Salle Str. 15168” 


Verichiedenes. 

dr verfanfen: Neue ziweiltödige Flat-Gebäude, 

Steinjront, nabe Hohbahnen; Preiſe 8509 bi⸗ 

Anderes Grundeigenthum wird in Tauſch 
Wm. F. Lubeke, 172 Waſhington Str. 

midofrſaſo 


mit 
geno 


— — — — — — —— — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
Bezaͤhlt keine hohen Preiſe für Darlehen auf Möbel, 
Manos, Pierde, Wagen, Lagerhausſcheine etc. 
$20 fir 70e den Monat, 
$25 für den Monat, 
sy) Für den Monat, 
sh für $1.50 den Monat, 
85 für 82.00 den Monat. 
People: Loan & Truft Co. (nit int.) 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. Floor. 
MOfblmx 


“X 


Me 


—Geldau berlerden— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baug-Receipts etc. 

Wir lajjen_die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn Zhr Geld braudt, jo Tommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 
Menn hr nit vorjpredhen Tönnt, fü bieien 
‚Blant“ aus, Ihidt ihn nah meiner Office und der 
Agent wird jofort vorjpredgen und alles toftenirei 
mit Euch beſptechen. 

Name, 
Adreſſe 
Gewünſchte Summe 8....... 
Tuf Sicherheit von........ .... 
Warn vorzuiprehen „.uuooonsensnnnnenesuse 
. grend, 
85 Denrborn Giraße, Bimmer 45, 
Telepben 5059 Eentral. 


Geld!!! 
Trauben Sie Geld? 
Sie fönnen den Betrag borgen auf 
Ihre Möbel, Piano oder anderes perjöns 
lidjes Cigertbum zu fehr niedrigen Ra= 8 
ten. Rückzahlung in kleinen wöchentlichen oder 
monatlichen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeſtörten Beſitz. Alles durchaus vertrauiich. 
Reliance, Loan o. 
Ftederich Wilhelm Ries, Mor. 
i00 Wafhington Str., Zim, 504 .; 
Title and Truft Bldg. -7 
1501?2 


Nrivatanleihe auf Möbel und PBianog — ohne 
zu entiernen, zu den billigften Raten — und leid: 
tete Zahlungen im Chicago — Deutiches Gejhäft. 
etablirt 105, in jelbe Office. Deffentliher Notar, 
Kitts ivrehr dor oder fdreibt: 

Stto C. Voelder, 70 Sa Ealle Str., Zimmer 4. 
3lia*X 


....n....n..r.............. 


Aar2 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Chicagos Einzige „Nationale Eprah:Schule*, 164 
Rortb Ape., Gde Halited Str.— Geöffnet: Tags u 
Abends; auh Sonntag Porm.—Urkundlih Aeltefte 
Beſtroenommirte u. Billigſte Schule für Englijcer: 
Unterricht. Afademijch gebildete, ftaatlih diplomirte 
Lehrer! Schnellite Griernung garantirt. Wrbeitsioie 
od. Unbemittelte zahlen Richts ehe in guterStellung, 

Adr.: 


Wünſche englifchen 
P. 109 Abendpoft. 


Einzel-Unterrict. 


Wo lernt man am beften, fhnelliten 
und billigiten Engliih? In der Chicago 
Spradicute, der einzigen Schule, 
weihde nur geprüfte Lehrer von 
Beruf oanftellt Schulgeld 22.50 monatil. fir 
2) Stumden. 12% Milwaufee Ave., Ede North Une. 

2 a 

Gngliich in 3 Monaten garantirt. Nur pri: 
vat. 20 Stunden für $3. Pücer frei. Auch gute 
Pläge. Sofort vorzuiprehen. AO Oft North Ave. 
(über Volksgarten), etablirt jeit 18. Schulgebäude 
6 Käufer von Ede Halfted Str. entfernt. midofr 


N EYE NEUE ee. 
Privat: Sprahihule für Cingewanderte, 591 La 
Salle Ave. Veichte u. ichnelle Methode zur Eriernung 
der engl. Sprade. Breije mäßig. Ditilie Keehnte 
m34,7,11,14,18,31,25,28 


Sitber:, Piano, Mandolin:, Biplinz u. 
Unterricht ertheilt. Frl.D. Müller, 0 ut 
Impionmilm 


PVerlangt: Herren und Damen mit 2 
fitables Geichäft innerhalb eines =. —2— 
und naht $ dis KO täglih zu Derbiemen. 142 
Weit Raryin Str., Zimmer 304, 3i,%,20 
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VE PETER RR SER 
FOR ae 


The NORTHERN TRUST COMPANY 
Kapital en Aeberſchuß 51,000,000 24 AN K 





N. W.-Ecke LaSalle und Monroe Str. 


Zinſen⸗ 


werden berechnet auf alle Spar— 
welche während der erſten fünf Geſchäftstage 
im März gemacht werden. 


Direktoren. 


A. C. Bartlett, 
Präſ. Hibbard, Spencer, Bart⸗ 
lett & Co. 


William A. Zulfer, 
Zurückgegogener Fabrilant. 
Erneſt A. Hamill, 

Präſ. Corn Exch. Nat'l Bank. 
Marvin A. Hughitt, 
Präſ. Ch. & Northw. Ry. Co. 

Charles L. Hutchinſon, 
Vigepr. Corn Ex. Nat. Vanl. 
Martin A. Nyerion, 
Albert A. Sprague, 
Präſ. Sprague, Warner & Co. 
Solomon U, Smith, 
2. Bizepräf. Northern Tr. Co, 
Byron 2, Smith, 
Präſ. The Northern Truft Eo, 


Einlagen, 


Wir bitten um Das ganze oder theilwelfe Gefhäft einzelner Perfonen, Korpora- 
tionen und Firmen, welde Tonfervative Bnuf-MetHoden würdigen. 


| san, Bond:, Spar: und Truit - Departments 


* 





FOREMAN BROS. 


BANKING 60. 


Südsft-Ede La Enlle und Madifon Str. 
CHICAGO. 


Rapital . . ©. . . 500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Unvertheilte Proſite 5100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Ssſscar G. Foreman, Vizepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſi Kaſſirer. 





Allgemeines Bank-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Privatperjonen erwänidt. 


Beld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. zuitrien® 


Kapital 82,000,000 
Ueberſchuß ...... 8900, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Proz., die halb» 
jährlich guigefchrieben merben. 


Ein Dollar eröffnet ein 


Spar: Kouto. 
Almat, mife® 


nn en 


Beainnl das nene 
Bahr red, 


indem Ihr ein Sparkonto eröffnet. 
Khr könnt mit einem Dollar begin 
nen. 3 Prozent Zinfen, halbjährlich 
gutgeichrieben. 


Samftag Abends bis 8 Nr uffen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Biue Island Ave. 


Etablirt 1890. 


Beftände über einc halbe Milfion Dekard, 
mifamo® 


Bu verkaufen: Ausgefuchte 


erlle Aupolheken 


wit 516 bi8 6 Prozent Zinien in belie- 
bigen Beträgen. 


A. HoLingEr & Go, 


Teiephon 1191! Maln. 
173 Washington St. 


280f,famomt*® 











In Chieago ſeit 186. 


KozuinsKkı & Vonbonf, 


73 Dearborn Str. 
AED ven an Zrundeigenläum 


Belte Bedingungen. 
Bau-Anleihen unfere ara 


Erfte Sppotbhelen aum Berlauf Iteit3 an Sand. 
b,fomi,1i 


BE 5I00,000 "SE 


Nachlak » Gelder zu berleiben in Summen von 
81000 aufwärts, auf Chicago Eitb Grundeigens 
Yum. Niedrige Binten. 

Wenn gewünſcht, monatliche Abzahlungen. 


J: Bi. KRAEMER & SON, 


84 Rafalle Etr., Zimmer en und 40 
629. "amoinitm 


FED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigenthum au verleihen. 
Erſte Hypethelen gu — — 











Canadian Pacific 
Empress Line of the Atlantie 


Weniger denn vier Tage auf Waifer. 
den De der Sommer:Satjon fahren die Empreifes 
—— aus. Schnell und luzuriöß ausgeitattet. 
nbundert Meilen in — Gewãſſern 
A aisrence- Iniies und Golf. Kurze DO — 
der 


mt diefe Moute und entge Seekran 
Sommters:Reifeliften —* Maten — fertig. 
Kelephon: Sarrifon 1718 


6 €. Benjamin, ——— 


232 Ei» Glart Etr. Cbicaao. ifeb*! 








s 
| 


— 





momi 


iffsfarten 


me u. Europa 


525 von | : in 3. Rlafie. 
545 in 2. Kajüte. 

S9 nad Montreal, Quebec, 
St. John und Salifar. 
810 nach New York. Boſton. 


Wer Samſtag Nachmittags oder Sonn⸗ 
tags kommt, erhält 1 Dollar Rabait. — 
Gepäck vom Hauſe abgeholt und 
auf Dampfer befoͤrdert. 
VPaſſagier-Beförderung nach Rotterdam, 
Antwerpen. Hamburg, Bremen, Havpre 
VParis, Trieſt — iume, Wien, Budapeſt, 
Temesvar u. allen Haupipläten in&uropa 


Anton Boenert, 


— — in Chicago ſeit 
1871. Man beachte: 


203 Süd GClark Str. 


nahe der Haupt-Poſloffice. 
Sonntags offen bis 12 Uhr Mittags. 
Lms, III im 











— een 


J. S. Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR., 


arsildhen Clark Str. u. 5. Ade,, gegenüber Depat, 


Schiffskarten. 


Damvpfer ſahren von New Vork: 


Samſtag, 7. März, „Amerika“ nad Hamburg 
Samitag, 7. März, „Kroonland“ n. Antwerpen 
Mittvod, 11. März, „Noordam“ n. Rotterdam 


Donneritag, 32, März, „Seydlitz“ nach Bremen 
Donneritag, 12. März, „La Provence“ n. Sabre 
Samftag, 14. Mürz, „Finland“ nah Antwerpen 
Dienftag, 17. März, „Kronp. Gecilie” n. Bremen 
Mittwoch, 18. März, „Statendam“ n. Rotterdam 
Samftag, 21.März, „Gr.Ralderjcee“ ır. Samdurg 


Abfahrt von Chicago 2 Tage border. 


Eröfiaften, Bollmachten, 
Heldfendungen. 


PBrombte und reelle Bedienung aarantirt. 
Offen bi3 6 Ubr Abends. Sonntags 9 Bi3 12 9, 
momtifa,* 


Schiffskarten! 


egtra billig 
von und nad) Europa über alle Rinien, 
Kajüten-Paffagieren Ift ed anzuempfehlen, fo 
früh wie möglich für das Srihjahr Pläte zu 
teferbiren. 


NZ Vollmachten — 
a Erbſchaften 


berben in allen Lündern eingezogen, und Wenn 
sewünidt Wird 


Vorſchuß 


gewährt auf irgendwelche Anſprüche in Europa. 


BEE” Geldjendungen "WE 


ww ben ntedrisften Maten. — Spezialität: Tele 
graphiſche Anweiſungen. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Strasse. 
Dffice-Stunben 8 bis — — Sonntags ge⸗ 
— bon 9—12 Ubr — — 





—X 


gegründet 1864 durch 
EHE. OLAVSSENIMS. 


Echſchaſten, hoſſmuchlen, 
Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen⸗ 
ſionsſachen, Notariats⸗- u. Rechtsbureaun. 

CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dfien bis 6 Uhr Abeuds. Sountag bis 12 Uhr. 
20nod,mifajon® 


Kohlen $4.25 


Royal Nut... v.......0e.0i0 00%. :$4.25 
Royal Lump. „»„........e..,.."”,: $4.40 
Indiana Bad... DEREK TLITE $5.00 


Sscding Valley Lump.. „cc cm. .$5.50 


Neine Kohle und volles Gewicht. 
Behellungen ver Boft vder Teleph. Viain 2668, 


E PUTTKAMMER, 


606-509 Atwood Bildg,., 


Ede Clart und Madifen Str. 
24ip,ebendated, Omi 

















Alte Kleider neun gemadt, 


ocreinigt, gefärbt ober ze 
sen Chicagos ech tem Reiniger = Marder 


DEHMLOW’S 


Etoblırt 1884.— Phone 22 > 1888, 


tz, 
ne Genen, sr, — State 
«te 


äa, jam⸗mi 





Aibendpoft, Chicago, Mittwor, den 4, März 1908. 


Heiteres aus dem Deutfhen Eifen- 
bahndtenft. 


Gin Zofomotipführere 
Kandidat. 

„Gu'n Tag, Herr Direktor! Sin Sie 
der Herr Direktor?“ 

Mit dieſen Worten betrat ein etwa 
fünfzehn Jahre alter Knabe mein 
Dienſtzimmer. 

„Zu wem willſt du denn?“ fragte ich. 

„Zu Ihne, Herr Direktor!“ 

„Na, dann ſchieße mal los.“ 

„Ich möchte gern Lokomotivführer 
werden; wie lange dauert das wohl?“ 
30 fah den Knirps an und erwi— 

erte: 

„Das iſt bald geſchehen. Was biſt 
du denn jetzt? 

Er ſei in der Lehre in einem Manu— 
fakturwaarengeſchäft. 

„Dann hänge die Manufakturwaa— 
ren an den Nagel und ſtudiere drei 
Jahre das Schloſſerhandwerk; aber 
gründlich. Darauf arbeiteſt du zwei 
Jahre als Geſelle, dienſt zwei Jahre 
beim Militär und nach dieſer Zeit 
kommſt du dann ein Jahr in eine Ei— 
ſenbahnwerkſtätte.“ (Das Geſicht des 
zukünftigen Lokomotivführers wurde 
merklich länger.) Ich fuhr unbeirrt 
fort: „Dann kommſt du als Hilfshei— 
zer auf eine Lokomotive.“ (Hier klärt 
ſich das Geſicht wieder auf.) 

„Wie lange dauert es dann wohl 
noch?“ 

„Dann geht die Sache meiter,” er- 
mwiderte ich. „Nach etwa einem weite— 
ren Jahre fannft du die Heizerprüfung 
machen, da3 heit, wenn du inzwifchen 
tüchtig gelernt haft. Nach weiteren 
zwei Kahren fannft du fehon die Prü- 
fung zum Führer ablegen, und wenn 
du es dann erlebſt, kannſt du auch ein— 
mal Königlich Preußiſcher Lokomotiv— 
führer werden!“ 

Das Geſicht des Kleinen wär wieder 
viel länger geworden. 

„Das dauert mir doch zu lange,“ 
meinte er nach einigem Beſinnen, „da 
bleibe ich doch lieber im Kaufmanns— 
berufe.“ 

Sprachs, machte einen etwas verun— 
glückten Diener und fort war der Lo— 
fomotivführerfandidat. 

Die D-Zug-„Dame, 

Eine fast elegant gefleidete rau be= 
tritt das Büro, macht einen fogenann= 
ten „Hofknicks“, bleibt einen Augenblid 
in einem Wintel von 45 Grad ftehen 
und legt dann los: 

„Am Vergebung, ich bin die Witte 
&., mein Mann war nämlich Pojtbe= 
amter und ftarb vor einem Jahre, mic) 
und nämlich meinen Sohn, der hier 
draußen martet, zurüdlaffend.” 
(Baufe.) 

„Wollen Sie denn Ihren Sohn hier 
unterbringen?“ fragte ich. 

„Aber nein; der geht nämlich noch 
zur Schule. N möchte gern bei den 
D-Zügen al3 mitfahrende Dame“ — 

„Damen haben wir nicht zum Mit: 
fahren, wohl aber D-Zug-rauen, die 
tüchtig arbeiten müffen.“ 

„>, das wäre mir dann gleih;mann 

fönnte ich eintreten?“ 
830, jo fchnell geht das nicht; die 
MWittmen von Eifenbahnern gehen vor. 
Reihen Sie ein Gejuch bei der Ma- 
ſchinen⸗ Inſpektion ein; vielleicht ſind 
Sie in zwei bis drei Jahren berückfich- 
tigt und fönnen dann fahren.“ 

„Rein — aber fo etwas! Mein 
Mann war nämlich Poſtbeamter und 


„sa, - Jagten Sie Thon — alfo 
nur tüchtige Frauen werden bei den 
D-3Zügen verwandt, feine Damen.“ 

„sc empfeh le mich, mein - Herr! 
fagte die „Dame“ beim Hinausgehen. 
Draußen aber raunte fie ihrem war: 
tenden Sprößling zu: 

„Diefe groben Eifenbahner!“ 
Der„fliegende Holländer“, 

„53 das hier recht, mo die „Ran- 
Ihrer angenommen merden?“ 

„sa; was jind Sie denn feither ge- 
tiefen?“ fragte ich den etmas rebuzirt 
ausfehenden jungen Menſchen. 

„Ich war ſchon Ranſchirer im Ruhr— 
gebiet,“ erwiderte der, „da bin ich aber 
ae macht, weil es mir nich gefallen 

at.” 

Auf meine Frage nah Ausmweifung 
erhielt ich eine Partie Zeugniffe, mo: 
nad) der Schneidergefelle X. Gott weiß 
too itberall gearbeitet hatte. 

— Schneider und Rangirer ſind 
te‘ Du 

„a; al3 ich aus Holland fam, wur— 
de ich Ranfchirer im NAubrgebiet, und 
weil ich jo flint war und jo über bie 
Geleiſe ſauſte, thaten ſie mir den „flie— 


m 


«| genden Holländer“ nennen,mweil ich doch 


aus Holand fam!“ 

„Ra, meshalb find Sie denn nun 
twieder fort aus der Rangirerftelle?“ 

„St, ſehen Sie, ich machte bei's 
Ranſchiren ein paar Wagen kaput, un 
da ſagte der Ranſchirmeifter: „Die be— 
zahlſt du, fliegender Holländer. Das 
ſagte auch der Vorſteher, und die bei— 
den verſtanden nichts vom Ranſchi— 
ren. Da bin ich fortgemacht uff bie 
Walze nach Frankfurt.“ 

„Da fliegen Sie doch beſſer wieder 
auf ihren Schneidertiſch,“ erwiderte 
ih; „wenn Sie im Ruhrgebiet die Wa— 
gen kaput rangirten, wird das auch 
hier der Fall ſein.“ 


Der Schneider ſtand einen Augen— 
blick unſchlüſſig da, dann entfernie er 
fih. Ob er wieder Röde und Hofen 
flidt, oder Eifenbahnwagen rangirt 
und al „liegender Holländer“ über 
die Geleife fpringt — ih meiß «3 
nicht. 

— — — 
Wie ih mir Ruhe verſchaffte. 


„Ruff, ruff, ruff!“ Unaufhörlich 
geht es ſo. Ich laſſe mir von meinen 
beiden Töchterlein vieles gefallen. 
Wenn mir ihr Treiben doch einmal zu 
bunt wird und ich dazwiſchen fahren 
möchte, ſo brauche ich nur über die 
*3 hinweg in ihre eifrigen, fröh— 
lichen Geſichter zu ſehen und mein Un— 
muth ſucht ſchnell das Weite. 

„Ruff, zuff, ruff!“ 

Und dazu wird auf der Erbe her: 
umgefrabbelt und getrampelt, daß’ ich 
mich innerlich [eöhaft bazu beglüdmwün= 








che, da mir, troß einiger Vebenten, 


parterre gezogen find. 

„Nun fage mal, Du fleiner Mab, 
twa3 fpielt hr denn ba?“ * 

„Schweinchen! Ruff, ruff, ruff! 

Als das kleinere der beiden Schwein— 
chen aus Verſehen in meine greifbare 
Nähe rückt, erwiſche ich es und ziehe es 
am Rödehen zumir heran. 

„Ruff, ruff, ruff! Schmweinden 
beißt!“ 

ch fcehlinge den Arm feft um das 
fleine Schweinden und drüde e3 an 
mich, fo daß eö mich nicht beißen fann. 

„Höre mal, Du Heiner Map, ein 


Schweinchen iſt aber nicht gerade ſehr 


nachahmenswerth. Du weißt doch 
noch, als wir dieſen Sommer die 
Schweinchen geſehen haben. Da war 
es fein ſauber, was?“ 

„ih, nein! — Ganz 
ſchmutzig!“ 

„Na alſo! Weißt Du nicht noch, wie 
die Schweinchen mit dem Rüſſel im 
dickſten Schmutz herumwühlten?“ 

Der kleine Maztz nickt ungeduldig. 

„Möchteſt Du denn auch ſo mit dem 
Mäulchen — — —“ 

th, Vater, i —i —i ⸗h. 
Rein!“ 

Uber damit tft fie mir auch fehon 
entivifcht, und ehe ich fie noch wieder 
zu greifen vermag, liegt fie fchon am 
anderen Ende des Zimmers am Boden 
und rutfcht auf allen Vieren. 

„Waumau, wauwau, wauwau! — 
Denn bin ich 'n Hund, Vater, nicht?“ 

Ich denke an meine arme Frau. Der 
herbſte Schmerz bleibt ihr ja zwar er⸗ 
ſpart. Sie ſchafft hoch oben im fünf— 
ten Stock auf dem Trockenboden, und 
ſo ſieht ſie nicht, wie grůndlich der 
Fußboden hier unten von den vier 
Knien ihrer Töchter gebohnert wird. 
Aber ſie wird den Schmerz ſpäter er— 
leben, wenn ſie die Strümpfe anſieht: 

‚Mann, jieh’ doch nur! Diefe gro- 
Ben Löcher! Und heute Morgen haben 
fie bie Strümpfe erft friſch angezo⸗ 
gen!“ 

„Ja, ja, aber wenn die Kinber jetzt 
im Winter nicht nach draußen kön— 
nen — — — 

„Dann können ſie im Zimmer auf 
den Knien laufen, ſtatt auf den Füßen, 
was? Schöne Grundſätze! Du 
brauchſt freilich die Strümpfe nicht zu 
flicken!“ 

„Rein, liebes Weib ...“ 

„Wauwau! Wauwauwauwau!“ 

Erſchreckt fahre ich zuſammen. Ich 
glaubte ſchon, meine Frau wäre ins 
Zimmer getreten und würde von den 
beiben zweibeinigen Hündchen freudig 
begrüßt. ' 

Aber die Hunde zanken fi) nur une 
tereinander. Sie bellen fi an und 
ahmen fo täufhend die Bewegungen 
und Gefichter wüthender Hunde nad), 
taß ich laut auflachen muß. 

Uber diefes Signal hat gerade noch 
gefehlt! Seht wird erjt gebellt. 

Sch greife zu einer Kriegsliſt. In 
aller Eile raffe ich meine zoologiſchen 
Kenntniſſe zuſammen. Welches Thier 
iſt denn ſtumm? 

„Kinder, jetzt ſpielt mal Fiſch!“ 

Schwapp, liegen ſie beide glatt auf 
dem Boden und rudern und ſchwim— 
men mit Händen und Beinen, ſo daß 
ſich mir die Haare ſträuben bei dem 
Gedanken, es könnte gerade in dieſem 
Augenblick das Verhängniß meine ar⸗ 
me Frau in die Stube führen. 

Vor allen Dingen müſſen die Kinder 
vom Boden auf. Eine neue Kriegs— 
liſt: 

„Und nun ſpielt mal Vögel!“ 

Aber ich hatte mich getäufcht, wenn 
ich etwa im ftillen geglaubt hatte, ich 
fönnte durch den rafchen Wechfel mei- 
ne beiden hoffnungsvollen Mädel aus 
der Rolle bringen. 

Einen Moment liegen fie ftill. Dann 
aber ift die Große auf den Beinen, und 
mit ausgebreiteten Armen, beide auf 
und ab beiwegend, tänzelt fie durchs 
Simmer. 

„Biep—piep—piep!” 

Und der fleine Mat hinterdrein: 

„Biep—piep—piep!” 

Und von lärmender Fröhlichkeit, 
von lachender Ausgelaſſenheit dröhnt 
das Zimmer! Wie gut, daß wir par— 
terre wohnen! 

Jetzt greife ich zum äußerſten Mit— 
tel. 

Scheinbar achtlos nehme ich das 
Märchenbuch in die Hand und blättere 
darin herum. 

Im ſelben Augenblick klettern beide 
Mädel an meinen Beinen herum und 
ihre kleinen Arme ſchlingen ſich um 
meinen Hals, ſo daß ich kaum Athem 
holen kann, und wie aus einem Munde 
kommt es: „Vorleſen, lieber Vater, 
bitte, bitte!“ 

Und ich beginne zu leſen: Es war 
einmal — — 

Und e3 tit ruhig im Zimmer, ganz 
ruhig! Wenn meine Stimme jehweigt, 
fann man die Spinne an ihrem Nep 
fpinnen hören. 

Es ift aber feine Spinne — die 
duldet die Mutter nicht im Zimmer — 
ea iit das Märchen, das feine bunten, 
ſchönen Bilder fpinnt. 

Und vier meitgeöffnete blaue fkin- 
deraugen hängen andachtsvoll an mei— 
nem Munde. 

Es koſtet mich fürwahr nicht die 
kleinſte Ueberwindung in meinem Le— 
ben, wenn ich mich jetzt nicht im Vor— 
leſen unterbreche und die lieben kleinen 
Mäulchen küſſe. 

Und aus dieſen zarten Mündchen 
kam noch vor wenigen Minuten ein ſo 
ohrenbetäubender Lärm? 

Ruff, ruff — wauwau — piep— 
piep! 


Peckiug, eine moderne Stadt. 


Aus Peking wird geſchrieben: Wer 
die Hauptſtadt des Reiches der Mitte 
vor ein paar Jahren, ſagen wir im 
Jahre 1903, geſehen hat und jetzt ihr 
Ausſehen mit dem von damals ver—⸗ 
gleicht, wird zugeſtehen müſſen, daß ſie 
in dieſer Zeit eine Wandlung durchge— 
macht hat, die ihr ungeheuer zum Vor⸗ 
theil gereicht. Stieg man im Winter 
damals, mit dem Abendzuge von 
Tientſin kommend, am Bahnhof in 
der Nähe des Ha-ta-men-Ihores ab 





und juchte bei der edit mangelhaften 
Petroleumbeleuhtung und im Schmugß 


der ungepflafterten Straße beinahe 


verfinfend, mühfam einen Weg in das 
an der Hatzasmen-Straße belegene, 
damals einzige europäifche Hotel, da3 
Hotel du Nord, jo fand man dort in 
einer im Chinefenhaufe eingerichteten 
Wirthihaft harte Betten mit nod 
etwas darin, zugige Zimmer und viel 
Schmutz. Vertraute man fi dann 
am näcjften Morgen zur Fahrt nad 
dem Himmelstempel oder dem Lhama: 
Tempel eines Ritjehah an, jo fam man, 
da die Straßen mehr aus QTümpeln 
und Löchern als aus einem fahrbaren 
Wege bejtanden — wenn man übers 

haupt noch lebend das Ziel erreichte — 
halb geräbert und zerjchlagen bort an, 
unterweg3 mit feindjeligen und arg: 
wöhniſchen Blicken von der chineſiſchen 
Bevölkerung betrachtet und oft be— 


ſchimpft, ohne daß einen jemand in 
Schutz nahm. 
Und heute? Auf prächtigen, brei— 


ten, makadamiſirten Straßen fährt 
man in elegantem Fuhrwerk dem 
Grand Hotel des Waggon Lits, dem 
Peking-Hotel oder Hotel du Nord zu, 
jeder nach ſeiner Neigung oder nach 
der Schwere feines Geldbeutels Diejes 
oder jenes Hotel wählend. Ein behag: 
lich eingerichtete Zimmer, mit allem 
Komfort der Neuzeit verjehen, eriwar: 
tet ven Fremdling, und für den Beſuch 
der Sehenswiürbigfeiten oder der dhi- 
nefifhen Würdenträger ftehen Kale- 
hen zur Verfügung. Gut Diszipli- 
nirte und höflihe Poliziſten in kleid— 
famen Uniformen wmeijen jeden gern 
zurecht, und bei Eintritt der Duntel- 
heilt erhellt überall elettrifches Licht 
die Hauptftraßen. Rad allen Ric): 
tungen beiteht Velephonverbindung, 
und man fann fid) in den Büros ber 
einzelnen chinefischen höheren Beamten 
telephonifch anfagen. Diefe jowie aud) 
bismeilen vornehme chinefijche oder 
auh Mandſchufamilien ſpeiſen bei 
fejtlihen Gelegenheiten gern in einem 
der Hotels und geben auch häufig grö— 
Bere Gefellfehaften dort. Sie fahren 
dann mit großem Pomp in modernen 
Slaskutfchen vor und laffen fich die 
nach) europäifcher Art bereiteten Diners 
jehr gut jchmeden. Zum Schluß Hört 
man die Settpfropfen und SKinallbon= 
bonz fnallen, und es muthet eigen- 
thümlih an, menn man fieht, mit 
melch wichtiger Miene, die ſie den 
Weftländern abgefehen haben, ji} die 
bezopften Herren einander bei diefen 
Gejellfehaften zutrinten. Auch der 
Straßenverkehr hat ſich ſehr gegen 
früher geändert: die Sänften der 
Mandarine ſind faſt ganz aus ihnen 
verſchwunden, Wagen und Dogkarts 
— Automobile fehlen noch — ſind an 
ihre Stelle getreten; ferner ſieht man 
ſehr viel mehr Fremde gegen früher, 
da die Fremdenbevölkerung Peking's 
heute beinahe eintauſendfünfhundert 
Perſonen zählt. 
— —ñ 

— Daher! — „Wie fommt e3 nur, 
daß im „Bären“ jet fo jtarfer Ver— 
kehr iſt?“ —, Ja, der Bärenwirth hat 
ſich einen hübſchen weiblichen Haus— 
knecht angeſchafft, und von dem wollen 
alle hinausgeworfen werden!“ 

— Der Erfolg.—-Dramatiker (zum 
Freund): „So einErfolg hat auch recht 
unangenehme Erſcheinungen im Gefol— 
ge; geſtern Abend hatte mein Stück ei— 
nen Rieſenerfolg, heute früh fand ich 
im Vorzimmer 8 Reporter und 22 
Gläubiger!“ 


Kalarthvernichlet! 
Echter Geſundheits Kowno'er 


Schnupftabaf 


aus der Fabril bon 
% Goldfarb, Vreußiſch Stargard. 


Zu beziehen dur 


RUDOLF SEIFERT 
103 Wafhington Str, Reaper Blod. 
Vrobepacket 10 Cents. fonmijr* 


Wir Haben Die 
rn beiten Sänger 


Kanarienvögel vom Harz 


(Deutſchland) importirt. 
1.95,2.50,3.00,3.50 


10 Tnge auf Brobe 
Weibchen Sunset. Ts 
81 und 81.25. 

Alles Zuchtniaterial. 


Kebenverdienſt: Jeizt züchten. 
THE 3 Amann 
10383 ILWAUKEE BE 


Sir Herren allein! 
Gintritt frei! 


Das beutihe männlie Nubliftum ift biermit 
A eingeladen, die Gallerie der WRifien» 
344 Couth State Str. Chicago, SU., 
ee 5 zu bejuden. Man jieht bier getreu 
nah der Natur in Wads und Gips gearbeitete 
PBracdteremplare der Bathologie, Krantheits- 
lehre, der Dftenlogie, Ansceulchre, der Ber- 
daunugs-Urgane. Das Bublifum iit eingeladen, 
den Uriprung der menidhlihen Raffe von der 
Wiege biß zum Grabe zu jtudiren. Wan fehe die 
Launen der Natur, ebenfo die Auriofitäten und 
Monitrofitäten. — Studiren Sie die Wirfuns: 
er bon Krankheiten und bon Lafter, wie Dior 
Iben in ben 


Rebensgrsßen Abbildungen 


ehe gefunden unb franfen Zuftande dar 
find. Dies ift eine Gelegenheit, die Sie 
feiten im Leben finden. 


Eintritt frei! 
Dffen täglih don 8 Uhr Morgens bis Mitier 
nacht. 


$reie Jallerie der Wifenfchaft 
344 S. State Str., 


Chicago, FU. hr 
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/ Under 
Rye | 


Dauernde öffentliche Zuitimmuna tft 
der entfcheidende Maßitab des Wer: 
thes — Old Underroof Rye beſteht 
dieſe Probe. 


— — 


85.00 Augengläſer für $1. oo | 


DU 
N 3282789 








Zum Nuten derjenigen, die nicht im Stande waren, Vortheil aus unjerer früheren 
Diferte zu ziehen und wegen der Geldfnappheit baden wir beidlofjen, den Verkauf 
unierer berühmten 35 Dupter Linien für 51 Dis auf Weiteres fortjufcken, nm 

Euch zu überjeugnen, daß Dupler Linien die beiten iind, 

63 bedarf feiner Erflärung, wesbalh unfere Barlors jeden Tag überfüllt find, wenn 
man Dıxralität und Preife vergleicht. Jeder, der feiner Augen wegen in unteren Parlors 
borfpricht, wird bon ei ent Sachverſtändigen unterfuct, der lange praftiiche Erfahrung in 
dem Fache beſitzt. Die Gläſer, die wir Euch anpaſſen, garantiren wir als abſolut lorrelt 


in jedem Detail. 





Dupler-Linjen lindern pofitid das Schinerzen de3 Augapfels, das Zucken der Lider, 
Jucken und Brennen der Augen, Schmerzen in den Schläfen und alte Schmerzen und 
Unannebmlichfeiten. die dom Sehnery herrühren. Peachtet diefe Thatiache und ebenfo, dab 
wir unfere $5.00 Glöfer zu $1.00 verkaufen, nur während diejes Wionats. 

Kopitweh poiitiv durch fie bejeitigt. 


Dr. Bergson &Co. Optical Parlors 


263 North Ave, Ede Larrabee Str., über Korth Ave. State Banf, Suite 4. 
Sinnden: 9 Vorm. bis d Abends; Sonntags von 10 Bis 12. 









_ Nrampfaderbruc 
und Waflerdruch 


(Düne Vieffer uder 
Schmerzen.) 


Achturireind Tagen 


A jeden Mann, der an Krampfaderbrud, Beichiwerden, VBlutvergiftung, Ners 
benfehnage Wafferbruh oder anderen, den Männern eigenthümlidien Strankfheiten leidet. 
Diefe liperale Offerte ift fiir Alle, die aruße Sunmen fir Doltoren und Medizinen 
ausgegeben haben, obıe Erfolge zu erzielen, und e3 ift mein Beitreben, allen diefen Lens 
ten zu beweilen, dab ich Die einzige Methode befike, die Euch nachhaltig beilt. 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
3 heile pofitiv Magen, Lungen, Leber» und Nierensteiden, aud wenn chroniſch. 


ugen», Leber» und Mit 
Yrivat- Krankheiten | °® "Hain. m 


der Männer 
fSnel und nadbaltig aebeilt. 


Krankheiten der 


Frauen 


Rreuzfhmerzen, Weihfluß und 
andere leiden nadhaltig 


en, — — {urirt 
ungen, Abion Sn darñ⸗ * 
Ietben. @ Blut-Bergiftung 
ungen m a Hautirankheiten, wie 
Yeulen, Flechten, Hã⸗ 


Aſthma, Bronchitis und Lun—⸗ 
genleiden, poſitib durch meine 
neueſte Methode geheilt. 


ann boiden geimollene Til 
fen, szebrende und bartnä ige 
Krankheiten. 





DB ; 
Kenfultation und Evesialii: jür Män- Id) Furive nachhaltig 
. Is d E P 
Unterfudjung frei. 2 in der IA ſpreche deutſch. 


AM Pin. 3 
Dr. L. E. ZINS, ee nn Chicago. 


Spredhftunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bid 4 Nadım. 


2020 —— — ee 
2ipothete mit der Ihurmsuhr. 


Kop fschmerzen. 


Ropficämerzen, —*8 Schmerzen in den Augenkugeln, Schwindel 
a. J. w. ſind die Folgen dondlugenfehlern verſchiedener Art, die in den 
meiften Fällen durch baffende —— ſofort befeitigt wer⸗ 
7 den. Schroeders Augengläfer 
a beiten, meil fie duch willen 
3 nu I&afilihe Unterfugung genau 
— angemeſſen werden. 
Die Unterſuchung koſtet nichts. Genau angemeſſene 
Släfer find ehenio billig wie merihlofe fertige Bril⸗ 
len aber bon lUnerfabreren angemeifene. 





Eiienbehn- Fahrpläne, 


—— 108 Adams Str, 
Chicago 1 5269. Grand GentralsBahnpef, 








Heil: Bruchband. 


Telephon: Dieſes iſt das * 
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AR ite, ficerfte,. beq 





Great Furth “or. und darrijon Str. fe. „Pauerdörtefte — 
Weſtern Anfahrt: Antunft: ges ag und Nadt 0 
Qubugue, Byron, Syeamore.**7:05 Um **7:10 Rın Schmerz getragen wer . 

&t. Paul, — Kanſ. City eg: 45 Um *10:00 Ay > tann und eine Tfidhers 

Byron, Spramore ...-2r0u... "3:00 Am *10:40 Bu Heilung erzielt, 

Dmabe, — City, Des Alle Verkrammungen des Nůckgrats, der Beine 
—— MN 885 Bu and Füuße werden mit meinen neueſten Appara⸗ 

St. Baul, Dubuque ........ 5:30 Nm = 2 2 Age! — —— 

l. j.Cito *1130 R 140 Rm n e 
St.Baul, Omsbe, u Omsba, "Dei ni.Citp 1 0 m —— a 





Leidbinden, für bor und —— 
Operationen Gebärmutt: 


Senkung, Habelbräge 
fette — von a 
— Ger adehaiter, ae 


Beine u. f. mw 
größte deltid⸗ —— 
und Bandagen⸗Geſchäft ſowl⸗ 


Fabrit in Amerila. 
THE WOLFERTZ 00. 


Da. Rogt. WOLFERTZ, vrafident. 


60 Fifih Ave, nahe Randolph Str. 


estalift für Brühe und Berwea des 
J5 Auch — zum 
— — für Dam 


Dr. KRIEG, 
Deutiher Zahnarzt. 


8 North Haliteb Str, 
—— sie — SUR main? 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, | 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 
Die Aerzte Diefer Anitalt find erfahrene deuts 
c Spezialiften und betradten e3 al3 eine 
ze, ihre leldenden Mitmenichen fo fchnell als 
möglid von ihren Sebredhen zu heilen. Sie heis | 
Kr indli$ unter Garantie alle geheimen ; 
beiten" a Männer, Prauenleiden und 
SAHtörengen ohne Operation, Haut- 
auftchen. —— don Selbſtoe fleckung, verlo⸗ 
rene Maunbarkeit etc. Operationen von erſter 
Klaſſe —— für radilale Heilung bon | 
Brf —* Tumoren, —— etc. Be» ' 
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Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht 
oerfucht under fiheren, exprobten ist Bellen, 
welde niemals feblihlagen H — 

* — — — Dur ih in B 2 
riren jeden no o bar 

ebeimen Kranideiten — — wi 


.00 per Flafche. 


lultte® uns bevor Ihr beirat eitic Zurirt Bluider — * u den 6ı 
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Die Fünftigeuinfgaben Der Bolars 
forfhung. 
Von F. Medius. 


Wenn auch der Nordpol ſelbſt dem 
Unfturm der zahlreichen Expeditionen, 
die in dem gegenwärtigen, Anfang der 
neunziger Jahre begonnen lebhaften 
Abſchnitt der Polarforſchung ausge— 
ſandt wurden, erfolgreich ſtandhielt, 
dat die Karte der nördlichen Eisre— 
gion doch weſentliche Verbeſſerungen 
erfahren. Dies gilt in erſter Linie für 
gewiſſe Theile der das Polarbecken 
umſchließenden Länder, über deren 
Küſtengeſtaltung und ſonſtige Ver— 
hältniſſe erſt die neueren Expeditionen 
Licht gebracht haben. In Grönland 
wurde die nördliche Umgrenzung durch 
Zeary feſtgeſtellt, und da inzwiſchen 
auch der auf der ſüdlichen Hälfte von 
Oſtgrönland belegene früher unbe— 
lannte Küſtenſtrich von Scoresbyſund 
115 zur Handeli- und Miffionzitation 
Angmagſalik hinab durch die däniſche 
Expedition unter Amdrup erforſcht 
worden iſt, bleibt als einzige Lücke nur 
noch der nördliche Theil der Oſtküſte 
Uübrig, deſſen Bereiſung zum Pro— 
stemm der Expedition Myllus-Erich— 
jens gehört, die jeit dem Sommer 
1906 in Dftgrönlend meili. Zu er- 
trägren find auch die Forfchungen Des 
ſchwediſchen Profeſſors Nathorſt, der 
bei ſeiner Expedition nach Oſtgrön— 
land im Kaiſer Franz Joſef-Fjord 
bedeutende neue Verzweigungen dieſes 
Fiordes fand. Weſtlich von Elles— 
mereland zeigt die jetzige Polarkarte 
neue Landmaſſen, das Heiberg- und 
das Ringnesland, die von der Swer— 
drup'ſchen Expedition entdeckt wurden. 
Im ſüdlichen Theil des arktiſchen 
Archipels von Nordamerika, in dem 
Kapitän Amundſen ſeine magnetiſchen 
Forſchungen durchführte, ſind gele— 
gentlich dieſer Expedition ebenfalls 
neue Inſeln gefunden worden, und 
gleichzeitig gelang es, bisher unbe— 
fannte Küftenftriche genauer feftzuftel- 
len. Ber Spitbergen mar Ende der 
neunziger Jahre die Ditfeite Diejes 
Zandes das Arbeitäfeld der Nathorft’- 
jchen Expedition, zu deren Ergebniffen 
eine vollftändige Karte der König 
Karl-Anfel gehört. Das Franz Sofef- 
Land ift durch die dreijährige Erpedi- 
tion de3 Engländer Frederick Jack— 
fon als ein infelreicher Archipel ermit- 
telt worden, und von Kadjon, wie au) 
von Nanfen und dem Herzog der Ab- 
rugzen wurde die nördliche und melt- 
lihe Ausdehnung von Franz Nofef- 
Band feitgeftelt. Jıt Gebiet der Neu= 
iibirifchen Snfeln bildet das Bennett- 
Land die am nördlichiten vorgefchobene 
befannte Qandmafje, die übrigens no) 
den Forfchungen des hier verunglüd- 
ten ruffifchen Polarreifenden Baron 
Toll nur von greingem Umfang tft. 
Somit find jett überall die nördlichen 
Grenzen der Polarländer ermittelt 
worden, und als wichtigſtes Entde— 
ckungsgebiet auf der nördlichen Halb— 
kugel erübrigt nun das Nordpolarbaſ⸗ 
ſin einſchließlich des Nordpols, der 
ja bis zu ſeiner Erreichung das Ziel 
beſonderer Expeditionen bleiben wird. 
Auf der europäiſchen Seite des Polar— 
baſſins hat die Treibfahrt der „Fram“ 
bereits bis über den 86. Breitengrad 
hinaus das Dunkel gelichtet, das über 
dieſen Theil der Eisregion herrſchte, 
aber noch immer iſt das „unerforſchte 
Gebiet“, das auf den Karten prangt, 
von gewaltigem Umfang. Auf der 
aſiatiſchen Seite reicht es bis nahe an 
die Neuſibiriſchen Inſeln, begrenzt 
von dem Weg, den in den 40er Jah— 
ren die unglückliche“Jeanette“Expe— 
dition, im Eiſe treibend, zurücklegte. 
In noch ſüdlichere Breitengrade reicht 
das unerforſchte Gebiet bei Alaska. 
Oft ſind die Fangſchiffer durch ihre 
ausgedehnten Reiſen Bahnbrecher oder 
doch wenigſtens Pioniere der Polar— 
forſchung, aber die zahlreichen ameri— 
tkaniſchen Walfiſchfänger, die alljähr— 
lich durch die Beringsſtraße fahren, 
haben keine Urſache, ſich in die unbe— 
kannten nördlicheren Gebiete zu wa— 
gen, da ſie an der Nordküſte Kanadas 
reichliche Ausbeute finden und ſchon 
hier oft mit großen Eisſchwierigkeiten 
kämpfen müſſen. 

Gibt es nun im Polarbecken noch 
unentdeckte Landmaſſen? Das iſt die 
große Frage, die neuerdings die arkti— 
ſchen Forſcher lebhaft beſchäftigt. In 
der Nähe des Nordpols ſcheint kein 
Land zu liegen, da die Nanſen'ſche Ex— 
pedition auf ihrer ganzen Treibfahrt 
ein tiefes Meer fand, in dem Tiefen 
von 3000 bis 4000 Meter gemeſſen 
wurden. Dagegen ſchließt man aus 
den Strömungsverhältniſſen, die vor 
Oſtſibirien herrſchen, auf das Vorhan— 
denſein von Land nördlich von der 
Beringsſtraße oder im Norden von 
Alaska. Auch in der Beaufortſee, dem 
weſtlich von Banksland liegenden 
Meerestheil, vermuthet man Land. 
Hieräber Aufſchlüſſe zu bringen, iſt 
die Aufgabe der Mikkelſen'ſchen Expe— 
dition, die im Sommer 1906 durch die 
Beringsſtraße ging und im Februar 
1907 vom Gebiet der Herſchelinſel aus 
eine Schlittenreiſe in nördlicher Rich— 
tung unternahm, um zu ermitteln, ob 
ſich das Feſtland unter dem Meer in 
einem allmählich neigenden Abhang 
fortſetzte oder ſich plötzlich bis zu gro— 
ßen Tiefen ſenkte. In erſterem Falle 
bot ſich Ausſicht, daß Erhebungen 
vorhanden waren, die über die Ober— 
fläche des Meeres emporragen, und die 
Beſtimmung dieſes „kontinentalen Rü— 
die Hauptaufgabe der 
Schlittenreiſe. Aber Mikkelſen fand 
leine Spur von Land, im Gegentheil 
ergaben ſeine Meſſungen, für die er 
einen leichten Lotapparat mitgeführt 
galten in 80 Km. Entfernung von der 
stüfte eine recht beträchtliche Tiefe. Die 
Qeine ging bi8 650 Meter, obne Bo- 
ben zu erreichen, demnach dürfte ji 
in einem Gebiet auch noch weiter nörb- 
Ih fein Land finden. ebenfalls muß 
man der rühften Sälittenerpedition, 





die Miiflelien frühzeitig im Jahre 
1508, mwahrfheiniihh Thon im Fe— 


bruar unternimmt, um feine mwilfen- 
Thaftlihen Forichungen fortzufegen, 
mit Interefje entgegenjehen. Die Er- 
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pedition hat, während ſich Mikkelſen 
auf der Schlittenreiſe befand, ihr 
Schiff, die „Ducheß of Bedford“ ver⸗ 
loren, was aber den Leiter nicht ab⸗ 
hält, ſein großes Ziel weiter zu verfol⸗ 
gen. Bringt er nach der nächſten Re— 
kognoszierungsfahrt auch noch die ur⸗ 
ſprünglich geplante Fahrt durch das 
Polarbecken bis zum Wrangelland hin 
zur Ausführung, wird ſeine Rückkunft 
kaum vor dem Jahre 10909 erfolgen. 
Im ſelben Gebiet wie Mikkelſen 
wirkte 19060 auch der Engländer A. 
Harriſon, der ſein Hauptquartier am 
Mackenzieſtrom hatte und von dort 
ebenfalls eine Reiſe über das Polareis 
unternahm, um die Beaufortſee zu un— 
terſuchen, in der er beſtimmt Land 
erwartete. Doch hat er nach ſeinem 
erſten Vorſtoß weitere Verſuche aufge— 
geben. Er kehrte nach England zu— 
rück, und Mikkelſen iſt ſomit ſeinen 


Konfurrenten Io8. Für Pearh, der im | 


Sommer 1908 mit der „Roofevelt“ 
eine neue Norbpolfahrt dur den 
Smithjund antritt, würde fich eben» 
falls Gelegenheit finden, durch Mef: 
Jungen bei Nordgrönland oder Elled- 
mereland einen Beitrag zu ber im 
Bordergrund des Snterejjes ftehenden 
Srage der unterirdifchen Fortfegung 
der Landmaffe zu liefern, aber biefer 
Volarreifende richtet feine Anftrengun- 
gen ausjchließlih auf die Erreichung 
des Norbpol® und gibt fich unterwegs 
nicht mit Forfhungen ab, mas man 
tpm auch Schließlich nicht verdenten 
Tann, da Schlittenreifen zum Pol, die 
frühzeitig mitten in ber grimmigiten 
Kälte, beginnen müjfen, um die für 
derartige Reifen verfügbare furze Zeit 
auszunutzen, mehr als reichlich alle 
Kräfte in Anſpruch nehmen. Dagegen 
wird Mylius-Erichſen, der über zahl- 
reiche Begleiter verfügt, bet feiner Er- 
pebitton längs der nördlichen Oftküfte 
Grönlands, momit gleichzeitig ein 
Vorſtoß auf das Polarmeer verbunden 
iſt, wahrſcheinlich auch Tiefenmeſſun⸗ 
gen ausführen. 

‚gu den meiteren Aufgaben ber 
fünftigen Polarforfhung gehört ferner 
eine ſyſtematiſche Erforſchung der 
Tiefen der MWafferftraßen des arfti- 
ſchen Archipels von Amerika, ſowie 
auch eine Bereiſung des Innern von 
Grönland. Vollſtändig durchquert iſt 
das Inlandeis dieſes Landes von 
Nanſen im ſüdlichen, ſchmalen Theil 
und von Peary im Norden, wo die 
nördliche Grenze des Inlandeiſes feſt— 
geſtellt werden konnte. Mylius-Erich— 
ſen gedenkt aber nach Abſchluß ſeiner 
Forſchungen in Oſtgrönland im Jahre 
1908 den mittleren, breiten Theil des 
Inlandeiſes vom Kaiſer Joſef-Fjord 
aus zu durchqueren, eine Reiſe, die ge— 
waltige Schwierigkeiten bieten muß, 
da fie doppelt ſo lang wie die Nanſen'⸗ 
ſche Wanderung iſt. Pearys Reiſe war 
zwar von ähnlicher Länge, aber dort 
oben am Saum des Inlandeiſes bo— 
ten wenigſtens Moſchusochſen die 
Möglichkeit, den Lebensunterhalt zu 
erleichtern. 

Das wichtigſteProblem in der nörd— 
lichen Eisregion bleibt jedoch die Er— 
forſchung des Polarbaſſins ſelbſt, 
und hier drängt ſich die Frage auf, 
welches Mittel die meiſte Ausſicht auf 
Erfolg bietet. Gegenwärtig kommen 
als Rüſtzeug der Polarforſchung in 
Betracht: Schlitten, Ballons und 
Schiffe, die eine Treibfahrt im Eiſe 
aushalten. Ferner ſind Unterſeeboote, 
Eisbrecher und Automobile vorgeſchla— 
gen worden. Letztere werden aber 
höchſtens auf dem Landeiſe der Ant— 
arktis von Nutzen ſein. Mit Unter— 
ſeeboten, über deren Anwendung für 
Nordpolreiſen ſchon ſo viel phantaſirt 
worden iſt, wird ſchwerlich jemand eine 
Fahrt zum Pol wagen, da das Boot 
riskirt, gegen aufgethürmto Eismaſſen 
zu ftoßen, von denen Z unter dem 
MWaffer liegen, abgefehen von der Une 
möglichkeit, im alle eines Schaden? 
an die Oberflähe zu fommen. Eig- 
brecher find, mie die mit dem „er= 
maf“ vorgenommenen Verfuche zeigen, 
den Eismaflen des Polarmeeres gegen 
übr machtlos, und das lenfbare Quft- 
Ihiff, das in der Eisregion ein ge 
vabezu ideales Erfundungsgefährt fein 
fönnte, muß nod exit feine Braud)- 
barkeit in der Arktis ermeifen. Hunde 
Schlitten, die in der Polarforfhung zu 
Beginn des vorigen Jahrhunderts in 
Aufnahme famen, haben fi als 
merthoolles Hilfsmittel bewährt, aber 
di: Sclittenerpeditionen bieten feine 
Gelegenheit zu eingehenderen miljen- 
ſchaftlichen Forſchungen, ſchon meil 
die Belaſtung mit dem nothwendigſten 
Proviant die Mitnahme elner genü— 
genden wiſſenſchaftlichen Ausrüſtung 
berbietet. Und beim „Sturm auf 
den Nordpol“ ſetzten nicht zu überwin—⸗ 
dende Naturverhältniſſe bis jetzt allen 
Schlittenreiſen vorzeitig ein Ziel. Je 
länger je mehr muß ſich daher die An— 
ſicht Bahn brechen, daß die Treibfahrt 
im Eiſe am ſicherſten zum Ziele führt. 
Dieſe geniale Methode Nanſens bildet 
auch in Werklichkeit eine der größten 
Errungenſchaften der modernen Po— 
larforſchung, wenn auch wohl keines⸗ 
wegs ſicher iſt, ob ein Schiff immer ſo 
glücklich wie die „Fram“ dem Druck 
der Eismaſſen ſtandhält. Aber die 
Möglichkeit, von dem als ſchwimmen— 
den Obſervatorium dienden Schiffe 
aus umfaſſende Forſchungen auszu— 
führen und bei der Treibfahrt durch 
Schlittenreiſen auch den Nordpol zu 
erreichen, macht es erklärlich, daß eine 
Wiederholung der Nanſen'ſchen Treib— 
fahrt, doch von der Beringsſtraße aus, 
ſchon längſt die intereſſirten Kreiſe be— 
ſchäftigt. In der That wird dieſe 
Wiederholung von Kapitän Roald 
Amundſen geplant, mit deſſen kom— 
mender Expedition wieder eine neue 
Kraftprobe in der Nordpolforſchung 
bevorſteht. 

———— ee — —— 
Webertragung von Bewegung in 
die Ferne, 

Die Erfindung Prof. Branlys, mit 
Hilfe drahtlos fortbemegter elektrifcher 
Wellen Torpedo3 aus der ferne zu be- 
wegen und Minen zu entzünden, ift an 
jich nicht? gänzlich Neue. Das me- 
fentliche der Verbefferung befteht in 
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The Doctor Knows. 


Note what your Doctor drinks. 
You will find it generally a beer, and a bottled beer. And the label is usually Schlitz, 


He ıs aman who knows. 
He knows that beer is healthful, and every day he prescribes it. 
tonic, the barley is food. The trifle of alcohol is an aid to digestion. 
That is why he drinks beer. 
But he knows that beer must be pure, else there are germs ın it. 


that beer must be aged, else biliousness comes from it. 


That is why he drinks Schlitz. 


He knows that we double the necessary cost of our brewing to 
purity. We carry cleanliness to extremes. We filter, not only the beer, but even 


the air that cools it. 


Do as your Doctor does. 


The demand of today is for purity 





And we sterılize every bottle. 


IE 





The hops are a 


And he knows 


insure absolute 


among the millions who know. They order 
Schlitz and insist on ıt. There are now so 


many of them that our sale exceeds 


1,500,000 barrels annually. 


Ask for the Brewery Bottling. 
Common beer is sometimes substituted for Schlitz. 
To avoid being imposed upon, see that the cork or crown is branded Schlits. 


Phone Monroe 378 


Joseph Schlitz Brewing Co. 


Bottling Department, 5 and 7 W. Ohio St., Chicago, 


The Beer That Made Milwaukee Famous 





der Ausichaltung ftörender Einflüffe, 
die von anderer Seite ausgejanbte 
Wellen auf die eigenen Wellen aus— 
üben. Mit der Verwirklichung ber 
Branly'ſchen Idee im Torpedoweſen 
beſchäftigten ſich bereits die Franzoſen 
Lalande und Devaux. Dieſe konſtruir— 
ten 1906 ein Torpedoboot, durch deſ— 
eine Be⸗ 
mannung nicht erforderlich wurde und 
das durch den ſogenannten Fernbewe— 
ger von beliebiger Stelle von Land 
aus bewegt und geſteuert werden konn— 
te. Das Boot ſelbſt beſteht aus zwei 
hohlen, zigarrenförmigen Zylindern; 
der untere größere enthält einen Elek— 
tromotor mit einer Akkumulatorenbat— 
terie, die als Stromquelle dient und 
den Motor mehrere Stunden lang 
ſpeiſen kann. Ferner befindet ſich ein 
Torpedo darin, ſowie die Schrauben— 
welle und alle zum Abſchießen des 
Torpedos erforderlichen Apparate: 
Dieſer Behälter mit der am hinteren 
Ende befindlichen Schraube taucht bis 
zu einer gewiſſen Tiefe in's Waſſer. 
Der obere Zylinder, der ſogenannte 
„Schwimmer“ ſchwimmt auf derOber— 
fläche des Waſſers und enthält auf 
zwei emporragenden Stangen die zur 
Aufnahme der elektriſchen Wellen die— 
nenden Drähte. Die Erzeugung und 
Uebertragung der elektriſchen Wellen 
iſt im allgemeinen die gleiche wie bei 
der Telegraphie ohne Draht. Zwiſchen 
zwei Polen läßt man einen elektriſchen 
Funken * der im „Aether“ 
elektriſche Wellen hervorruft. Um die 
elektriſchen Funken und damit die 
Wellen in kuͤrzen Zeiträumen aufein— 
ander folgen zu laſſen, unterbricht 
man den unter außerordentlich hoher 
Spannung ſtehenden Strom durch ei— 
nen Induktor in kurzen Intervallen 
und bei der jedesmaligen Unterbre⸗ 
Hung findet ein Funkenübergang 
ftatt. Zur befferen Ausftrahlung ber 
Mellen in die fyerne verbindet man den 
einen Pol mit einem hoch in die Quft 
ragenden Drabt, auf ben fich bie 
Schwingungen zunähft übertragen 


und von diefem erit in den Raum au3= 
geftrahlt merden. Schaltet man in 
den Stromfreis einen Morfetafter ein, 
fo hat man es in ber Hand, ben 
Strom beliebig lang zu öffnen und zu 
Ichliegen und dadurdh auch die Fun— 
fen= und MWellenerzeugung entjprechend 
zu beeinflufjen. 

Die in den Weltenraum ausgejand- 
ten eleftriihen Wellen können von ei= 
nem ich ihnen in den Weg jtellenden 
gleichen Luftdraht aufgefangen mer- 
den. Troßdem fich nun aber die an der 
Sendeftation erzeugte Energie auf die- 
jen Draht übertragen hat, fünnte man 
dod) noch nicht das Vorhandenfein der 
Wellen nachmeifen. Erjt der „KRohärer“ 
oder „Yritter“, eine frühere Erfindung 
von Profeffor Branly ermöglichte das. 
Der Kobärer beiteht aus einer an bei- 
den Enden zugefchmolzenen Glasröhre 
bon ganz geringer Weite; in der Mitte 
befinden fi in einem Abitand von 2 
Millimeter zmei Kleine Metallfolben, 
zwifchen denen eine geringe Menge 
Metallpulver gelagert ilt. Die beiden 
Kolben find durch zwei Drähte mit 
den beiden Polen einer Stromquelle 
berbunden. Im. Iofen Zuftand fekt 
da3 Pulver dem Durchgang des elef- 
trifchen Stromes einen ungeheueren 
Miderftand entgegen, jo daß fein 
Stromfhluß ftattfinden kann. Tref— 
fen jedoch die eleftrifchen Wellen auf 
die Röhre, fo wird durch das Pulver 
eine leitende Verbindung zmwifchen den 
beiden Kolben hergeftellt. Am gleichen 
Moment des Auftreffens der Mellen 
wird abr ber Kohärer wieder nichtlei- 
tend, da die Pulvertheilchen gewiſſer— 
maßen ufammengebaden find; der Ap- 
parat ft aber nür im lofen Zuftand 
bes Pulver? empfänglich, es muß ba- 
ber die Verbindung zmwifchen venTheil- 
chen mieber aufgehoben werben. Dies 
erreiht man burh einen leichten 
Schlaa gegen die Röhre. Man ordnet 
neuerdings zu diefem Zmed vor der 


Röhre einen durch den gleihen Strom 
betbätigten Klöppel an, ähnlich dem 
unferer 


elettrifchen Alingeln; dieſer 


vollführt in kurzer Aufeinanderfolge 
Schläge wider die Röhre. 

Wird nun in den Stromkreis, d. h. 
zwiſchen Stromquelle und Kohärer, ir— 
gend ein durch Elektrizität zu bethä— 
tigender Apparat, wie z. B. der Fern— 
beweger eingeſchaltet, ſo ſetzt bei dem 
jedesmaligen Auftreffen von Wellen 
der dadurch zum Fließen gebrachte 
Strom den Apparat in Thätigkeit. 

Der Branly'ſche Fernbeweger ſelbſt 
beſteht zunächſt aus einem Glaskaſten, 
der in Verbindung mit entſprechenden 
Apparaten eine Anzahl Kohärer und 
außerdem eine etwa 20 Zentimeter 
lange Stahlwelle enthält. Letztere bil— 
det die Vertheilungswelle und kann 
ſich mit Hilfe eines kleinen Motors 
drehen. Durch entſprechende ſinnreiche 
Apparate kann nun die Schraube in 
Bewegung geſetzt, können Luft- oder 
Waſſerklappen geöffnet und geſchloſſen 
werden; durch einen elektriſchen Fun— 
len der Torpedo zur rechten Zeit abge- 
ſchoſſen und viele andere Vorrichtun- 
gen bethätigt werben. 

Die Bedeutung der Uebertragung 
bon Bewegungen in die Ferne ohne 
leitende Verbindung ber betreffenden 
Apparate, die beifpielsmeife auf dem 
Waſſer ſchlecht hergeſtellt werden 
kann, iſt noch nicht abzuſehen. Es 
braucht ſich ſelbſtverſtändlich nicht nur 
um die Anwendung der Idee bei 
Mordwaffen zu handeln. Branly 
ſelbſt hat ſich bei ſeinen erſten Verſu⸗ 
chen auch nicht damit befaßt. Ver— 
mittelſt ſeiner ſinnreichen Apparate iſt 
es ihm ſchon früher gelungen, einen 
elektriſch angetriebenen Ventilator in 
Bewegung zu ſetzen, einen Elektro— 
magneten aus der Ferne zu erregen u. 
ſ. w. Der Anwendungsmöglichkeit der 
Erfindung eröffnen ſich die weitge— 
hendſten Perſpektiven und unſeren In— 
genieuren wird die Aufgabe zufallen, 
auch dieſe wichtige Neuerung in den 
Dienſt der Menſchheit zu ſtellen. 


Leſet die „Sountagpoſt“. 





Die Feuerpumpe. 


An dieſes kleine Geräth, das zur 
Feuererzeugung dient, knüpft ſich die 
Frage nach Entlehnung oder ſelbſtän— 
diger Entſtehung in recht auffallender 
Weiſe. Monographiſch hat das jetzt 
ver Kurator des Pitt-Rivers-Mu— 
jeums in Oxford, Henry Balfour, bes 
handelt. Die Feuerpumpe ijt ein kleis 
ner Zylinder aus Holz, Elfenbein, 
Horn, Metall, Glas, ın ven ein genau 
pajjender Stempel _hineingetrieben 
wird. Durch die Zufammenprejjung 
der Luft wird Hite erzeugt und im 
Zylinder angebrahter Zunder fängt 
sjeuer. Balfour führt nun den Nad- 
weis, dak um das Jahr 1800 herum 
ein jolches Jnftrument, ähnlih ben 
Knallbüchjen unferer Jugend, in 
Frankreich auffam, und daß die Phy⸗ 
ſiker ſich damit beſchäftigten. 1807 
wurde eine ſolche Feuerpumpe für 
häuslichen Gebrauch in England pa— 
tentirt; ala aber die Streichhölger auf- 
famen, gerieth fie in Vergefjenheit. 
Nun ift das ethnologifeh Belangreiche 
an diefem fleinen Geräth fein Vor⸗ 
kommen bei niedrig ſtehenden Völkern 
im fernen aſiatiſchen Oſten; Zwiſchen⸗ 
glieder fehlen. Eine Karte bei Bal⸗ 
four zeigt, daß die Feuerpumpe noch 
jetzt bei den Eingeborenen im nördli⸗ 
chen Birma und Siam, auf der ma= 
laiifchen Halbinfel, Sumatra, Java, 
Borneo, den kleinen Sundainſeln und 
den Philippinen im Gebrauche iſt. 

Da entſteht nun die Frage, iſt das 
Geräth dort von Europa aus einge— 
führt? Ein dahin zielender Bericht 
fehlt, und auch darüber ſagt Balfour 
nichts, wie alt die Feuerpumpe im 
afiatiſchen Oſten iſt. Seine Nachweiſe 
beſchränken ſich auf die Gegenwart. 
Da das Inſtrument über einen ſehr 
weiten Raum ſich erſtreckt, muß es 
auch längere Zeit gebraucht haben, um 
ſich bis zu den Schanvölkern und 
Mois in Annam einerſeits, nach Flo— 
res und zu den Igorroten auf den 
Philippinen andererſeits zu verbreiten. 





Mit Verwunderung ſah 1866 Adolf 
Baſtian die Feuerpumpe in Birma — 
aus Europa kannte er ſie nicht, dort 
war ſie ſchon wieder vergeſſen. Daß 
Engländer oder Holländer je ein ſol— 
bes Snjtrument nad) dem Oſten 
brachten, dafür fehlen Anhaltepuntte, 
und in China und Japan, von wo aus 
mancherlei Erfindung in die malaiifche 
Snjelmelt gelangte, ift bie Teuer 
pumpe ganz unbefannt. Möglich, daf 
fie in Siam ihren Urfprung nahm,; 
Verbreiter maren die Malaien, die mit 
ihrer eigenen Ausbreitung über ben 
Archipel dad Geräth bei verjchiedenen 
Völkern  einführten, mo e3 Wurzel 
faßte und faft überall in der gleichen 
oder jehr ähnlihen Form Hergeftellt 
wurde. Nimmt man die Entjtehung 
ber yeuerpumpe bei irgend einer ojt- 
aſiatiſchen Völkerſchaft an, fo entfteht 
die Frage, wie man darauf kam. Bai— 
four erinnert dabei an die ſenkrechten 
malaiiſchen Blaſezylinder aus Bam— 
busrohr, in welcher die Schmiede mit 
dicht ſchließenden Stempeln die Luft 
ins Feuer blaſen; aber dieſe ſind unten 
offen. Auch die Blaſerohre, die dort 
im Oſten ihre Verbreitung haben, bie— 
ten eine Analogie, und ſchließlich ge— 
denkt Balfour der alten Vorderlade— 
kanonen, in denen Hitze entſteht, wenn 
die Luft mit dem Puger in —* zu⸗ 
ſammengedrückt wird. 

Nachdem alles Für und Wider von 
dem Verfaſſer gegeneinander abgewo— 
gen iſt, kommt er doch zu keinem ſiche— 
ren Ergebniß. Jetzt kommt, um eine 
Entſcheidung herbeizuführen, alles 
darauf an, aus dem aſiatiſchen Ge— 
biete Berichte über die Feuerpumpe 
aufzufinden, die älter als das Jahr 
1800 ſind. 





— Fir.—Iſt denn Ihre Broſchüre 
„Wie man ſchnell reich wird“ auch 
ſchon erfolgreich geweſen?“ — Gewiß. 
erſt geſtern hat ſich ein Herr dieſelde 
bei mir gekauft und heut' hat er ſchon 
einen Haupttreffer gemacht!“ 





